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Das Werk des Frecherm vom Stein vollendet
Hermann Goering Mimsierpräsiderrt

von vreuken
Berlin,  11 . April. ReichskanzlerHitler

Hai in feiner Eigenschaft als Reichs-Statt-
haltcr für Preußen den Reichsminister und
lcmmiffarischenpreußischen Innenminister
Goering zum preußischenMinisterpräsiden¬
ten ernannt. Der zurzeit in Rom weilende
MinisterpräsidentGoering ist telegraphisch
von seiner Ernennung verständigt worden.

Papen an den Führer
Vizekanzler von Papen hat an den Reichs¬

kanzler unter dem 7. April folgendes Schrei¬
ben gerichtet: „Sehr verehrter Herr Reichs¬
kanzler! Mit der am heutigen Tage vom
Kcichskabinett verabschiedetenVorlage eines
Gesetzes zur Gleichschaltungder Länder mit
den: Reich ist ein Gesetzgebungswerk be¬
gonnen, das für die staatspolitische Enwick-
lung des DeutschenReiches von historischer
Bedeutung sein wird. Der Schritt, den die
mir s. Zt. unterstellte Reichsregierung am
20. Juli zur Beseitigung des Dualismus
zwischen Reich und Preußen getan hat,
erhält seine Krönung durch die nunmehrige
neue enge gesetzliche Verflechtung der In¬
teressen des Landes Preußen mit denen des
Reiches. Sie , Herr Reichskanzler, werden,
wie einst der Fürst Bismarck, nunmehr in
der Lage sein, die Politik des größten der
deutschen Länder in allen Punkten mit der
des Reiches gleichzuschalten. Nachdem das
neue Gesetz Ihnen die Möglichkeit givt>den
preußischen Ministerpräsidentenzu ernen¬
nen, bitte ich Sie , den Herrn Reichspräsiden¬
ten die Mitteilung machen zu wollen, daß
>ch das Amt des Reichskommissarsfür das
^and Preußen gehorsamst in feine Hände
zurücklege. In vorzüglicher Hochachtung

Ihr aufrichtig ergebener
gez. von Papen ."

Der Reichskanzler hat darauf dem Reichs¬
präsidenten den vorstehenden Brief des
Äzckanzlersvon Papen mit nachstehendem
^« reiben übermittelt:

„Hochverehrter Herr Reichspräsident! Der
^lzekanzler von Papen hat an mich ein
schreiben gerichtet, das ich zu Ihrer gütigen
Kenntnisnahmediesem Briefe beilege-.

Herr von Papen teilte mir schon in !
atzten Tagen mit, er sei mit Minister G
ung übereingekommen, von sich aus zuri
5" sobald durch das neue Gesetz '
Merchjchaltung der Politik in Reich u
Zandern die Einheitlichkeitder Führung !
/ ^ lerungsgeschäftein Reich und Preüs
gewährleistet sei.

Am Abend nach der Verabschiedung !
Gesetzes über die Einsetzung !

Relchsstatthalter sah Herr von Papen L
erreicht und bat mich, nunmehr

Ernennung des preußischen Ministerpri
oenien vorzunehmen, wobei er sich selbstz

Mitarbeit an der Reichsregieru
nunmehr voll zur Verfügung stellt.

von Papen hat sich durch die Ueb
der kommissarischenLeitung Pr

i". dieser schweren Zeit seit dem 30. ^
"uar ein großes Verdienst für die Dur

setzung des Gedankens der Gleichschaltung
der Poliik in Reich und Ländern erworben.
Seine Mitarbeit im Reichskabinett, für die
er nunmehr feine ganze Kraft zur Verfü¬
gung stellt, ist eine unendlich wertvolle, sein
inneres Verhältnis zu ihm ein so herzlich
freundschaftliches, daß ich mich aufrichtig
freue, über die große Hilfe, die mir nunmehr
dadurch zuteil wird. In tiefer Verehrung

gez. Adolf Hitler".

Telegramm des Führers
an Goering

Das Telegramm des Reichskanzlers an
Goering lautet wie folgt:
„An Minister Goering, deutsche Botschaft!

Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heuti¬
gen Tage zum Ministerpräsidenten von
Preußen. Ich bitte Sie , ihre Geschäfte am
20. April in Berlin übernehmen zu wollen.
Ich fühle mich glücklich, Ihnen diesen Be¬
weis meines Vertrauens und meiner Dank¬
barkeit geben zu können für die so großen
Verdienste, die Sie sich um die Wiederer-
hebung des deutschen Volkes feit über 10
Jahren als Kämpferunserer Bewegung für
die siegreicheDurchführung der nationalen
Revolution als kommissarischer Minister des
Innern in Preußen erworben haben und
nicht zuletzt für die einzige Treue, mit der
Sie Ihr Schicksal an das meine schloffen.

ReichskanzlerAdolf Hitler."

Telegramm des Retths-
prWdeMen an von Papen

Berlin , 11. April . Der Reichspräsident
hat auf das Schreiben des Reichskanzlers
Hitler hin den Vizekanzler von Papen von
feinem Amt als Reichskommissarfür das
Land Preußen entbunden und ihm mit fol¬
gendem Telegramm seinen Dank für die in
diesem Amte geleisteten Dienste ausge¬
sprochen:

„Vizekanzler von Papen , deutsche
Botschaft in Rom!

Lieber Herr von Papen ! Ihrem Antrage
um Entbindung von dem Amte des Reichs¬
kommissarsfür das Land Preußen habe ich
soeben entsprochen. Es drängt mich, Ihnen
bei dieser Gelegenheit namens des Reiches
wie eigenen Namens aufrichtig für die gro¬
ßen Verdienste zu danken, die Sie sich durch
die Beseitigung des Dualismus zwischen
Reich und Preußen für die Durchsetzung des
Gedankens einer einheitlichen politischen
Führung in Reich und Landern erworben
haben. Daß nunmehr Ihre ganze Arbeits¬
kraft der Reichsregierung zur Verfügung
steht, begrüße ich mit Genugtuung.

Mit den besten Grüßen bin ich in treuer
KameradschaftIhr

vvn Hindenburg, Reichspräsident".

Hermann Goering
Anläßlich der Ernennung Hermann Goe-

rings zum vreußischen Ministerpräsidenten

sprach am Dienstag abend über alle deut¬
schen Sender Oberregierungsrat Martin
Sommerfeld vom preußischen Innenministe¬
rium. Er führte u. a. aus:

Wenn durch das Statthaltergesetz der
ReichskanzlerHitler die gigantische Lebens¬
arbeit des Reichsfreiherrn vom Stein und
des Fürsten Bismarck vollendet hat, dann
ist mit der heutigen Ernennung des Reichs¬
ministers Hermann Goering zum Minister¬
präsidentenvon Preußen durch den Reichs¬
kanzler eine Personal -Union zwischen Reich
und Preußen geschaffen worden, wie sie
fester und inniger einfach nicht gedacht wer¬
den kann. Sie ist schlechterdingsunlösbar,
denn diese beiden Männer sind ein Herz,
sind eine Leidenschaft, sind ein Wille!

Es sind mehr als zehn Jahre vergangen,
als sich Adolf Hitler und Hermann Goering
begegneten. Als die Stadt München gegen
die Auslieferung der deutschen Heerführer
protestierte, ist Hermann Goering dabei.
Das Schicksal will es , daß er an diesem Tage
Adolf Hitler sieht, das Schicksal will es, daß
er am nächsten Tage Hitler sprechenhört.
An diesem Abend schreibtGoering in sein
Tagebuch, daß er Adolf Hitler mit Haut und
Haaren ergeben sei.

Für die Auserwählten gilt das Wort:
„Was wir sind, ist nichts, was wir suchen,
ist alles ." — Adolf Hitler, Hermann Goe¬
ring und wie die Treuhänder des neuen
Deutschland alle heißen: sie suchten mit der
ganzen Leidenschaft ihrer brennenden Sehn¬
sucht Tag und Nacht, Monate und Jahre
und sie haben gefunden. Die nationale deut¬
sche Revolution ist beispiellos in der Ge¬
schichte, weil sie eine geistige Wiedergeburt
von fast unbegreiflichem Ausmaße darstellt.
Sie alle, meine deutschen Freunde, denken
Sie daran, daß sich jetzt das Werk Friedrichs
des Großen vollendet, der sterbend noch das
gelobte Land sah — Deutschland. Denken
Sie daran, daß in seiner Todesstunde noch
der Reichskanzler Fürst Bismarck seiner
Seelengual Ausdruck gab mit den Worten:
„Deutschland — Deutschland."

Dieses ersehnte und erträumteDeutschland
ist heute Wahrheit geworden, denn heute ist
Preußen-Deutschland eins , weil Adolf Hit¬
ler der Kanzler des Deutschen Reiches ist
und kraft seines Willens und Gesetzes Mini¬
sterpräsidentvon Preußen fein getreuester
Paladin Hermann Goering.

Seien Sie versichert, meine Freunde, jetzt
wird Deutschlandund Preußen regiert wer¬
den, wie es im letzten Willen des Großen
König steht: „Mit Gerechtigkeit, mit Weis¬
heit und mit Nachdruck."

Cpp Statthalter des Reiches
ia Bayern

Berltn,  11. April. Der Reichspräsident
hat auf Vorschlag des Reichskanzlers den
General von Epp zum Reichs-Statthalter in
Bayern ernannt

Der Kampf gegen die Freiheits¬
bewegung in Sesteresich

Herr Dr . Dollfuß , der österreichische Bun¬
deskanzler, scheint tatsächlich der in den
letzten Jahren durch die Tatsacheoft wider¬
legten Meinung, zu sein, daß man mit
Terror und Knebelung, Verboten und Stra¬
fen die nationalsozialistische Freiheitsbewe¬
gung. aufhalten oder gar vernichten könne.
So hat seine Regierung in den letzten Ta¬
gen auf Grund der verfassungswidrigen
Notverordnungen fast die gesamte österrei¬
chische nationalsozialistische Presse unter
Vorzensur gestellt und umfangreiche* Be¬
schlagnahmen nationalsozialistischer Druck¬
schriften veranlaßt. Die verantwortlichen
Schriftleiter, so vor allem der Schriftleiter
des Wiener nationalsozialistischen Kampf-
blattes „Der Kampfruf" wurden mit gro¬
ßen Geldstrafen und außerdem mit Arrest
bestraft. Gegen diese Urteile des eben¬
falls durch Notverordnung eingeführten
Schnellgerichtes gibt es nicht einmal ein
Rekursrecht und alle diese Strafen sind
„rechtskräftig", das heißt, unabänderlich. ^

Mit welchen Mitteln in Oesterreich das
sich nur mehr mit rechtswidrigen Gewalt-
maßnahmen an der Macht haltende System
gegen die nationalsozialistische Freiheits¬
bewegung vorgeht, erhellt die Tatsache, daß
nationalsozialistische Blätter, welche Reden
nationalsozialistischerAbgeordneter in den
Landtagen, veröffentlichen, der Beschlag¬
nahme verfallen, obwohl diese Reden —
weil im Landtage gehalten — die Immuni¬
tät genießen.

So wurde dieser Tage die Gesamtauf¬
lage in der Höhe von 12 000 Stück einer
Broschüre beschlagnahmt, die nichts
anderes enthielt, als die im Landtag
gehaltene Rede des Wiener Gauleiters
und Land tugsabgeordneten

A. E Frauenfeld.
Das seit Wochen bestehende Versamm-

lungsverbot ist praktisch nur gegen die
NSDAP . gerichtet, da wohl alle Versamm¬
lungen der NSDAP . verboten sind und auch
der Versuch zur Durchführung einer Ver¬
sammlung von der Polizei sofort verhindert
wird, während die parteipolitischenOrgani¬
sationen der Christlichfozialen, die sog. kath.
Volksv-ereine u. a. täglich Versammlungen
abhalten, ohne von der Behörde gehindert
zu werden.

Ebenso verhält es sich mit dem Aufmarsch-
Verbot. Während das Auftreten von natio¬
nalsozialistischen Gruppen in oder ohne
Uniform von der Behörde sofort dnrch den
Gummiknüppel und Massenverhastungen
unmöglich gemacht wird, dürfen die legitt»
mistischlen Heimwehrgruppen Starhemberg'S
im ganzen Lande Auszüge und Propaganda¬
fahrten durchführen.

'Ein werterer Rechtsbrüch des Dollfuß '-
Starhemberg'schen Systems ist die offizielles
an die Bundesbeamten Oesterreichs ge¬
richtete Drohung mit Maßregelungen gegen»
jeden sich in einer der Regierung Dollfuß
feindlichen Parteien politisch betätigenden»
Beamten. Den Beamten ist es ausdrüüliM



verboten , air der Regierung Dollfuß nicht
zustimmende Kritik zu üben . In der diesbe¬
züglichen . Verlautbarung wird sogar ganz
Wn zur Bespitzelung und Angeberei . aus-
gefordert.

Währeiid seit Wochen fast täglich eur
Minister oder der kleine Bundeskanzler im
Rundfunk sprechen , verweigert man jedem
nationalsozialistischen Führer oder Man¬
datar die Benutzung des Rundfunks , und
weigert sich auch beharrlich , Redten des
deutschen Reichskanzlers oder emes
Reichsministers aus dem deutschen Rund¬
funk zu  übernehmen.

In der am Dienstag abgehaltenen Bün-
desratssitzung haben die Christlichsozialen
einen Geschäftsantrag auf Abänderung der
Geschäftsordnung eingebracht, der mit den
Stimmen der Sozialdemokraten dem zu¬
ständigen Ausschuß zur Behandlung über¬
wiesen wurde.

Dieser Antrag , der von den Regierungs¬
parteien eingebracht und von den Sozial-
-emokraten unterstützt wird, bezweckt eine
vollkommene Ausschaltung der national¬
sozialistischenAbgeordneten, denn nach die¬
sem Antrag soll in Zukunft jede Anfrage
oder jeder Antrag von mehr als 10 Ab¬
geordneten bzw. Bundesräten unterschrie¬
ben fein. Da aber die nationalsozialistische
Fraktion nur über 4 Mandate verfügt, soll
es ihr durch diese Manöver unmöglich ge¬
macht werden, in Zukunft Anträge zu stel¬
len, die den Regierungsparteien mißliebig
sind.

Räch all diesen Tatsachen gibt es keinen
Zweifel mehr darüber , daß die Regierung.
Dollfuß nichts anderes beabsichtigt , als die
nationalsozialistische Freiheitsbewegung mit
Gewalt niederzudrücken . Die vor einigen
Tagen verfügte Auflösung des ' fozialdemo --
kratifchen „Republikanischen Schutzbundes"
ist nur Augenauswischerei . Herr Dollfuß
will mit dieser scheinbaren Auflösung der
roten Mörderorganisation den Anschein er¬
wecken, als wolle die Regierung gegen alle
Oppositionsparteien gleich vorgehen . Je¬
dem Kind in Oesterreich ist es bekannt , daß
diese rote Parteiarmee über viele hundert
Maschinengewahre , viele Tausende von
Gewehren und riesiges anderes Kriegsmate¬
rial verfügt.

Trotzdem haben die Behörden seit der
„Auflösung" des roten „Schutzbundes
erst drei Maschinengewehre und einige

f wenige Hundert Gewehre beschlagnahmt.
Ebenso hat es die Regierung Dollfuß bisher
unterlassen , die verantwortlichen Führer der
roten Mörderorganisation , vor allem den
Juden Deutsch , und die Haupthetzer Eisjer,
Heinz pind Körner zu verhaften . In einge¬
weihten Kreisen begründet man diese Un¬
terlassung damit , daß die Regierung eben
gar nicht die Absicht hat , den Marxis-
m u s aus z u r o.t ten,  sondern die Geste
der Auslösung nur machte , um die bereits
unwilligen „ Heimatschützer " bei der Stange
zu halten , denen man ja immer erzählt,
der ganze Kampf der Regierung gehe aus¬
schließlich gegen den Marxismus.

Eine scheinbar von regierungsfreundlicher
Seite in die Öffentlichkeit lancierte Mel¬
dung spricht davon , daß die Regierung nicht
gewillt ist , vorzeitig Neuwahlen durchzu¬
führen , sondern im Gegenteil beabsichtigt,
Mche nichtvor 1936 ( !!) auszuschreiben.
Eine dieser Meldung angefügte Bemerkung
spricht ganz offen davon , daß man an
„maßgebender Stelle " hofft , bis dorthin
die Welle des Nationalsozialismus weitge¬
hend zurückgedrängt zu. haben.

Wie stark sich die Mandatkleber der
Vystemparteien in dieser Hoffnung irren,
tzeigt das riesenhafte Anschwellender natio¬
nalsozialistischen Freiheitsbewegung in
Oesterreich. Noch nie war der Zustrom
zur NSDAP . so groß als seit den ersten
Tagen des Versammlungsverbotes und
der Presseknebelung. Und dieser Zustrom
steigt täglich an. Jeder neue Terrorakt der
Rovernberlinge von links und rechts bringt
Tausende neuer Mitkämpfer unter das Ha-
kenkreuzbanner.
' Im Kabinett Dollfuß herrschen keines¬

wegs ungeteilte Ansichten . Die einen fürch¬
ten bei längerer Fortsetzung des gegenwär¬
tigen Kurses eine weitere gewaltige Stär¬
kung der nationalsozialistischen Freiheits¬
bewegung und wollen möglichst rasch Neu¬
wahlen . Der andere , von Dollfuß und Feh
— hinter denen außerhalb des Kabinetts
der legitimistische Heimwehrsührer Star-
Ihemberg steht — verkörperte Flügel versucht
über weiter, ^ sich unter Zuhilfenahme aller
möglichen «" Terrormaßnahmen gegen die
nationale Opposition solange als möglich
'an der Mächt zu halten und damit Neu¬
wahlen zu verhindern . Diese , nur mit
Mühe vor der großen Öffentlichkeit zu
verbergende Uneinigkeit im Kabi¬
nett Dollfuß  bestimmt auch die vor¬
sichtig lavierende Politik Dollsu ' .

Mit dieser Schaukelpolitik hat Dollfuß
bisher sein Kabinett zusammengehalten,
wobei wohl auch die grenzenlose Furcht
aller im Kabinett vertretenen Parteien vor
Neuwahlen mitgewirkt hat. Die Nervosität
jn den Kreiselt der Regierung und ihrer
Parteien ist grenzenlos. Die fortwährenden

Die Aeichsregierimg gegen
Lohnsenkung und Entlassungen

Berlin , 11- April . Amtlich wird mitgeteilt:
Wie der Reichsarbeitsmimster in zwei Rund¬

schreiben mitteilt , ist die Reichsregierung ent¬
schlossen, die deutsche Arbeit »- und Wirtschaftsver¬
fassung grundlegend neu zu ordnen mit dem Ziel,
alte an der nationalen Wirtschaft Beteiligten zu
wahrer Wirtschaftsgemeinschaft zusammenzufassen.
Für die notwendige Übergangszeit müssen die be¬
stehenden Lohn- und Arbeitsbedingungen in Gel¬
tung bleiben. Die Reichsregierung hält es für die
Pflicht aller Beteiligten , die in den Tarifverträgen
getroffene Regelung , soweit sich ihre Aenderung
nicht als unumgänglich notwendig erweist, zunächst
aufrechtzuerhalten . Die Beruhigung unseres Wirt¬
schaftslebens ist auch dadurch zu fördern , daß Ver¬
minderungen der Belegschaften, soweit wir irgend
möglich, vermieden werden. Bei unvermeidbaren
größeren Entlassungen ist vorher mit den zustän¬
digen Behörden Fühlung zu nehmen.

Weiterhin hält es die Neichsregiernng für er¬
forderlich, schon in der Uebergangszeit die hinter
ihr stehenden Arbeitnehmerkreise maßgebend zu be¬
teiligen . Mjt dem Gesetzüber Betriebsvertretun¬
gen und über wirtschaftliche Vereinigungen sowie
dem Gesetz über den Neichswirtschaftsrat ist das
gesetzliche Monopol bestimmter Arbeitnehmerver-
einigungen beseitigt.

Vie ckeiMche« vrweetschokten
be-Mgen sich am Taste dse

«aiisnalen Arbeit?
Berlin , 11. April . Amtlich wird mitgeteilt:

Der Reichsminister für Volksanfklärung und Pro¬
paganda empfing beute nachmittag die Führer der
christlichen Gewerkschaften, Jmbusch, Otte und Eu-
denvach.

Es handelte sich bei der hierbei stattgcfundcnen
Besprechung vor allem um die Frage der Teil¬
nahme der christlichenGewerkschaftenan den Kund¬
gebungen aus Anlaß des Feiertages der nationalen
Arbeit am 1. Mai.

Der Minister betonte, daß die Regierung 'bereit
sei. mit allem anfbauwilligen Kräften des Volkes
zusammenzuarbeiten , daß sie aber ein Wiederauf¬
leben der marxistischen Gefahr in keinerlei Form
irgendwie dulden werde.

Die Unterhaltungen sollen in der Woche nach
Ostern fortgesetzt werden.

Uebertritte angesehener Männer aus allen
Schichtenzur NSDAP . versetzen dieSyfteM-
politiker irr immer neue Angst und Erre¬
gung, so daß man täglich mit Ucberraschun-
gen rechnen kann.

Eines jedoch ist heute schon jedermann
klar . Die Regierung Dollfuß stützt sich
nunmehr auf einen Bruchteil des deutsch-
österreichischen Volkes und alle ihre bis¬
herigen Maßnahmen haben weder der Wirt¬
schaft noch dem Volke direkt irgendwelche
Vorteile gebracht . Diese Tatsache und der
antideutsche franzosenfreundliche Kurs führt
zu einer immer mehr einsetzenden Flucht
aus den Reihen der Regierungsparteien.

Aller Tcrror und alle Knebelungsversuche
gegen die nationalsozialistische Bewegung
verstärken nur immer neu den Angrifss-
willen ihrer Anhänger. Das , was heute
in Oesterreich ist, gab's vor einem halben
Jahr im Reiche. Und so wie im Reich,
wird letzt:» Endes auch in Oesterreich der
Nationalsozialismus Sieger sein, und zwar
für viele überraschend bald.

Sämtliche Bonze« rauSgesisge«
Durchgreifende Säuberung bei de» Krankenkassen

Berlin, 11. April. Der Beauftragte des Reichs-
arbeitsministers als Kommissarischer Leiter des
früheren marxistischen Hauptverbandes deutscher
Krankenkassenhat in die Verhältnisse und Zustände
dieses rund 12 Millionen Versicherte umfassenden
Krankenkassenverbandes tief eingegriffen . Alle
Vorstände des Hauptoerbandes selbst und seiner
sämtlichen Unterverbände sind abgesetzt und allen
Verbandsbeamten ist zum Hochstzulässigen Termin
gekündigt worden. Nur diejenigen Verbandsbe¬
amten werden im Dienst bleiben, die befähigt sind
und die Gewähr bieten, daß sie im Interesse des
heutigen Staates sich betätigen . Der Beauftragte
des Reichsarbeitsministers hat eine Reihe von
größeren Sparmaßnahmen ergriffen , die sich auch
darin äußern werden, daß alle Einrichtungen und
Unternehmungen , die mit den eigentlichen Ver-
bandsausgnben nichts zu tun haben, beseitigt wer¬
den. Die Zugehörigkeit zur Internationalen Kran-
kenkassenvereinigung wurde mit sofortiger Wirkung
gekündigt, dagegen mit den übrigen deutschen
Krankenkassenverbändender seitherige Kriegszu¬
stand beendigt und mit ihnen eine Arbeitsgemein¬
schaft abgeschlossen. Zu einer befriedigenden Neu¬
gestaltung des Verhältnisses zu den Aerzten , Zahn¬
ärzten , Dentisten und Apothekern sind Verhand¬
lungen angebahnt.

Die vorgefundenen Unklarheiten sind von einem
solch ungewöhnlichem Umfang, daß es noch ge¬
raumer Zeit und anstrengenderTätigkeit bedürfen
wird, um völlige Klarheit zu schassen

Um die Einheit der nationale«
Front

Berlin , 11. April . Von gut unterrichteter Seite
hören wir : Die Verhandlungen , die seit einigen
Tagen zwischen der Reichsregierung und der Bun¬
desführung des Stahlhelm Bund der Frontsol¬
daten , geführt werden, um das zukünftige Ver¬
hältnis zwischendem Stahlhelm und der NSDAP
bez. der SS und SA klarzustellen, mußten eine
kurze Unterbrechung erfahren wegen der vorliegen¬
den politischen Besprechungen außerhalb Berlins,
die sich bis zu den Ostertagen hinziehen werden.
Anfang nächster Woche ist die Fortsetzung und der
Abschluß dieser Besprechungen zu erwarten.

Der Handel unter national¬
sozialistischer Führn«

Berlin , 11. April . Der Reichsverband des
Deutschen Groß - und Ueberseehandels teilt u. a.
mit : Nachdem unter Führung des von dem Kamps-
bund des gewerblichen Mittelstandes für sämtliche
Organisationen des Handels eingesetzten Kom¬
missar Erich Wildt die Gleichschaltung der Haupt¬
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und .des
Neichsverbandes ambulanter Gewerbetreibender
Deutschlands vollzogen wurden , sind ebenfalls un¬
ter Führung des Herrn Erich Wildt auch beim
Reichsverband des Deutschen Groß - und Uebersee-
handels gleichartige Maßnahmen zum Abschluß
gekommen. Es wurden als Präsidenten bestimmt:
Erster Präsident Pgul Rohde, Zweiter Präsident
Otto Keinath , Dritter Präsident Edmund von
Seltner . Wildt wird als Kommissar Einblick in
alle Geschäftsvorgänge mit Vetorecht haben.
Weiterhin ist nun auch in den Bezirksgruppen des
Reichsverbandes des Deutschen Groß - und Ueber-
seehandels und in den angeschlossenen Fachver¬
bänden die Durchführung der Gleichschaltung und
die entsprechende Umbildung der Organisation in
vollem Gange . Damit , haben drei von den vier
Spitzenorganisationen des Handels unter einheit¬
licher Führung gleichartige Veränderungen voll¬
zogen. Auch die vierte Spitzenorganisation des
Handels , die der Handelsvertreter , hat schon
grundsätzlich ihre Zustimmung zur Gleichschaltung
erklärt.

Als äußeres Zeichen dieses bedeutsamen Ereig¬
nisses wehen auf dem Großhandelshaus die
schwarzweißrote und die Hakenkreuzfahne.

Unregelmäßigkeiten bei der Landesversichernngs-
anstalt der Hansestädte

Lübeck,  11 . April . Die Untersuchung der Ge¬
schäftsführung der Landesversicherungsanstalt der
Hansestädte hat jetzt zur Beurlaubung des Präsi¬
denten Helms und des Landrats Lieüig geführt.
Beide sind Sozialdemokraten . Es ist festgestellt
worden, daß Gelder in leichtfertiger Weise veraus¬
gabt und dabei zum Teil wissentlich falsche An¬
gaben dem Neichsversichernngsamt gegenüber ge¬
macht worden sind.

Goering bei NwkkoRni
Rom, 11. April . Am Dienstag nachmit¬

tag wurde ReichsministerGoering vorn Chef
der italienischen Regierung im Palazzo
Venezia empfangen. Die Unterredung trug
einen sehr freundschaftlichen Charakter.

Die Verhandlungen des Reichsministers
Gverixxg in Rom dienen vor allen Fragen
der Luftfahrt , und zwar im besonderen der
Lustverbindung zwischen Deutschland und
Italien . Aus der Strecke Berlin -Rom soll
der neue dreimotorige Junkerskyp „ In 52"
mit einem von den Bayrischen Motoren¬
werken nach einer amerikanischen Lizenz
gebauten Motor eingesetzt werden.

Eine weitere Frage , die geklärt werden
soll , bezieht sich aus die erste Zwischen¬
landung in Deutschland , die bei dem italie¬
nischen Geschwaderslug unter Führung Bal-
bos nach Nordamerika vorgenommen wer¬
den soll . Die Möglichkeit der Wasserung
des umfangreichen Geschwaders in Deutsch¬
land muß genau festgelegt werden . Ob
auch der Rnckslug über Deutschland er¬
folgen wird , steht noch dahin . Sehr
wichtig ist für die Italiener ferner die
Unterstützung durch deutsche Metereologie.
Der Fernmeldedienst über die Wetterlage
soll dem italienischen Geschwader von
Hamburg aus bis zur amerikanischen Küste
hinüber zugute kommen.

Jas Wird auch Jett!
Künftig „Deutsche Reichsangehörigkeit" ?
Berlin,  11 . April . In den Pässen

deutscher Staatsbürger wird bekanntlich
nicht die Reichsangehörigkeit, sondern die
Staatsangehörigkeit des Paß -Inhabers ver¬
zeichnet. Dieser Zustand wird , wie der
Preußische Pressedienst der NSDAP . mit¬
teilt , voraussichtlich demnächstgeändert wer¬
den. Im Reichsministerium des Innern
werde die Regelung der Angelegenheit im
Zusammenhang mit der Reichsresorm in
Angriff genommen werden . Künftig werde
es also dem Ausland gegenüber nur noch
eine deutsche Reichsangehörigkeit und nicht
eine Staatsangehörigkeit geben.

Teilnahme weiterer Staaten an der Vor¬
konferenz in Washington

Washington , 11. April . Die diplomati¬
schen Vertreter zahlreicher mittlerer Staa¬
ten, darunter die Vertreter der Staaten
der Kleinen Entente , Belgiens und Spanr¬
ens , haben im Staatsdepartement wegen
einer etwaigen Einladung ihrer Staaten
zur Vorkonferenz in Washington angefragt.
Das Staatsdepartement hat daraufhin er¬
klärt, daß keine weiteren Einladungen er¬
lassen werden , ließ jedoch wissen, daß jedes
Land, das einen Vertreter entsenden wolle,
durchaus willkommen sei. Es scheint jedoch
festzustehen, daß Roosevelt zunächst mit
Macdonald allein verhandeln will.

Die 9VV. mder Auslösung
DVP Hamburg kommt zur NSDAP

und löst Parteiorganisation auf
Hamburg , 11. April . Wie der Landesverband

Hamburg der Deutschen Volkspartei mitteilt , haben
der Geschäftsführende Vorstand und der Landes¬
ausschuß der Deutschen Volkspartei , Landesver¬
band Hamburg , 'in ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen,- ohne Rücksicht auf künftige Maßnahmen
des Zentralvorstandes der Gesamtpärtei die poli¬
tische Arbeit sofort einzustellen. Nach einer mit
der Bauleitung der NSDAP getroffenen Abrede
werden sich die politischen Vertreter der Partei im
Senat und in der Bürgerschaft der NSDAP an¬
schließen.

Weimar , 11. April . Der Landesausschuß der
Deutschen Volkspartei nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an , in der die DVP Thüringen ihre
Zustimmung zu dem Beschluß des Reichsausschusses
der Gesamtpartek, die Organisation der DVP auf¬
recht zu erhalten , erklärt.

Der Beschluß des Landesvorstands der Deutschen
Volkspartei Hamburg ist nicht nur als ein er¬
freuliches Zeichen staatspolitischer Einsicht in maß¬
gebenden Kreisen der Deutschen Volkspartei zu be¬
grüßen , sondern auch als ein Erfolg der national¬
sozialistischen Arbeit für die neue Volksgemein¬
schaft zu werten , die alle Deutschen umfassen soll,
die den Willen haben, an dem unter Adolf Hitlers
Führung begonnenen Wiederaufbau der Nation
tätig mitzuwirken.

Weit davon entfernt , die Bedeutung dieses Be¬
schlusses in einer etwa durch ihn zu erwartenden
rein zahlenmäßigen Stärkung der nationalsozia¬
listischen Volksbewegung zu erblicken, da ja die
Deutsche Volkspartei zu jenen absterbenden Ge¬
bilden einer überwundenen Periode deutscher Pär-
teipolitik gehört, für die im neuen Deutschland
kein Boden mehr vorhanden ist, so sehen wir in
diesem der politischen Wirklichkeit Rechnung tra¬
genden Schritt doch ein beachtliches Zeichen für den
bereits deutlich sichtbar werdenden großen Fort¬
schritt in der staats - und volkspolitisch notwen¬
digen Entwicklung zur Zusammenfassung aller
Volkskräste, wie sie die nationalsozialistische Bewe-
guna auf ihre Fahne geschrieben hat.

Es liegt darin zugleich eine Ankennung der in
so kurzer Zeit bereits durch die NSDAP geleisteten
staatspolitischen Arbeit und der durch sie erfolg¬
reich eingeleiteten Erziehung zu v.olkspolrtischem,
nationalsozialistischem Denken auch weitester, ihr
bisher fernstehender Kreise. Die NSDAP weist
keinen ehrlich wollenden und zur Einsicht gekom¬
menen deutschen Volksgenossen aus ihren Reihen
zurück, auch wenn er ihr bisher als Gegner gegen¬
übergestanden hat , sondern wird diesen neu zur
Bewegung Stoßenden in unvoreingenommener
Weise Gelegenheit zur tätigen Mitarbeit und zv''-
praktischen Bewährung als überzeugter Soldat
Adolf Hitlers im Kampfe um das ganze deutsche
Volk geben.

Auslösung auch im Westen
Wie berichtet, hatten am Sonnabend die Ver¬

treter der Deutschen Volkspartei in den vier Wahl-
kreisen Westfalen-Süd , Westfalen-Nord , Köln-
Aachen und Koblenz-Trier bei einer Zusammen¬
kunft in Hamm beschlossen, die bisherige Organi¬
sation der DVP in den vier genannten Wahl-
kreisen aufzulösen und den Mitgliedern und
Freunden zu empfehlen, sich der nationalsoziali¬
stischen Bewegung anzuschließen. Die Vertreter
der vier genannten Wahlkreise beschlossenam Mon¬
tag abend, an der Hammer Entschließung festzu¬
halten . Darüber hinaus hat nunmehr auch der
Wahlkreis Düsseldorf-West der DVP seine Aus¬
lösung beschlossen. — Den Beschlüssen der rhei¬
nisch-westfälischen Parteivertrstungen ging eine
Unterhaltung des Reichstagsabgeordneten Dr.
Hugo mit dem Reichskanzler Adolf Hitler voraus,
die zu einer Klärung führte . Hitler würdigte die
rein vaterländischen Beweggründe der beabsichtig¬
ten Auflösung.

Zentralvorstand zum S3. April nach Berlin
einberufen

Berlin , 11. April . Der Parteivorstand der
Deutschen Volkspartei hielt am Dienstag nachmit¬
tag eine Sitzung ab. Er beschloß, den Zentral¬
vorstand der Partei auf Sonntag , den 23. April,
nach Berlin einzuberufen.



Gegen SsnWßonSmewrmgen
-. -Dle Parisvr Reise des französischen Bot-
^liafters in Berlin , Francois - Poneet , die
^mittelbar nach seiner ersten Unterredung

! it Reichskanzler Hitler erfolgte , hat in
politischen und parlamentarischen Kreisen
A . verschiedensten Gerüchte aufkommen
sNicil Man wollte darin übereinstimmend
Mitten' Beweis dafür erblicken , daß die Be¬
sprechungen zwischen dem Vertreter in
q̂ rlin und dem Reichskanzler sensationellen
asM-akter getragen hätten und für die
(rntwicklung der deutsch-französischen Be-
rieinnlgenvon entscheidender Bedeutung
s,,en . In gilt unterrichteten französischen
6-reis'en betont man jedoch heute , daß der
Mdaickeuaustausch nicht über den Rahmen
<i,n-r ersten Fühlungnahme hinausgegangen
-ei Reichskanzler Hitler habe dem fran¬
zösischen Botschafterauseinandergesetzt, wie
sich nach seiner Meinung die künftigen Be-
'nchungen zwischen den beiden Ländern ge¬
stalten müßten und sich dabei im wesent¬
lichen an seine Ausführungen gelegentlich
öer Eröffnung des Reichstages gehalten.

Paris , 11. April . Die „Croix " , das füh¬
rende Blatt der französischen Katholiken,
veröffentlicht eine Unterredung , die ihr Ver¬
treter zusammen mit einigen Norwegern
mit Reichsminister Goering im Palais des
Aieichstagspräsidenten gehabt hat . Der nun¬
mehrige preußische Ministerpräsident erklärte
u. a .: Man beschuldige die Neichsregierung,
die Juden verfolgt zu haben . Man wolle
die Juden nicht vertreiben , sondern ihnen
ganz einfach untersagen , sich an der Leitung
der Geschicke des deutschen Volkes zu beteili¬
gen. Man schreibe der deutschen Regierung
die dümmsten Sachen zu , daß sie im Innern
alle Intellektuellen ausrotten wolle, , daß sie
nach außen nur auf die Gelegenheit warte,
anzugreifen . „ Weil wir Realpolitiker sind ",
erklärte Goering hierzu , „ werden wir nie
den verbrecherischen Wahnsinn begehen,
Millionen junger Deutscher in einem über¬
flüssigen Krieg untergehen zu lassen ." Die
Welt beurteile Deutschland auf Grund ober¬
flächlicher Betrachtun -n" ^ und verkenne das
Wesen der Dinge.

Normm Divis ist beruhigt
Paris , 11 . April . Norman Davis ge¬

währte einem Vertreter des „Matin " eine
kurze' Unterredung über die Eindrücke , die
er auf seiner Berliner Reise gewonnen hat.
Norman Davis betonte , daß er wirklich
beruhigt aus Berlin zurückgekehrt sei . Er
habe die feste Ueberzeugung gewonnen , daß
Reichskanzler Hitler die B̂eratungen fort¬
zusetzen wünsche und daß die Reichsregie¬
rung nicht die Absicht habe , sich von der
Abrüstungskonferenz zurückzuziehen Und
sich nicht an der Weltwirtschaftskonferenz
zu beteiligen . Er ziehe deshalb auch aus
seinen Berliner Besprechungen die Schluß¬
folgerung , daß eine gemeinsame Handlung
möglich sei , wenn die internationalen Re¬
gierungen die notwendige Initiative er¬
greifen würden.

lieber seine Eindrücke in Paris befragt,
erklärte Norman Davis , daß kein Zweifel
darüber bestehe , daß die französische Re¬
gierung einem deutsch - französischen Ab¬
kommen nichts in den Weg stelle . Obgleich
er in Paris noch einmal mit den führen¬
den Persönlichkeiten zusammentreffen wolle,
könne er schon jetzt einen eingehenden Be¬
richt nach Washington senden , um seiner
Regierung die Möglichkeit zu geben , die
großen Richtlinien der amerikanischen Po¬
litik gegenüber europäischen Fragen auszu¬
stellen. soweit sie Amerika interessierten.

DeulWeüiWche Kundgebungen
auch in Vosen

Posen , 11. April . Am Montag kam es
auch in Posen zu deutschfeindlichen Kund¬
gebungen . Eine Gruppe junger Nationa-
nsten, darunter viele Studenten ^ besuchten
Kioske und Zeitnngsstände und nahmen
deutsche Zeitungen und Zeitschriften mit,
An sie unter lauten Rufen gegen „ deutsche
Mwalttaten " und für den Boykott deutscher
Waren , Zeitschriften und Filme auf dem
ehemaligen Wilhelmsplatz auf einem Schei-
^pbausen zu verbrennen.

Wie der „ Berliner Börsen - Courier " aus
Erschau meldet , sind die für Montagabend
Angekündigten deutschfeindlichen Kundge¬
bungen von der Polizei verboten worden,
ön unterrichteten Kreisen verlautet , daß

Echt Wische LuderwirtschM
bei den Kolters

Berlin , ii . April . Wie das preußische
Justizministerium mitteilt , ist das staatsan-
waltschaftliche Ermittlungsverfahren ' m
Rotter -Konzern nunmehr abgeschlossen und
soll in Kürze die Anklage erhoben werden.
Bereits jetzt steht schon fest , daß die Brüder
Rotter ihre Stellungen auf Kosten ihrer
Gläubiger zum eigenen Vorteil und zum
Schaden der Rotter -Bühnen mißbrauchten,
indem sie die Theatereinnahmen zum größ¬
ten Teil in die eigene Tasche steckten. Bet
vorsichtiger Schätzung haben sie 1932 minde¬
stens 600 000 RM . mehr aus den Einnah¬
men der Theaterbctriebe herausgezogen
als sie für diese verwendet haben , wobei sie
es mit großem Geschick verstanden , ihre un¬
rechtmäßigen geschäftlichen Verfügungen zu
verschleiern . Die Kasseneinnahmen wurden
von der verstorbenen Ehefrau Gertrud Not¬
ier meist gleich am Abend nach der Vor¬
stellung in die Handtasche gesteckt. Kurz vor
dem Zusammenbruch haben die Rotters
noch weitere 300 000 RM . nach dem Aus-
land gebracht.

die Regierung das polizeiliche Verbot ver¬
anlaßt habe . um ähnliche Vorfälle , wie
sie sich am Sonntag in Lodz ereigneten,
zu verhüten.

Neuer Großangriff an der Großen Mauer
Tokio , 11 . April . Die vereinigten japa¬

nischen und mandschurischen Truppen eröff¬
neten am Montag abend auf Befehl der ja¬
panischen Heeresleitung einen neuen Groß¬
angriff gegen die chinesischen Truppen an
verschiedenen Punkten längs der Großen
Mauer . Der Zweck der Offensive ist angeb¬
lich die Zerstreuung irregulärer chinesischer
Truppen , die sich noch nördlich der Großen
Mauer befinden . Das japanische Kriegs-
nnnisterium erklärte , daß ein Vormarsch bis
Peking und Tientsin nicht geplant sei.

Marschall Tschanghsueliang ist am Montag
an Bord des italienischen Dampfers „ Conte
Rosso " nach Italien abgereist . In seiner Be¬
gleitung befinden sich seine zwei Frauen und
vier Kinder . Tschanghsueliang will mehrere
Monate in Italien bleiben , um dort unter
anderem militärische Angelegenheiten zu stu¬
dieren . Später wird er möglicherweise auch
andere europäische Länder und Amerika be¬
suchen.

Schweres Eisenbahnunglück in Kolumbien
18 Tote, 1NÖ Verletzte

Bogota, 11. April. Auf der Strecke Bogola-
Tunja entgleiste in der Nähe von Ventaquemuda
'im Staate Boyaca ein gemischter Eisenbahnzug.
Vier Personenwagen dritter Klaffe wurden inein¬
ander geschoben. Bisher wurden 18 Tote gebor¬
gen. Die Zahl der Verletzten beträgt etwa 100.
Zahlreiche Rettungsmannschaften sind an der 11n-
fallstelle tätig . Die Regierung hat eine Unter¬
suchung über die Ursachen des Unglücks eingeleitet.
Die Bahn wurde s. Zt . von Belgiern erbaut . Es
handelt sich um die größte Eisenbahnkatastrophe,
von der Kolumbien heimgesucht  wurde.

KameradschaftlicheGrüße an Finnlands Volk und
Wehrmacht

Der Deutsche Offizisrs -Bund hat anläßlich des
15. Erinnerungstages der Befreiung von Helsing-
fors und Südfinnland vorn bolschewistischen Joch
folgendes Brieftelegramm an den Herrn Staats¬
präsidenten Svinhufvud,  Helsingfors , gesandt:

Am 15. Erinnerungstage der Befreiung von
Helsingfors und Südfinnland vom bolschewistischen
Joch sendet der Deutsche Offiziers -Bund kamerad¬
schaftliche Grüße an Finnlands Volk und Wehr¬
macht. Er empfindet mit Genugtuung und Freude
das Gefühl innerer Verbundenheit zwischen den
finnländischen und deutschen Kameraden , das In
der Einladung des Führers aus großer Zeit , des
Generalmajor Graf v, d, Goltz, eine erneute Be¬
stätigung gefunden hat.

Blutiger Kampf in Leningrad
Moskau, 10. April. In Leningrad hat eine

Gruppe von Banditen verwegene Ueberfälle auf
staatliche Unternehmungen ausgeführt und Staats¬
gelder geraubt . Mehrere Beamte wurden dabei
getötet und verwundet . Nach mehrtägigen Nach¬
forschungen 'ist es der OGPU gelungen , das Ver-

Der persönliche Aufwand der Rotters war
ungeheuerlich . Er wird jährlich auf 300 000
NM . beziffert . Weihnachten 1932 , anläßlich
der Operetten -Premiere „ Ball in Savoy ",
veranstalteten die Brüder Rotter einen gro¬
ßen Empfang , zu dem alles geladen war,
was damals in Berlin einen Namen hatte.
Niemand von den Gästen wußte , daß die
Stühle , auf denen sie saßen und die Tische,
von denen sie aßen , aus der Unterseite das
Pfändungssiegel des Gerichtsvollziehers
trugen und daß der ursprünglich für dre
Gäste bestimmte Wein wenige Stunden vor¬
her von einem intelligenten Gläubiger ge¬
pfändet worden war.

Bei der Honorierung ihrer Arbeitskräfte
befleißigten sich die Brüder Rotter größter
Sparsamkeit . Abgesehen von den Star-
Gagen , die z. B . für Richard Tauber 2 600
RM . per Abend betrugen , erhielt die große
Masse der kleinen Schauspieler winzige Ga¬
gen von oft weniger als monatlich 100 NM.

steck der Bande zu entdecken. Die Banditen lei¬
steten bei der Festnahme starken Widerstand , in¬
dem sie die Beamten der OGPU mit Handgrana¬
ten und Maschinenpistolen beschossen. Die OGPU-
Beamten erwiderten das Feuer . Ein Beamter der
OGPU wurde getötet , drei weitere Beamte ver¬
letzt. Vier Banditen wurden bei dem Zusammen¬
stoß erschossen, weitere acht wurden in Haft ge¬
nommen.

Wieder Verbrecher in SA -Unisorm
Chemnitz, 11. April . In der vergangenen Nacht

wurde der jüdische Rechtsanwalt Dr . Meiner in
Chemnitz von mehreren Männern , die SA -Binden
und braune Mützen trugen , in seiner Wohnung
ausgesucht und gewaltsam in einem Kraftwagen
fortgeführt . Am Morgen fand man auf der Wie-
denauer Flur bei Mittweida die Leiche des Dr.
Meiner mit einem Kopfschuß auf . Raubmord kann
nicht vorliegen , da Dr . Meiner seine sämtlichen
Wertsachen sowie 400 RM . in bar noch bei sich
trug.

Das Polizeipräsidium gibt zu diesem Borfall

eine längere Darstellung , irt oer n . a . erklärt
wird , es bestehe kein Zweifel daran , daß Meiner
einem Verbrechen gemeiner Art zum Opfer ge¬
fallen sei, das offensichtlich von Feinden der na-
tionalen Bewegung verübt wurde . Von den Tä,
lern seien zwei etwa 25 bis 28 Jahre alt , der dritte
etwa 28 bis 30 Jahre . Das Kriminalamt erwarte,,
daß alle, die irgendwelche Angaben machen könn¬
ten sich sofort als Zeugen zur Verfügung stellten^
Für die Ergreifung der Täter ist eine hohe Be-
lohniing ausgesetzt worden.

Keine StemmNlWeme
mehe

Berlin , 11 . April . Im Reichsgesetzblatt
Nr . 36 vom 10 . April wird ein Gesetz zur
Aenderung der Stenergutscheinverordnung
vom 7. April veröffentlicht , durch das die
Verordnung zur Belebung der Wirtschaft
vom 4 . September 1932 abgeändert wird.
Das Gesetz bestimmt , daß für eine Mehr¬
beschäftigung nach denr 31 . März grundsätz¬
lich keine Steuergntscheine mehr gewährt
werden . Lediglich derjenige , der einen An¬
spruch auf Steuergntscheine für eine Mehr¬
beschäftigung von Arbeitnehmern im ersten
Kalendervierteljahr 1933 hatte , kann auch
für das zweite Kalendervierteljahr Steuer¬
gutscheine beanspruchen , aber höchstens in
dem Betrage , der ihm für die Mehrbeschäs-
tigung im ersten Kalendervierteljahr zu¬
stand . Für eine Mehrbeschäftigung nach denr
30 . Juni werden keinesfalls mehr Steuer-
gutscheine gewährt.

Außerdem wird ein Gesetz über das Kün¬
digungsrecht der durch das Gesetz zur Wie¬
derherstellung des Berufsbeamtentums be¬
troffenen Personen vom 7. April veröffent¬
licht . Im Paragraph 1 wird bestimmt , daß
derjenige , der nach den Vorschriften des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufsbe-
amtcntums vom 7. April seine Bezüge ganz
oder teilweise verliert , ein Mietsverhältnis
über Räume , die er für sich oder für seine
Familie gemietet hat , unter Einhaltung der
gesetzlichen Frist kündigen kann.

Hausm ü l labfahr ! Wie in den Vorjahren soU
an.ch in diesen: Jahre wegen des durch das Osterfest
verursachten Ausfalls der Müllabfuhr am Karfreitag
und Ostermontag das Hausmüll aus den Freitag-Revie¬
ren am Sonnabend, dein 15. Avril, abgefahren wer¬
den. Die Abfuhr aus den Sonnabend-Revieren fällt
aus. Vom Dienstag, dem 18. April, ab findet die
Abfuhr wieder Planmäßig statt.

In dem Gebiet der Fuhrparkstelle VI, Gröpe-
lin g en - O s l eb  s h a u sen,  treten die vorgenanntem
Aenderungen in der Müllabfuhr nicht ein.

Tagung der deulMuatioualeu
MichslagsseMsn

Berlin , 11. April,
tagsfraktion trat

Die deutschnationale Reichs-
gegen Mittag unter Leitung

des stellvertretenden Vorsitzenden Abgeordneten
Steinhoff zu einer Fraktionssitzung zusammen , in
der der Parteiführer , Reichsminister Dr . Hugen-
berg u . a. folgendes ausführte:

„Trotz der Arbeitslast , die jetzt aus mir ruht,
habe ich den Vorsitz der DNBP nicht niedergelegt;
denn einerseits bedarf ich der DNVP als organi¬
sierten Trägers der Auffassungen , die ich im Rah¬
men und als Glied der nationalen Regierung ver¬
trete . Andererseits bin und bleibe ich dafür ver¬
antwortlich , daß die DNVP ein loyales und leben¬
diges Glied der nationalen und sozialen Gemein¬
schaft bleibt , die wir am 30. Januar begründet
haben . Wir mögen alt oder jung sein — ange¬
sichts der Größe der Aufgabe müssen wir jünger
und tatkräftigen sein denn je. Ich habe seit lan¬
gem den Gesichtspunkt betont , daß wir unsere
Arme -weit aufmachen müssen, um Nr nach Rechts
gerichteten Wandlung der Geister entgegenzukom¬
men . Ich wiederhole das heute , aber ich mutz
heute hinzufügen : Konjunkturpolitiker sollen keinen
Einfluß auf die Richtung unserer Politik er¬
langen.

Wir wandeln klar auf den Bahnen des Bundes
vom 30. Januar ds . Js . und haben keinerlei Hin¬
tergedanken gegenüber unseren Bundesgenossen,
deren Verdienst um das aufzurichtende neue
Deutschland wir neidlos anerkennen . Dabei neh¬
men wir aber selbstverständlich für uns in An¬
spruch, vollwertige und selbstbewußte Mitkämpfer
zu sein. Wo gehobelt wird , fliegen Späne . Aber
jeder Mitwirkende , jeder Führer — und zwar
umso mehr , je höher er steht und je rückhaltsloser
er als Führer anerkannt wird — ist vor der Ge¬
schichte dafür verantwortlich , daß Ziel und Er-

nicht ein Trümmerhaufen , sondern
Frühling des Volkes ist-

eingebnn
neuer

Die deutschnationale Neichstagssraktion wählte
daraus einstimmig durch Zuruf den Abgeordneten
Schmidt-Hannover zum Fraktionsvorsitzenden.

Der Fall Oberfohren
In der Fraktionssitzung nahm dann , den Mit¬

teilungen der DNVP zufolge, der Parteivorsitzends
Dr . Hugenberg darauf Bezug , daß verschiedene
Zeitungen über den Rücktritt Dr . Oberfohrens aus¬
führlich und zum Teil nicht zutreffend berichtet
haben . Diese Veröffentlichung zwinge ihn , von
den Vorgängen Mitteilung zu machen, die zu der
Mandatsniederlegung von Dr . Oberfohren geführt
haben. Daß Oberfohren mit der am 30. Januar'
eingeschlagenen Politik innerlich nicht einverstan¬
den gewesen sei, wisse die Fraktion . Bald nachher
habe sich eine Reihe von Vorgängen abgespielt , die
er der Fraktion nicht vorenthalten könne. Die
zuständige preußische Behörde habe ohne seine und
seiner Ministerien Kenntnis eine Haussuchung bei
der Berliner Sekretärin van Dr . Oberfohren vor¬
genommen . Bei dieser Gelegenheit habe letztere
eine eidesstattliche Aussage gemacht, daß zwei bei
ihr gefundene gegen den Parteivorsitzenden gerich¬
tete anonyme Rundschreiben von Dr. Oberfohrcn
diktiert und auf seine Anordnung von ihr zum
Versand gebracht seien. Den Inhalt der Rund¬
schreiben gab Hugenberg der Fraktion bekannt.
Unmittelbar nachher habe dann Dr . Oberfohren
ohne nähere Begründung sein Mandat nieder¬
gelegt. Die Mandatsniederlegung , die als Be¬
stätigung der Aussage seiner Sekretärin aufgefaßt
werden müsse, habe es ihm als Parteivorsitzenden
unmöglich gemacht, wegen der Tatsache der Haus¬
suchung bei einem dentschnationalen Fraktions¬
vorsitzenden weitere Schritte zu tun.

H 8is ist l6icrliiu.milcj.sink
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8i!äb6iloy6nols8omm6l-
^ iuinoü"



lolal - ^ usvenksui k̂ snfümsrlS

So ^ üS8Sll < onk ) SS

ksmiIien - > Ir »Le !ßenI

Verlobte : Erika Müller und Heinz
Liemann , Benguestraße 6. — Marthcr Rein¬
hardt und Walter Hüsemann , Hoheniors-
Heerstraße 105. ^ .

Verheiratete:  Dr . med. Eberhard
Lebküchner und Frau Lisa, geb- Petri.

Verstorbene:  Anna Maria Ritscher.
geb. Saubke , 48 Jahre , Kattenturmer Heer¬
straße 9. — Bertha Fangmeyer , 63 Jahre,
Lüssnmerstraße 34. — Anna Kurowski , geb.
Wessels , 83 Jahre , Buschstraße 17. — Anna
üLllmann , geb. Büscher, 38 Jahre , Geschwo-
renenweg 156, — Rosina Rickert, geb. Nickel-
nann , 81 Jahre . — Luise von Wangenheim,
geb. Oeltjen . — Friedrich Deters , 55 Jahre,
Drakenburgerstraße 10. — Wilhelm Lett-
,nann , 68 Jahre , Hollerstraße -3. — Johann
Hiiinvel , 67 Jahre , Lilienthalerstraße 57.
-- Caroline Rogge , geb. Lecke, 74 Jahre,
Lürmannstraße 6. — Anna Blom , geb. Oet-
ting , 73 Jahre , Bremervörderstraße 5. —

I âcb langem scb verein Kranken»
lager verscbieckbeute morgen an
clen folgen seines Kriegsieiclens
mein lieber Vlsnn unser guterV ster

iin 57. bebensjabre.
In tiefer Iraner im blamen

aller AngebSrigen

Lremen, clen 11. April 1925

Dr . Helrrrut Lekoeos

kastor kricli Ilrban u. Krau

Immo Leboeoo

l am.gsiiMMseilMWül
Der in Verlust geratene , am 9. 9. 1932 für

August Busch , geb. 12. 2. 1877 in Del-
menhorst , ausgestellte Kraftwagensührerscheir
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Aeußere Malerarbeiten für die Doppel¬
häuser am Arsterdamm (vorstädtische Klein-
iedlung ) zu vergeben . Angebote bis Frei¬
tag, den 21. April 1933, mittags 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 124, ein-
zureichen. Unterlagen Zimmer 130 erhält¬
lich. Wohnungsamt.

Bekanntmachungen
anrmärtiger BePrdeu«. Gerichte
Gemeinde Hemelingen.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Sozial - und Klein-

rentnerunterstühungen sowie Znsatzrenten er¬
folgt am Donnerstag , 13. ds . Mts ., von 1-'.
bis 17. Uhr.

Hemelingen , den 10. April 1933.
Der Gemein bevor st and.

Gemeinde Hemelingen.
Be kanntmachung.

Nachi 8 59 Aös. 2 des Kommunalabgaben-
;esehes vom 14. Juli 1893 sind bis zur end¬
gültigen Beschlußfassung durch die Gemeinte
oder Festsetzung durch die Aufsichtsbehörde
die Zuschläge oder die Steuersätze des Vor-
jahresd weiter zu zahlen . Die danach g- -
leisteten Zahlungen werden auf die endgül¬
tigen Zuschläge des Rechnungsjahres 1933
errechnet. Zwecks Vermeidung von Verzugs¬
zinsen ersuche ich daher, die für die laufen¬
den Monate fälligen Zahlungen bis zum
15. eines jeden Monats zu leisten.

Hemelingen , den 10. April 1933.
Der koinm . Gemeindevorsteher

Stadt Vegesack
Die Stadtverordnetenversammlung Vege¬

sack wird nach der Zahl der gültigen Stim¬
men, die bei der Wahl zum Deutschen R :ichs-
ag am 5. März 1933 abgegeben worden

sind, neu gebildet . Die Stimmen , die auf
den Wahlvorschlag der Kommunistischen Par¬
tei entfalten sind, bleiben unberücksichtigt.

Wahlvorschläge sind bis spätestens 12.
April 1933, 12 Nhr, beim Magistrat einzu¬
reichen- Zur Einreichung von Wahlvor-
schlägcn sind alle Wählergrnppen befugt , an?
deren Wahlvorschlag in Vegesack am 5. März
1933 Stimmen entfallen sind. Dies gilt nicht
für die Kommunistische Partei . Eine zur
Einreichung von Wahlvorschlägen berechtigte
Wählergruppe kann sich mit anderen oder
allen Wählergrnppen zur Einreichung eines
gemeinsamen Wahlvorschlages verbinden.

Vegesack. den 11 Anrät 1933.
Der Magistrat.

W e st v h a l.

MlUiMeltiau!
Heute, 8, 17. 8onüer«Ab.

7um letzten ^lal
Ois

NükiiMliIllclii
Zcbauspiei von ? f. Sremers

Donnerstag , 18. Kammerspiel
Das große krlebnis

^Sdsr cUs tLraft
8cbsuspiel von Ljornson

(Leicke Peile an einem Abenü)
Zonnsbencl, 18. Öeutscbe Lübne

Usder ctis Nrcrft

MMelltek
Heute,

Mittwoch . 20 Uhr , 179. Ab .°P.
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Das große vaterländische
Schauspiel

Mar MMoli von Nombvl 'g
von Heinrich v. Kleist

Donnerstag,20  Uhr,
180. Abonnements -Dorstellung
mnr Moll « von ttomoups

Freitag (Karfreitag ) :
Keine Vorstellung.

Sonnabend,  20 Uhr:
181. Ab onnements -V orstellung:

Online

Ost er - Son n tag:
15 Uhr , 54. volkstümliche Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2.75 einschl.Garderobengebühr:
Der große Operetten -Erfolg

? rrsclSrlk  «

19.30 Uhr , 182. Abonnem .-Vorst.
In neuer Einstudierung

Kiclv»

Oster - Montag : 15  Uhr
55. Volkstüml . Vorst .außer Ab.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.75 einschließlich
Garderobengebühr:

P4ignon

19.30 Uhr . 183. Abonnem .-Vorst.
Ois Meclsrmaus

Kerrte -Tafsl

vorn 12. 4. bis 18. 4. 1922

vr . msil . V/ . - stsrsvn
krauenarrt

I-üuedurgerstrske 20

8A . unck 85.

kaukt kure

bei

kckbaus blskerkamp 99

So . . . . unrl jslrl Lum
LekUsssttroi ' d 12
2U Henseler . Da bube icb eine
Kleoge gnnr besonders büb-
scber , entrück encler Oster-
gescbenke ubrulieferii . Rei-
rencke Vüscben , Larnnieltüss-
clien , niecllicbe Xetten unck
Lilbersucken . . . . Aber was
soll icb üus «lies uufrüblen.
Arn  besten , Lie seben sicb 's
selbst sn . kür ganr,
gun2 nieckrige Ost er»
preise ist aucb gesorgt

Lckiüsselkorb 12

Vüscben , banckgernalt ab 4Z ^
LunnneltLissen u .keller sb 85
ru jeckern Kckeick ckie
pussencke Xette . . . . . . ab 50

KoloniLlwLk 'eki unä velikaissssn
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Kirokdackstr. 149 / lelekon iianss 427 V6

klllll

Icavss rnsins
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nur noek
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Potsdam
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ttskstl dillkg

QncNicn ein Lustspiel mit kerncleutscnem ttumor!
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IN veiteren Rollen,

kolpk kodsrts , Ourt vsspsrmann , Oskar 3ado , 6isxa v . Tngström

Tkukerüem,  Lin vor » vqiiÄ « s Vorprogramm

6srl ^ liamovskz'
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Liok . kilffsits
von Rk>4 115.— an
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8. 8Lkmi!i!
Nrill

Strrckmoden
Reparaturen

Anstricken
Luther,iraße 97 b

Der gute Sonnenschutz

in vielen Qualitäten
Johann Meyer
Süderstraße 35

12SI7Sk0N
u. VOorbsnencl

Villa an der Lesum.
ruh . Lage , gr . Park,
Lennispl ., Spielpl.
Liegewiese u . Bade-
gel. v.H.aus,Garag.
Pens . 3.50 bis4M .,
Is Ref . Angeb .nach
Lesum, St . Mag --
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MolUMS ? 3S.S0
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(ZQ ^ cL//e c/e/ - <5/ -/ >v§ cH ^ P

Vllttug - u . A -benclessen
sovie 8p eisen  nacki cker Karte ru mSßigen
kreisen

Iin OuvIiSH pracbtvolle ll ^srintben - nnck
Pulpenbeete in fortsckreitencker ölüte.

»AI48A 45867

/Vlan toll
cll« ksltskslsrn
^is lis tallsn
1>!cicb ckisssr altbsvvöbrtsn Lsbenr»
vvsisbsit mu6 also oucb Ostern tsrt-
Ücb begangen wercisn , unc! v,enn '»
nur bei Kaffes uncl Kucbsn ist. Dar
kostet so nickt viel . Lei cker?koemx
bekommen 8is alles so billig«

2um Lsllssllsoclcsn r

feinstes Wsirenmsbl . D 24 -̂
)VsirsnmebI „kicksflcrons" 5D -0.1.16
Kokosraspsl . T 40^
Lultaninsn . . T 40^
Korintbsn . N LO/Zt
8ukkacls . T 1.—
8üffs /vianclsln . . . . . . . . . . . D 1.20
Oroffs litronsn . Ltück

ksr l̂lgs Lockivaron
in ganr vorrvglicbsr OvalitSt

krsmsr Kiobsn
8 .40 , 7 .20 , 4 .30 , 2 .SO

lopkkvcksn mit kosinsnl .—, 50 -^
loptkucksn mit Lcbok. 1.—,
Nickel - u. Kranrkucken 3 .- , 2 .- , 1.-
l-lamburgsr lopskvcbsn 2 .- , 1.2S,
frankfurter Kran? . 1.60
Lanclkronr mit Lcbokolacls . . 1.60
Lancitorts . 1.60
vuffsrkucbsn , sinf .S.SO, 4 .S0,3 .SO
bvtterkucksn , gefüllt . . , S.SO
8trsu6slkucksn . 4 .50

vnci auf clisss kleinen O /
-reise erkalten Lie
nock einen - obatt von

9!
vo , von Lromoi» Xovklovkon v«
grünckot » Onkornskmon mit »«lnv
- VorkouksILcion,

Uoksnt .-tlsorzw . - 3-SS 6o »tk«I6»«k. 4
^ luoin » » los «2 foul «n»tr. 1
M 8uppol,wciS , 54 tksmmrw . 111

SckLnkousanrtr . 54 Xlfcddocdrt .lv
nombvrg «f, »f. 1SS Ikcks VVvrnlgorock»



§. VvIIsgs IVss». SSgpsmsn , üen 12 . ^ ppil 1S33

Vremen " fliest Wer den Atlantik
Freiheern von Himesel- zum Gedenken!

Millionen in Spannung
Am 13 - April 1928 war es , an dem eine kana¬

dische Regierungsstation die Welt mit einer Bot¬
schaft überraschte , deren zwölf Worte Stürme der
Begeisterung und Taumel der Freude von unge¬
ahntem Umfang auslösten.

„Qerman plane lanckscl at Lreenly I^ snä
knonn plane aliglUly ckainageä crevv well . . .",
so lautete die inhaltsreiche Nachricht , die die
freudige Gewißheit brachte , daß es einem deutschen
Flugzeug zum ersten Male geglückt war , den Nord¬
atlantik in der Ost -West -Richtung zu überqueren.
Es war das Ozeanflugzeug „ Bremen " mit seiner
tapferen Besatzung Kühl , von Hünefeld und
Fitzmaürice.

Jäh wurde durch diese Kunde diesseits und jen¬
seits des Meeres die gewaltige Spannung von
Millionen von Menschen genommen . In den
zwischen dem Start am 12 . April auf dem irischen
Flugplatz Baldonnel und der Landung am näch¬
sten Tage auf der kleinen , bis dahin völlig unbe¬
kannt gewesenen Insel an der vereisten Küste
Labradors liegenden 36 Stunden hatten sie die
ganze Skala wechselvoller Empfindungen durchlebt.
Bon Hoffnung , Freude , Enttäuschung und Sorge
waren viele , viele Herzen erfüllt , bis endlich , nach
langem , bangem Warten , die frohe Botschaft:
„Der Ozean auf dem Luftweg erneut bezwungen;
der Flug glücklich beendet !" ihren Siegeslauf um
die ganze Erde antrat.

Ein gütiges Geschick hatte die „ Bremen " vor
Vernichtung und Untergang bewahrt . Ihre Be¬
satzung teilte nicht das Los der vielen tapferen
Pioniere , die ihren Wagemut mit der Preisgabe
des Lebens besiegeln wußten . Wohl aber war auch
die deutsche Maschine , nachdem sie in der Nähe
der jenseitigen Küste in Sturm und Nebel geraten
war , ernstlich gefährdet und von ihrem Kurs ab¬
gedrängt worden , aber sie hatte trotz allem das
Ufer erreicht und war hoch im Norden gelandet.
Es war wohl die gefährlichste und schwierigste
Landung seines Lebens , die Fliegerhauptmann
Kohl in jenem Augenblick auszuführen hatte . Der
Familie eines einsamen Leuchtturmwächters ge¬
hörten die ersten Menschen an , die den drei muti¬

gen Männern die Hand schütteln und sie zu ihrem
einzigartigen Erfolg beglückwünschen durften . Mit
Hnndegespannen wurde die Nachricht von der
glücklichen Ankunft der „ Bremen " - Crew zu der
nächsten , weit zurück im Binnenland gelegenen
Funkstation befördert.

9er S- ferto- Lloyd VsZmeis
, Tann aber vollzogen sich die Ereignisse mit blitz¬
artiger Schnelligkeit . Aus all dem , was von nun
an geschah , aus den Bekundungen der Freude , der
Hilfsbereitschaft von allen Seiten , der fast stündlich
höher steigenden Welle der Sympathie , die nun
über die Welt zu fluten begann , ragt eine drama¬
tische Episode in heroischer Größe hervor : Der
Opfertod des amerikanischen Fliegerleutnants
Lloyd Bennet . Seine Tat und sein Sterben ist
eines der schönsten Denkmäler , das jemals aus
sportlicher Verbundenheit heraus erwachsener
kameradschaftlicher Treue errichtet worden ist . Ob¬
wohl bereits von der tödlichen Krankheit gepackt,
machte Lloyd Bennet sich dennoch auf den Weg,
um der „ Bremen " - Crew seine Hilfe für den Wei-
erflug zu bringen . In einem kanadischen Kran¬

kenhaus hauchte er sein junges Leben aus , ohne die
S ieger erreicht zu haben . Es war eine selbstver¬
ständliche Pflicht , daß Kühl , Hünefeld und
fitzmaürice zuerst an das frische Grab des toten
lnmeraden traten , ehe sie zu den festlichen

mpsangen schritten . Es war aber auch ebenso
w bstverständlich daß die Flieger nach ihrer Heim¬
en auf deutschem Boden , bei dem ersten offiziellen

^mpfang in der Bremer Rathaushalle , mit dem
-niikesgruß an das große amerikanische Volk des
i ' " ren Toten gedachten.

Am morgigen Tag jährt sich zum vierten
Male die Ostwcst -Ucberquevung des Atlantik

durch die drei „Musketiere der Luft ": Kohl,
Hüuefeld und Fitzmaürice . Von diesen
dreien steht uns der Bremer , Freiherr

Charakter und " höchster nationaler Gesin¬
nung war . Im folgenden läßt Orrie
Müller noch, einmal die Ereignisse dieser
spannungsvollen Tage des April 1928 nnd
die erdteilverbindende Bedeutung dieser

von Hnneseld,  am nächsten , nmsomehr , ! sportlichen und menschlichen Großtat er-
als er eine Persönlichkeit von lauterem 1 stehen.

72 . Straße hinauf dichtgedrängte Menschenmassen.
Der Weg durch den Gran Chacon des unteren

Broadway war eine via triumpbalig , wie sie wohl
keinem römischen Cäsaren je beschicken war ."

Den Fliegern wurde u . a . die höchste Aus¬
zeichnung  zuteil , die vor ihnen nur amerikani¬
schen Aeronautikern verliehen werden konnte , das
„v ; 8tmZuitKeck lllying Lroll " . Der Militäraus¬
schuß des Repräsentantenhauses sah sich gezwun¬
gen , dem Kongreß ein Sondergesetz zur Annahme
vorzulegen , das eiligst zu verabschieden war , damit
die Crew die hohe Ehrung aus der Hand des
Präsident Coolidge entgegennehmen konnte . In
der Begründung des Antrags des Militäraus¬
schusses hieß es , daß der Flug der „ Bremen"
„einer der bedeutendsten Flüge der Weltgeschichte"
sei , — und wahrlich , diese fliegerische Tat öffnete
Amerika das Herz ! Die „ Bremen " bezwäng das
die Völker trennende Meer nicht nur technisch,
sondern auch geistig.

Zwei Weltteile sahen sich durch die Leistung der
Männer Vöhl , von Hünefeld und Fitzmaürice jäh
geeint . „ Heroismus macht die ganze Welt ver¬
wandt !" , sagte Gouverneur Smith , und Exzellenz
Schurman , der frühere amerikanische Botschafter
in Berlin führte bei einem Bankett des American
Clubs of Berlin in einer Rede aus , daß der Flug
„einen tiefgehenden Einfluß auf die Förderung
des Verstehens und der Freundschaft zwischen den
beiden Völkern ausgeübt habe " . Der Glaube an
sich selbst , der Kampf für eine große Sache , das ist
es , was Männer und Geschichte macht ! Persön¬
licher Mut muß den Antrieb dazu geben . Nichts
wird dem gelingen , der auf Sicherheit wartet;
denn einer muß immer der Erste sein , der das
Wagnis unternimmt . Pioniertaten von der Größe

und Bedeutung der Leistungen , wie sie von denen
ausgeführt worden sind , deren Namen nun der
Geschichte angehören , beruhen immer auf Einsatz
des Lebens.

zwischen wiederholt zugegeben , daß dieser
Grund hinfällig sei ; die logische Folgerung,
uns nun die Kolonien zurückzugeben , zögen
sie indeß nicht . Dr . Brenner führte uns an
Hand sehr schöner Lichtbilder durch das
ganze Südwest -Afrika , verweilte besonders
in den großen mit unendlicher Liebe und zä¬
hern Fleiß errichteten Farmen der Deutschen
und den vielen mustergültigen gemeinnützi¬
gen Anstalten , wie Schulen und Kranken¬
häusern . Auf einem Bilde sahen wir eine
deutsche Oberrealschule mit der schwarz-
weiß -roten Fahne . Dr . Brenner bemerkte
schlicht : Wir haben nie eine andere Fahne
am Stock hochgezogen , wir sind der Fahne
treu geblieben . Mit Bitterkeit bemerkte Dr.
Brenner , wie wenig sich die deutschen
Reichsregierungen seit 1918 in den schweren

RmSee dss JeuWtums
Damit ist aber auch zugleich gesagt , daß die

Sache , der gedient werden soll , nur eine vaterlän¬
dische sein kann . Hünefeld führte einmal darüber
aus:

„Unser deutsches Vaterland , das so unendlich
Schweres durchlebt und erlitten hat , muß sich
aus seine Kinder verlassen können , und jeder
von uns darf stolz sein , dem deutschen Gedanken
in der Welt , den wir hinüber tragen wollen nach
einem anderen Kontinent , zu diene « ."

Dieses mit ritterlichem  Bekennermut aus¬
gesprochene Wort mußte in Amerika die gleichen
Gedanken und Gefühle auslösen ; denn noch ehe
die „ Bremen " in Baldonnel gestartet wax , hielt
Hüneield bereits die Willkommengrüße der Ameri¬
can Legion in Händen . — „ Die Feinde von gestern
werden die Freunde von morgen sein !" , drahtete
er als Antwort und folgerte daraus mit Recht:
„Nur der Patriot kann den Patioten verstehen.
Nur wer über das eigene Leben die Größe und
das Blühen des eigenen Vaterlandes setzt , nur der
wird auch Verständnis für ein anderes Volk haben
können ."

Es ist ewige Wahrheit , die aus dieser Erkennt¬
nis spricht . Sie wurzelt im Heldischen und ent¬
springt dem Edelmut der Gesinnung . Ein solcher
Mensch strebt und kämpft nicht um seiner selbst
willen , er setzt sich ein für die Nation , der er an¬
gehört und leistet — wie Hünefeld es sagte - -
durch seinen Dienst am Volke auch Dienst an der
Menschheit . Und im Hinblick auf das Erreichte
ist daher auch dieser Flug ein leuchtendes Vorbild
für das reine Streben und Wollen des neuen
Deutschlands . Dieses Deutschland von heute
schreitet bewußt und getrieben von heiliger Liebe
für Volk und Vaterland im Herzen einer besseren

Zukunft entgegen , in der ihm endlich die Sonne
des Friedens und der Freiheit wieder strahlen
wird . Auch das junge Deutschland ringt ehrlich
um die Freundschaft unter den Völkern der Erde,
die es sich durch unermüdliche Arbeit an den Wer¬
ken der Kultur dauernd zu erhalten wünscht.

Mein deustches Land . . .
Dieser Ruf über den Ozean , hinüber zu der

großen amerikanischen Nation darf nicht verklin¬
gen , ohne in Treue unnd Dankbarkeit des Mannes
zu gedenken , der leider nicht mehr unter den Le¬
benden weilt , des unvergeßlichen Frc -iherrn von
Hünefeld . Er war es , der mit Unterstützung seiner
Freunde in Bremen den Flug über den Atlantik
rüstete . Er war es , der mit seinen beiden Kamera¬
den Köhl und Fitzmaürice in überreichem Maße
dazu beitrug , daß die gewaltige Welle der Sym¬
pathie über die " Welt dahinflutete . In der Er¬
innerung an ihn darf sie nie verebben . Die Größe
seiner Taten wird in ihrer ganzen Bedeutung
aber erst dann erkenntlich , wenn die Worte in
das Gedächtnis zurückgerufen werden , die Frhr . v-
Hünefeld auf seinem Schmerzenslager — einen
Tag vor seinem Tode — niederschrieb . Es ist das
heilige , erschütternde Bekenntnis eines Sterbenden,
der nur dem einen gelebt hatte , — dem deutschen
Vaterland:

„Du Erde , die mich mütterlich gebar,
Die Ziel und Wesen meines Kämpfens war,
Dir gilt mein Gruß , wenn Gottes Wort befiehlt,
Daß jäh das Band , das mich am Dasein hielt,
Zerrissen flattert , und die Nacht fällt ein,
Mein deutsches Land , noch sterbend denk ich dein !"

DeuM-SÄdwM als SSedlMMd
Der Kampf des Deutschtumsi« EÄdweft-Afetta

Kewtzorkm Freuden
icht die großartige sportliche Leistung allein

^ Welt Hochachtung vor dem „ Bre-
. , ^ abnötigte , mehr noch war und ist es

Slun dieses kühnen Unternehmens;
nicken spannen , das heißt : Freundschaften fe-

^ leuchten denn auch in diesen Tagen
Erinnerung an die Geschehnisse jener Zeit hell

Empfänge in Washington , New-
in anderen großen Nordamerikanischen

jb ? ^ wieder auf . Ein Freudentaumel hatte
' j ^ deutsche , sondern zunächst wohl noch

M das amerikanische Volk ergriffen . Die „ Bre-
. .. ,öot der amerikanischen Nation zum

-t. ^ ^ sthon lange von ihr ersehnte Ge-
geuyett , auf dem Boden Amerikas gelandete
zeanslieger begrüßen zu können und sich in die-

.»/ sonderen Fall der deutschen Nation gegen-
^ herzlichen Empfang des Amerikaners

"Merlin zu revanchieren . Es waren überwäl-
^sidrücke , die die ganze Welt von dem

der jubelnden Begrüßung der „ drei
wketiere der Luft " empfing . Damals — an

- um 1. Mai des Jahres 1928 — standen in New-
^ ' vou der Battery am Meeresstrand bis zur

Es ist ein glücklicher Zufall , daß gerade in
diesen Tagen ein Deutscher aus unserer ehe¬
maligen Kolonie Deutsch -Südwest -Afrika,
der Arzt Dr . med . Fritz Brenner aus Wind-
huk , zu uns spricht . Sind es doch gerade
50 Jahre her , daß der bremische Kaufmann
Franz Adolf Eduard Lüderitz einen Bevoll¬
mächtigten , seinen jungen Bremer kaufmän¬
nischen Angestellten Heinrich Vogelfang nach
Südwest -Afrika entsandte , um von einem
Hottentottenhäuptling die Bucht von Angra
Pequena zu erwerben . So verbinden uns
Bremer mit dieser Kolonie die herzlichsten
und persönlichsten Beziehungen . Darauf
wies auch der Vorsitzende des Deutschen
Kolonialvereins , Pg . Rendemann , einlei¬
tend hin , daß wir stets des Kolonialraubes
gedenken müßten und alle Kraft daran
setzen müßten , um die ehemaligen Feind¬
mächte zu veranlassen , die ehemaligen deut¬
schen Kolonien an uns zurückzugeben . Ge¬
wiß habe die Regierung im Augenblick noch
viele Arbeit im Inneren Deutschlands zu
leisten , aber vergessen werde sie darum ge¬
wiß nicht die kolonialen Wünsche.

Darauf sprach Dr . Fritz Brenner , der seit
vielen Jahren bereits in Südwest -Afrika als
Arzt und Farmer wirkt und einer her haupt¬

sächlichsten Vertreter des Deutschtums in der
ehemaligen Kolonie ist . Was uns Dr . Bre-
ner berichtete , ist nicht immer sehr erfreulich
zu hören, , denn die Not hat auch die alten
Südwest -Afrikaner nicht verschont , dazu noch
sind sie politisch so gut wie rechtlos . Die von
den Engländern erwünschte Verbindung mit
der Kap -Kolonie würde Südwest -Afrika den
Todesstoß versetzen , denn die Interessen bei¬
der Länder sind völlig verschieden . Aber
schließlich hat England garnicht das In¬
teresse an Deutsch -Südwest -Afrika ; es sei
unsinnig , so berichtete Dr . Brenner , wie die
Engländer die Buren in das Land zögen,
nachdem nach Kriegsschluß die Hälfte der
Deutschen Südwest -Afrika verlassen müßten.
Dabei seien die Buren gar nicht in der Lage,
wirtschaftlich zu arbeiten , obgleich sie von
den Engländern in jeder Weise unterstützt
würden . Die Kosten dieser Bevölkerungs¬
politik würden schließlich noch der Mandats¬
regierung aufgehalst , um somit Südwest-
Afrika zu belasten.

Im Vertrage von Versailles sind uns be¬
kanntlich die Kolonien aus dem Grunde ab¬
gesprochen worden , weil Deutschland angeb¬
lich nicht in der Lage gewesen sei , überhaupt
zu kolonisieren . Die Engländer haben in-

plÄMllUNl ! gUl

Jahren harter Bedrängnis um sie da drau¬
ßen gekümmert habe . Die kleinen politischen
Erfolge , die sie in den letzten Jahren errun¬
gen hüten , hätten sie sich selbst erkämpft , so
hätten sie z. B . jetzt erreicht , daß die deutsche
Sprache als dritte Amtssprache höchstwahr¬
scheinlich anerkannt würde.

Was uns in Deutschland , die wir doch
bestimmt mit der Rückgabe der Kolonien
rechnen , am meisten interessiert , ist die Be¬
siedlungsmöglichkeit . Dr . Brenner ist mit
noch anderen bedeutenden Fachleuten der
Ansicht , daß Südwest -Afrika vielen Siedlern
Brot geben kann . Und zwar nicht nur in
einer Großfarm , sondern auch in kleineren
landwirtschaftlichen Betrieben . Dr . Brenner
meint , daß viele Deutsche , die in der Heimat
infolge der Wirtschaftsnot nicht ein noch aus
wüßten , im Fall der Rückgabe der Kolonie
in Südwest -Afrika die Möglichkeit hätten,
sich eine Existenz zu schassen , wenn auch an¬
fänglich nur als Selbstversorger . Gewiß
müsse energisch gearbeitet werden , denn die
Wasserverhältnisse seien in Südwest nicht be¬
sonders günstig . In vielen Lichtbildern
zeigte Dr . Brenner , wie man dem Wasser¬
mangel durch Errichtung von Stauseen ent¬
gegenarbeiten uned aus wüster Steppe land¬
wirtschaftliche Plantagen errichten könne
und auch dadurch die Viehzucht vor Wasser¬
not schütze. — Von den Deutschen berichtete
Brenner , daß alle Deutschen sich ihres
Deutschtums voll bewußt seien und ihre Kin¬
der deutsch erzögen . Die vor dem Kriege er¬
richteten Schulgcbäude sind den alten Süd-
West-Afrikancrn von den Engländern weg¬
genommen worden , so daß neue Privatschu-
len für die deutschen Kinder errichtet worden
sind . Die Ausführungen Dr . Brenners fan¬
den den starken verdienten Beifall eines
zahlreich erschienenen Publikums . Der
Senat hatte sein Interesse an dem Vortrag
durch Entsendung unseres Pg . Staats¬
kommissars Burandt bekundet.
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näcksts  Mocks
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Sank der Keeisieittmg

Der Kreisleiter Paul W ebener  bittet
uns, den Parteigenossen, Parteigenossinnen
und Freunden unserer Bewegung für dre
zahlreichen Blumengrüße und Glückwünsche
zur Einweihung unseres neuen Partel-
heimes seinen herzlichen Dank auszu-
sprechen.

1S. Vauaeldzuteiiung der
SAMMe in Veemen

Insgesamt ca. 1600 000 RM . der breunscheu
Wirtschaft Zugeführt

Am gestrigen Dienstag nachmittag fand
im Gewerbehaus die 13. Baugeldzuteilung
der Bausparkasse der Sparkasse in Bremen
unter dem Vorsitz des Herrn Direktor Kellner
und unter der Aufsicht von Herrn Rechtsan¬
walt und Notar Dr . Lahuscn statt. Der Zu¬
teilung ging die Vorführung von einigen
sehr lehrreichen Filmen voraus . Bevor die
eigentlicheZuteilung erfolgte , wies der Vor¬
sitzende darauf hin, daß die Bausparkasse in
der verhältnismäßig kurzen Zeit ihrer Tä¬
tigkeit bereits 1^ Millionen Reichsmark zu¬
geteilt habe. Es sei hierbei zu beachten, daß
der Bausparkasse als Arbeitsgebiet nur das
Bremer Staatsgebiet zur Verfügung stehe.

Zu der gestern stattgefundenen Auslosung
bemerkte Direktor Kellner, daß bei der vor¬
hergegangenen 12. Zuteilung gegen Schluß
größere Vertragsfummen gezogen wurden,
die bei der gestrigen Auslosung vorab befrie¬
digt werden mußten . Die hierdurch bei die¬
ser Zuteilung ausgefallenen Gruppen haben
bei den kommenden Auslosungen größere
Zuteilungsmaße , da für die hohen Ver¬
tragssummen die erhöhten Zahlungen be¬
reits eingesetzt haben. Die auf den Namen
der Bremer Schoß-Treuhand -Gesellschaft
lausenden unpersönlichen Bausparverträge
in Höhe von 2 000 000 RM . haben auch die¬
ses Mal wieder an der Ziehung teilgenom¬
men und wurden den ältesten, vom Los
übergangenen Bausparern zugeteilt, Um
möglichst vielen Sparern in der heutigen
Zeit des Aufbaues zu helfen, wurde be¬
stimmt, daß alle vom Los übergangenen
Bausparer mit einer Vertragssumme bis zu
5000 RM . von den gezogenen Bremer
Schoß-Verträgen der Reihe nach befriedigt
werden sollen.

Neben der Auslosungsmöglichkeit, welche
ja bei jedem Bausparer nach einer Warte¬
zeit von 3 Monaten eintritt , wird durch Be¬
friedigung der „Nichtausgelosten" durch
Treuhand -Verträge eine schnellere Abwick¬
lung der Altersliste erreicht, so daß hierin
eine entschiedene Verbesserung zu erblicken
ist. So konnte der Vorsitzendedarauf hinwei¬
sen, daß durch den Verzicht der Treuhand-
Verträge bei der jetzigen Handhabung die
Wartezeit für jeden einzelnen Bausparer
um ca. ein Drittel ermäßigt wird.

Die gestrige Auslosung hatte folgendes
Ergebnis : 26 Bausparer insgesamt 116000
Mark in kleinen Posten je 1000 Mark , Höchst-
betrag 10 000 Mark, auf die Gruppen ver¬
teilt : Gruppe 3 4000, 4000, 10 000 Mark;
Gruppe 4 2000, 2000, 1000, 5000 Mark;
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Slsdttheatee
Friedrich Keßler : Jan de Wmmerbare.

Ausführung der Niederdeutschen Bühne
Man ging mit einigen Vorbehalten in

diese Aufführung . Eine Uebertragung vom
Hochdeutschenins Niederdeutscheist gewiß
eine gewagte Sache, denn es muß nicht nur
das Sprachliche, sondern auch die Landschaft
zum niederdeutschen Menschenpassen. Diese
letztere Vorbedingung war aber bereits im
hochdeutschen Werk, das in einem nieder¬
deutschen Dorf spielt, gegeben. Und da ist
es so, daß dieses Stück sogar gewinnt in der
niederdeutschen Uebertragung , daß die Ge¬
stalten selbst, ohne die Notwendigkeit langer
— gerade im Plattdeutschen ermüdenden
Dialoge — ein unmittelbares Fluidum aus¬
strömen.

Das Stück gibt genug zu lachen in seinen
urkomischenSituationen/da Jan , der an die
wunderbare , unsichtbar machende Kraft ge¬
wisser Sterne glaubt , nun selbst „wunner-
bar " und zum Gespött der Dorfbewohner
wird , die ihn gründlich an der Nase herum¬
fuhren , ihm ein Schwein auf „wunnerbare"
Weise verschwindenlassen und ihn schließlich
durch euren ganz derben Spaß endlich wie-
skr Liu Vernunft» jL wieder in dpK

Die Kriegsopfer auf dem Wege zur Einheit
Zwei der bedeutendsten Gruppen der

Kampfgemeinschaftder nationalen deutschen
Kriegsopferverbände , die „NS -Kriegsopfer-
Versorgung" und der „Reichsverband deut¬
scher Kriegsopfer " nahmen im Geiste von
Potsdam Beratungen über eine weitere
Vereinheitlichung der Kriegsopferbewegung
auf. Die gestern in Berlin abgeschlossenen
Verhandlungen führten zur Bildung des
„Nationalsozialistischen Reichsverbandes
deutscher Kriegsopfer e. Vl", der sowohl
seinem Mitgliederstaude als auch seinem
Einflüsse nach nunmehr die führende Stelle
in der deutschenKriegsopserbewegung ein¬
genommen hat . Der „Nationalsozialistische
Reichsverband deutscher Kriegsopfer " bildet
damit den Hort sür die deutschen Kriegs¬
opfer und ruft die Kameraden der alten
grauen Front und ihre Hinterbliebenen zum
Anschluß an die neue Frontgemeinschaft aus.

Zur Bestätigung und satzungsgemäßen
Beschlußfassunghat die Führung des neuen
Verbandes die Mitglieder zu einer außer¬
ordentlichen Tagung nach Berlin berufen.
Die Tagung findet statt am Karfreitag , 14.
April , vormittags 11 Uhr, im ehern, preuß.
Herrenhaus , Berlin . In dieser Sitzung wird
Bericht über die neue Entwicklung der
Kriegsopferbewegung im Zusammenhang
mit der nationalen Erhebung von den bei¬

den Führern der neuen Organisation , dem
Kameraden Lehmann und dem Kameraden,
M. d. R. Pg . Oberlindober , gegeben. Im
Anschluß hieran werden Beschlüsse über
Aenderungen der Satzung gefaßt und dre
Wahlen vorgenommen.

Nachnnttags 15 Uhr findet eine feierliche
Sitmng zu Ehren der Verstorbenen des
WErieges aus Anlaß der Gründung des
„NS -Reichsverbandes deutscherKriegsopfer
e. V." statt. Das Programm ist folgendes:
1. „Totenverklärung " v. Strauß . 2. Gedenk-
ansprache. Redner : Rcichstagsabgeordneter
Kam. Oberlindober , Führer des „NS-
Neichsverbandes deutscher Kriegsopfer
e. V." 3. „Ich hatt ' einen Kameraden ". Bei
der Feierstunde wirkt das „Ufa-Sinfonie-
Orchester" unter Leitung feines Dirigenten
Herrn Dr . H. Thierfelder mit.

Die Feierstunde wird auf alle deutschen
Sender übertragen.

Wir fordern unsere Mitglieder auf, so¬
weit sie nicht im Besitz eines Rundfunkge¬
rätes sind, sich am Karfreitag , nachmittags
3 Uhr, im Vereinslokal , Gerhard Harms
Nächst, Tiefer , einzusenden, um dort gemein¬
sam die Uebertragung anzuhören.

Um pünktlichesund zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder wird gebeten.

Gruppe 5 10 000; Gruppe A: erschöpft;
Gruppe 6 3000, 3000, 4000; Gruppe 7 7000;
Gruppe B 2000; Gruppe 10 5000, 7000;
Gruppe 14 5000, 3000; Gruppe E 5000, 5000,
5000; Gruppe 14 4000; Gruppe 15 5000,
6000; Gruppe 16 erschöpft; Gruppe 17 4000,
5000 Mark.

Sie neue Arbett erksmmer
Aufwandsentschädigung auf 5- Prozent

herabgesetzt!
Der neue Vorstand der Arbeiterkammer

trat am Montag zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen. Nach der Uebergabe der Geschäfte
durch den bisherigen Vorstand wurde in
großen Zügen die zukünftige Arbeit festge¬
legt. Jede überflüssige und vermeidbare
Ausgabe soll unterbleiben und mit den von
den bremischenArbeitern aufgebrachten Gel¬
dern in der gewissenhaftestenWeise verfah¬
ren werden.

Für die Arbeitnehmerkammern eröffnet
sich ein weites Feld der Tätigkeit und der
Mitarbeit am Ausbau des neuen Deutsch¬
land . Aus sozialem und Wirtschaft. Gebiete
hierfür die notwendige Vorarbeit zu leisten,
dem Gedanken der gegenseitigen Verbunden¬
heit aller Volksgenossen zu dienen und der
Einbeziehung des deutschen Arbeiters in die
Volksgemeinschaft die Wege zu ebnen, das
sind die wesentlichsten Aufgabengebiete der
Kammer im neuen Deutschland und unter
der neuen Leitung!

Der von der Vorstandssttzung gefaßte Be¬
schluß, die Aufwandsentschädigung sür die
Vorstandsmitglieder der Kammer

um 50 Prozent herabzusetzen,
gab gleich ein Bild von dem frischen Wind,
der in Zukunft auch in der Arbeiterkammer
wehen wird.

Zusammenkunft der Bürgermeister
Heute kommenin Bremen die regierenden

Bürgermeister der drei Hansestädte Bremen,
Hamburg und Lübeck zusammen, um im
Verfolg der kürzlich gefaßten Beschlüsse betr.
einheitliches Vorgehen weiter zu beraten.

Veranstaltungen in der Karwoche und am
Ostersonntag

Am Karfreitag sind folgende Veranstal¬

tungen verboten : Oeffentliche und private
Tanzlustbarkeiten sowie Instrumentalmusik,
Gesangs- und deklamatorischeVortrage in
Wirtschaften, der Betrieb von Karussellen,
Schaukeln und ähnlichen Lustbarkeiten, Va¬
rietevorstellungen, Lichtspielvorsührungen.
In Theatern und Konzertsälen sind nur
Aufführungen geistlichen oder religiösen
Charakters gestattet; vormittags dürfen
keinerlei Veranstaltungen stattfinden . Auto¬
mobil- und sonstige Straßenrennen , ebenso-
gewerbliche Veranstaltungen , wie Ring¬
oder Boxkämpfe und ähnliche Darbietungen
sind verboten . Oeffentliche und private
Tanzlustbarkeiten in Wirtschaften sind vom
Gründonnerstag 24 Uhr bis Ostersonntag
22 Uhr verboten.

Auskünfte erteilt das Gewerbeamt , Poli¬
zeihaus , Zimmer 126.

Ferienaufenthalt sür Schulkinder. Eltern,
die ihre Kinder während der Sommerferien,
15. Juli bis 19. August; gern in einem Er¬
holungsheim unterbringen möchten, können
durch das Jugendamt , Am Wall 190, geeig¬
nete Stelen nachgewiesen erhalten . Auch die
Bedingungen sind dort zu erfahren . Es
empfiehlt sich, den Hausarzt zu befragen,
wohin ein Kind am besten zu schicken ist.
Das Jugendamt vermittelt die Unterbrin¬
gung von Kindern in den Seebädern Wan-
gerooge und Borkum, in Solbad Oeynhau-
fen, in den Erholungsheimen Achterberg,
Rönnebeck und Holdheim, in den hiesigen
Tageserholungsstätten . Es gibt Auskunft
über die Fahrten nach Oesterreich, in die
Ferienkolonie Feldstetten und die Jugend¬
fahrten des VDA. Anmeldungen müssen
spätestens im Juni erfolgen. Die Zahl der
Plätze ist durchweg begrenzt.

Rückkehrder Kinder aus Rönnebeck und
Holdheim. Die Kinder aus Rönnebeck^
(Sandwichheim ) kommen am Mittwoch, den
12. April , mit dem Dampfer zurück und sind
gegen 15 Uhr an der Kaiserbrückeabzuholen.
— Die Kinder aus Holdheim können am
Mitwoch, den 12. April , morgens 10 Uhr , in
Horn , Endstation der Straßenbahn , in
Empfang genommen werden.

See Staat abgewiesen
Die Pontonexplosion iu Bremen vor dem

HanseatischenOberlandesgericht
Aus Hamburg wird uns berichtet: Am

8. Okt. 1931 erfolgte unterhalb der Kaiser¬
brücke in Bremen eine Explosion eines
Seitenponions an der Weser, an denen Ma¬
lerarbeiten ausgeführt wurden . Durch sie
Explosion würden drei Mann der Besatzung
des Dampfers „Friedrich " getötet; auch
wurde an Schiffen sowie an Gebäuden in,
der Nähe des Explosionsherdes Sachschaden
angerichtet. Die Geschädigten wandten sich,
da das Hasenbauamt Schadenersatzsorderun-
gen abgelehnt hatte, an das Gericht. Das
Landgericht Bremen verurteilte den Staat
zur Zahlung der Schäden. Auf die Beru-

Lichtbildor-Abcnd des Sturmes 4/75
Wilhelm Decker

im Kaffee Lehmkuhl, am Mittwoch,
19. April , abends 8 Uhr. Eintritt frei?

SA-Kamera- cu, bringt Gäste mit!

fung des Staates beim Oberlandesgericht in
Hamburg wurde der Staat abgewiesen. In
der Urteilsbegründung , die im wesentlichen
auf einem Sachverständigengutachten basiert,
wird auf die Unterlassung geeigneter Maß¬
nahmen zur Verhütung der Explosion hin¬
gewiesen. Es heißt dann weiter : „Es be¬
darf keiner Ausführung , daß der ursächliche
Zusammenhang zwischen der pflichtwidrigen
Unterlassung des Hafenbauamtes und dem
den Klägern erwachsenen Schaden gegeben
ist. Wäre nur eine der Maßnahmen ge¬
troffen , so wäre aller WahrschAnlichkeitnach
die Entzündung nicht erfolgt . Welches auch
ihre Ursache gewesen sein mag, auf alle Fälle
Ware der Schaden nicht eingetreten . Ob de:
bremische Staat noch Revision beim Reichs¬
gericht anmelden wird , ist noch nicht bekannt.

Schiffsmakler vor Gericht
Gegen den Schiffsmakler Th. lief vor der

Strafkammer ein Verfahren wegen Be¬
trugs . Er war angeklagt, in etwa dreißig
Fällen den Reedereien Kaigebühren, die teils
gar nicht, teils nur zum Teil fällig ge¬
wesen waren, angerechnet zu haben. Der
Schaden belauft sich auf etwa 6400 Mark. —
Der Angeklagte gab die Uebersetzung der
Kaigebühren an sich zu, verteidigte sich aber
damit , daß dies im Maklergeschäft so üblich
sei. Er habe jedesmal einen Voranschlag
gemacht, an den er gebunden war ; er müßte
also bei einer Ueberfchreitung das Risiko
tragen .daher Habe er sich auch berechtigt
geglaubt', Vorteile , die er errungen habe,
zu seinem Gunsten zu buchen. Aus diesem
Gründe habe er Posten für Kaigebühren
stehen lassen, auch wenn diese eingespart
wurden. — Der als Sachverständiger ge¬
hörte Prokurist Kaufmann,  erklärte , daß
solche Usancen im Maklergeschäft nicht üb¬
lich seien. Wohl werden im^ Voranschlag
alle möglicherweise zu erwartenden Ge¬
bühren eingesetzt, in der Schlußabrechnung
dürfen aber nur die wirklich ausbezahlten
Beträge erscheinen. — Die Staatsanwalt¬
schaft beantragte gegen Th . eine Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten . Das Gericht er¬
kannte aber wegen fortgesetzten Betruges
auf eine Gefängnisstrafe von fünf  Monaten,
für die dem 'Angeklagten, der noch nicht
vorbestraft ist, Bewährungsfrist in Aus¬
sicht gestellt wurde.

Neuer Bremer Männer - Gesaugverein.
Heute , 20.30 Uhr, Uebrmgsstuude bei Kanne . Am Markt
9. — Anschließend Vorstandssitznng . Gäste willkommen.

! »I, O - ^aulscistosläs 15 ^
1 Molerne Herren - Anterreuge I
I Hernclbosen , Lcdlupfbosen , AnterZsckcen >

Arme der Ehefrau zurückführen.
Neben allen köstlichen Einfällen , neben

aller Komik, die anerkannt prachtvoll ist,
weiß aber das Stück nicht viel mehr als
Unterhaltsamkert zu geben. Man vermißt
die tiefer bearündete „Moral von der Ge¬
schieht". Es könnte auch manches noch ur¬
sprünglicher in der Gedankenwelt des Nie-
dersächstschen verwurzelt sein.

Der starke Erfolg , vor allem die Rettung
des letzten Auszuges, der recht uralt ist, ist
neben der ausgezeichnet gewandten straffen
Regie Carl Rheders das Verdienst der Dar¬
steller. Georg Schmidt als Jan de Wunner¬
bare hüpfte über die Bühne , daß es eine
Freude war . Jede Bewegung war ,köstlich,
echt, stets von innen heraus bedingt , ob¬
gleich uns scheint, daß er zu Ende ein wenig
zu diel des Guten gab. Neben ihm steht
unvergleichlichsta.rk in plattdeutschen Rollen
Carl Rheder, der seinem Willem Döts eine
eigene, unbeschwert echte niederdeutsche Note
gab, die restlos überzeugte. Dazu der lang¬
weilig lange urkomisch dröge Dirk Otto
Wenkes, der spitzig-bewegliche, gewitzte Ja¬
kob Kant Hans Parges , Sine Wessels als
robuste dralle, aber doch herzhaft gute Antje
Beest, Emma Schulhofs-Frühling , Lisa
Mühle nbruch (zu kultiviert !), Gesy Hinrichs,
Karl Scheithauer. Lsmont Koch Laben dem

Stück die erfolgreiche Note, wie wir sie von
der Niederdeutschen Bühne stets gewöhnt
sind. Das Publikum war aufs höchste ange¬
regt und vergnügt . Der Beifall war ver¬
dient , kräftig und herzlich. K. C. K.

Symphonie-Konzert
des Städtischen Orchesters

Wieder lud der K ultu r a us s ch uß der
Bremer Winterhilfe  zu einem Sym¬
phonie-Konzert des Städtischen Orchesters
ein. Der große Glockensaal vermochte die
Menge der Besucher kaum zu fassen.

Als Solisten des Abends hatten sich lie¬
benswürdigerweise Willy Kasper,  d er
geschätzte Bassist unserer Oper und
Eduard  W i ß m a n n , Flötist des Stadt-
tisch en Orchesters, zur Verfügung gestellt.
Das diesen Winter schon einmal aufge¬
führte coneerto große» in G-Moll von Hän¬
del, eröffnete das Konzert. Die leichte Be-
schwingtheit Händelscher Musik kam durch
die seinausgerarbeitete Wiedergabe des
Streichorchesters so recht zum Ausdruck,
Pros . Wendel  holte , alle Schönheiten
heraus . Ein Konzert für Flöte und Or¬
chester in D-Dur von Mozart schloß sich
an . In atemloser Spannung folgten die
Hörer den ürariösen Läufen und Trillern.

die Eduard Wißmann seiner Flöte entlockte.
Sein tiefes, musikalischesVerstehen wurde

durch sein vollkommenes Auswendigspielen
noch deutlicher bewiesen. Das Orchester
bildete eine entzückende Ergänzung . An
dritter Stelle stand Nicolai mit seiner an
köstlichen Klangwirkungen so reichen Ouver¬
türe zu „Die lustigen Weider von Wiudsor",
denen das Orchester unter der anfeuernden
Stabführung Pros . Wendels voll und ganz'
gerecht wurde.

Willy Kasper  sang dann mit seinem
glockentiefen Baß zwei Bufso-Arien aus
„Zar und Zimmermann " und „Wildschütz"
von Lortzing. Mit seinem Äüerzeugungst-rcu
gesungenen „Ja , ich bin klug und weise"
bewies der Künstler wieder seine Bestim¬
mung für das Lussone Fach. Seine Freude
über die „Fünftausend Thaler " als Baculu?
war so reizend, daß das Publikum seinem
Empfinden in spontanem, stürmischen Bei¬
fall Ausdruck gab.

Als Abschluß des Abends erklang die
„Tannhäuser -O uvertüre".

Der rauschende Beifall mag allen Mir-
wirkenden das erhebende Bewußtsein ge¬
geben haben, vielen unter der wirtschaft¬
lichen Lage so schwer Leidenden inhalts¬
volle und trostreiche Stunden durch ihre
Kunst gespendet z» Haben. Cy.



MUS - es Dewsmms
VsKsgememschM i«

Aellettversammluntt der Ortsgruppe
^ Steintor

chn 6. April , 20 Uhr abends , versammelte
.O die ' gesamte Belegschaft von etwa 350
k^ sonen in der mit Fahnen der Freiheits¬
bewegung geschmücktenKapelle. Der Zel-
l-mwart Bö hinter  gab nach einleitenden
Worten NSBO - Kreisleiter G . Müller
das Wort.

cilor einem Monat wäre  es noch unmög¬
lich gewesen , innerhalb des Städtischen
tzrantenhauses eine NSBO -Versammlung
abzuhalten . Die Zeiten haben sich aber ge¬
ädert . Wir verlangen , daß , ob einer hoch
oder niedrig , ob Professor oder Arzt,
Schwester oder Bruder ist , er seine Arbeit
gerecht und nach besten Gewissen leistet und
als Volksgenosse und Mensch geachtet wer¬
den muß .' Pg - Müller sprach dann über
das Leben unseres Voltstanzlers Adolf
Hitlers und den Kampf , den er gegen eine
Kelt vorr Feinden geführt hat . Und ge¬
rade die Belegschaft eines Krankenhauses
die als Samariter für die Leidenden wirkt,
so soll sie auch dem Vaterlande dienen , um
die Eiterbeule des Marxismus vorn derck-
scheu Volkskörper zu entfernen . Nach wei¬
teren aufklärenden Worten über das Wesen
und Wirken der NSBO .- im nationalsozia¬
listischen Staat , schloß - Pg . Müller mit der
Aufforderung , daß sich jeder innerhalb der
Arbeitsstelle , wenn er Nationalsozialist ist,
offen bekennen soll , denn mit dem Terror
ist es endgültig vorbei und sollte es einer
wagen, gegen Nationalsozialisten Terror
anzuwenden , den werden wir mit aller
Scharfe in die Schranken weisen.

Nach Beendigung der Rede erbat sich
Professor Heß  das Wort . Vor allem
dankte er Kreisleiter Müller für seine
herzlichen und - tiefempfundenen Worte und
'orderte alle Mitglieder der Belegschaft auf,
sich der guten und gerechten Sache anzu¬
schließen und wies darauf hin , daß die
Chirurgische Klinik immer in harmonischer
Weise zusammen arbeite und es ihre oberste
Pflicht fei , ein harmonisches Ganzes zu
sein und so am Aufbau des Staates teil¬
nehmen Zu können . Mit einem „ Sieg -Heil"
aus den Führer endete die Versammlung.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Der Vorsitzende der Politischen Zentralkom¬

mission erläßt folgende Anordmmgr
Es ist den Mitgliedern der NSBO ., den SA .-

i- rd SS .-Männern oder sonstigen Ungehörigen der
NZDAP. untersagt , in die inneren Verhältnisse der
Virtschastsunternehrnungen, Jndustriewerke , Ban¬
ken usw. selbständig einzugreifen , gegen Gewerk¬
schaften vorzugehen, Absetzungen vorzunehmen und
dergleichen. Zu irgendwelchen Eingriffen mutz die
ausdrückliche Genehmigung der Wirtschaftsbeaus-
wagten der NSDAP . vorliegen , die nur im Ein¬
vernehmen mit der politischen Zentralkommission
bandelndürfen.

(gez.): Rudolf Hetz,
Vorsitzender der Politischen Zentralkommission.

Der Leiter der Beamtenabteilung der Obersten
Leitung der PO . teilt mit:

Der Neichsoerband der Preußischen Bürobeamten
und deren Anwärter e. V. beruft sich in einem
Schreibenvom 1. 4. 1933 auf eine Ermächtigung
der Oberston Leitung der PO . (NS .-Beamten-
obteilung, Gruppe „Justiz " der NSDAP .).

Um jeden Zweifel zu beheben, erkläre ich, dätz

ElS- t. Krankenhaus
ich eine Ermächtigung nicht gegeben habe und nicht
geben werde.

Der Reichspropagandaleiter erläßt folgende An¬
ordnung:

Hierdurch ernenne ich mit sofortiger Wirkung den
Parteigenossen Hugo Fischer zum stellvertretenden
Reichspropagandaleiter.

Berlin , den 4. April 1933.
(gez.): Dr . Goebbels,

Neichspropagandaleiter.
*

Die Hilfskasse teilt mit:
Aus gegebener Veranlassung wird darauf hinge¬

wiesen, daß alle Schadcnsälle über die zuständigen
Partei -Ortsgruppen - bzw. Kreisleitungen der Hilfs-
kasse gemeldet werden müssen. Andere Unsall-
meldungen können nicht bearbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilfskasse sollen auf den Ge¬
schäftsstellen zur Einsichtnahme aufliegen.

München , den 7. April 1933.
(gez.): Bor mann.

Rundfuukhörer!
Die Einigung der Rundsunkverbände ist voll¬

zogen, der Neichsoerband deutscher Rundfunkteil¬
nehmer e. B . hat die Führung übernommen.

Die nächste Zusammenkunft der Ortsgruppe
Bremen sowie der Fachgruppe Rundfunk in der
NSBO . findet am Mittwoch , 12. April , 20.30 Uhr,
Altenwall 27II ., statt . Ich erwarte zahlreiche Be¬
teiligung aller Rundsunkhörer , auch der Nichtver-
bandsmitglieder.

Krvisfunkwart.

Achtung! DASD.
Sämtliche DASD .-Mitglieder nehmen an der

Zusammenkunft des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer teil . Mittwoch , 12. April,
20.30 Uhr, Altenwall 27II . Erscheinen ist Pflicht.

Kreisfunkrvart.

NSDAP . - FachschaftJustiz
Der Verein bremischer Justizamtmänner

hatte uns den 10 . April eine Versammlung
nach dem Lokal von Lührs , Katharinen-
straße , einberufen , nrn zu der Frage der
Organisation Stellung zu nehmen . Der
Organisationsleiter der Beamtenabteilung
der NSDAP . im Gau Weser - Ems hatte
das Referat übernommen . Die Versamm¬
lung beschloß mit überwältigender Mehr¬
heit , der Fachschaft Justiz beizutveten . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und Reichskanzler Hitler wurde die Vev-
sammlung geschlossen.

N . S . K. K. - O st e r f a h r t
Am 17. April 1933 erfolgt die diesjährige Anfahrt

nach dem Hasbrnch (Belte ). Treffen 13 .15 Uhr — Ab¬
fahrt Punkt 13 .30 Uhr vom Parteihaus , Breitenweg 9
(Fahrtrichtung Bahnhofstr .).

Es findet dort eine gemeinschaftliche Kaffeetafel statt.
(Preis für Kaffee und Kuchen pro Person RM . —.80).
Nach der Kaffeetafel : Bet gutem Wetter Spaziergang
durch deu Hasbrnch . Bei schlechtem Wetter gemütliches
Beisammensein im Saal mit vielen Ueberraschungen.

Anmeldung an Pg . Stelz er,  Schletfmühle 37 oder
an Pg . Kämpe , St . Magnus -Straße 61.

Gäste sind freundlichst eingeladen . Es wird ferner er¬
sucht , daß sämtliche Fahrzeuge links den Korps - oder
Parteiwimvel führen.

Die Veranstaltung trägt demonstrativen Charakter
und ist es allein schon aus diesem Grunde Pflicht eines
jeden Korpskameraden an dieser Fahrt teilzunehmen.

Der Bezirksbereichführer.

Ortsgruppe Woltmershausen.  Am 6. Mai,
Sonnabends , findet in der Landlust unser Deutscher

Abend  statt , der zn einer großzügigen Werbung für
die SA , SS und SAR aufgezogen werden soll . Pg.
Korvettenkapitän a . D . Hinsch  spricht zum ersten
Mal in Woltmershausen.

Die Parteigenossen werden gebeten , die für die Tom¬
bola bestimmten Geschenke an die Mitglieder der Orts-
gruppeuleitung bzw . an die Zellenobleute zu leiten.

Der Ortsgruppcnleiter.

NS - Frauenschaft Ortsgruppen Bunten-
tor und Neustadt ^ Nord.  Der Nähabend fällt an
diesem Donnerstag aus . Die Ortsgrnppeuleitcrinnen.

NS - Frauenschaft Ortsgruppen Steintor,
Osten und Hastedt.  Der Nähabend ist am Don¬
nerstag in : neuen Parteiheim . Ich bitte auch die Frauen
der Ortsgruppe Steintor , sich recht rege zu beteiligen,
da jetzt genügend Platz zur Verfügung steht.

Die Ortsgrüvvenleitcrinnen.

Hitler - Jugend.  Für den Großwerbemonat der
HJ . vom 20. April bis 25. Mai wird keine Aufnahme¬
gebühr erhoben . Der monatliche Beitrag für die Hit¬
ler -Jugend beträgt 60 Pfg ., für das Jungvolk 50 Pfg.

Achtung! NSBO.
NSBO - Betriebszelle Francke - Werke.

Mittwoch , 12 . 4. 33 , findet um 17 Uhr im Speisesaal
der Francke -Werke eine Mitgliederversammlung statt.

NSBO - Betriebszelle  E . - Werk . Mittwoch , 12.

Erste große Erwerbssiedlung

Im Gegensatz zu den entstandenen Stadtrand¬
siedlungen in Ärsten, Osterholz usw., entsteht in
Bälde auf Bremer Landgebiet bei -Katrepel (nahe
Borgfeld ) die erste größere landwirtschaftliche und
gärtnerische , mit Reichsmitteln unterstützte Er¬
werbssiedlung.

Die TechnischeLeitung des Aufbaus liegt in den
Händen eines im Siedlungswesen erfahrenen Fach¬
manns , des Herrn Kreisbaumeisters a . D. En¬
gelhard  t . Die Siedler stellt die Wirtschafts«
bewegung des neuen Deutschland , die Deutsche
Aufbau -Gilde e. V., Bornstraße 3/41 ., die von der
Basis eines gesunden und lebensfähigen Bauern¬
tums ausgehend weite Kreise in Stadt und Land
für den Siedlungsgedanken zu erfassen sucht. Ueber
den Rahmen dessen hinaus will die Gilde nach dem
Vorbild ihrer Vater den ständischen Wirtschafts¬
gedanken im Volk verankern und für die Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Wirtschaftskreise, des
Bauern , des Handwerks , des Kaufmanns , unter
der Devise: Gemeinnutz geht vor Eigennutz , den
deutschen Menschen gewinnen . Näheres im An¬
zeigenteil.

Konzert des St . Michaelis-Krvchenchors
Am Palmsonntag gelangte in der St . Michaelis-

Kirche ein Oratorium von Joseph Hahdn „Die sieben
Worte des Erlösers am Kreuze " zur Aufführung . Als
Einführung war ein Chor a capella „Jesu , Deine Pas¬
sion " von Gesius , vorangesetzt . Das Oratorium setzt
sich aus acht Chören , einer Einleitung für --Orchester
allein und einem Largo für Blasorchester allein zusam¬
men . Der erste Teil läßt in der Tonsetzung das Dra¬
matische des Geschehens etwas vermissen , Hahdn ist hier
der heitere , ruhige Musiker , während der zweite Teil
starke Steigerungen hat , besonders der Chor „ Es ist
vollbracht " hinterläßt einen erschütternden Eindruck.
Durch eingestreute Solis , abwechselnd von Sopran , Alt,
Tenor und Baß gesungen , wird das Werk zu einem
Erlebnis , das sich durch die Verlesung der Leidens¬
geschichte zwischen den einzelnen Chorsätzen noch par¬
kender gestaltet . Ein weitansladender Chor mit Orgel¬
begleitung „ Ehre sei Dir , Christe " von Schütz , auch
ein Meister des 17 . Jahrhunderts , beschloß die Stande,
die Lei allen Hörern sichtliche Ergriffenheit auslöste.
Friedrich Blankenburg  führte mit fester Hand
sein ausgezeichnet , musizierendes Lehrer - Orchester
und den mit vornehmer Zurückhaltung singenden Kir-
chenchor über alle Schwierigkeiten hinweg . Klangvoll
fügten sich die vier Solostimmen Bert ha Boelen
(Sopran ), Lisel otte Gerlach - Münzner (Alt ),
Heinrich Jden (Tenor und Heinrich Brüg ge¬
bar  s (Baß ) dem Ensemble ein , die kleinen Solopartien
wurden ebenfalls mit Erfolg durchgeführt . Herr
Pastor Hackländer  verlas , der feierlichen Stunde
angepaßt , die Leidensgeschichte . Cy.

4. 33 , findet um 16 Uhr im Kaffee Hilker , Finbsrfft
straße eine Belegschaftsversammlung statt . Redner
Kreisleiter G . Müller.

NSBO - Anm eldungen  in der Geschäftsstelle
Breitenweg Nr . 9.

Betriebs gruvve Ga st h ansauge st eilte
Abt . Kellner und Köche

Am Donnerstag , 13. 4. 33 ., abends 21 Uhr in der
Domschänke , Am Markt , Versammlung . — Nacht-
1 Uhr in der Domschänke ebenfalls für beide Grup¬
pen Versammlung . Alle Volksgenossen dieser beiden
Berufs sind eingeladen . Vor allen Dingen die Vor¬
stände der Verbände.

Ortsgruppe Hastedt
Am 5. April hielt die Ortsgruppe Hastedt ihre zweite

Stützpunktkundgebung bei Weidenhöser in Osterholz-
Tenever ab . Pg . Rövekamp  zeigte in seiner Rede
in großen Zügen die Entwicklung des Marxismus und
seinen jetzt begonnenen Niederbruch auf . Man kann
auch dem Arbeiter , der deutsch von Haus aus denkt
und fühlt , nicht auf die Dauer die ihm wesensfremde
Idee der verschiedenen Internationalen cinimpie ». Als¬
dann ging der Redner auf eine umfassende Erläuterung
des nationalsozialistischen Programms ein und betont«
in seinen interessanten Ausführungen , daß von demsel¬
ben noch nicht ein Punkt abgeändert sei und dasselbe
seiner sinngemäßen Erfüllung langsam , aber ziel¬
sicher  entgegengehe . Nach eingelegter Pause meldet«
sich zwar kein Diskussionsredner , jedoch wurden aus der
Versammlung verschiedene Fragen an den Redner ge¬
richtet . Der Redner beantwortete jede Frage zur Zu¬
friedenheit der Anwesenden . Nur wegen der vorge¬
schrittenen Zeit mußte diese lehrreiche Zwiesprache ab¬
gebrochen werden . Mit einem kräftigen „Sieg -Heil '*
auf den Führer endete die eindrucksvolle Kundgebung.auf den Führer endete die eindrucksvolle Kundgebung,

Zweiter Kammermüsik-Abend des Dom»
jugeudbundes

Nach einer zweijährigen Pause hatte sich die Or¬
chesterabteilung des Domjugendbundes zu einem zweiten
Kammermusik -Abend im Bundessaal der „Glocke ent¬
schlossen. Aus den einleitenden Worten Helmut
Diedrichs  ging hervor , daß der Domjugendb und es
sich zur Aufgabe gemacht hat , die Schönheiten insbeson¬
dere der Kammermusikwerke bekannter Komponisten
weiten Jugendkreisen zugänglich zu machen . Allerdings
ragten die Darbietungen der jungen Künstler nicht weit
über gewöhnlichen Dilettantismus hinaus ; so bleibt
die Frage offen , ob wirklich durch diese Art Musik-
abende , an denen sicherlich unendlich viel Arbeit hängt,
ein wertvolles , den Gesichtskreis erweiterndes Bild ver¬
mittelt wird . Es gelangten Streichwerke von Mozart,
Breval , Schubert und Dvorak zur Aufführung . Herbert
Käckwitz , Rob . Bahrs  am Klavier , HÄmrrt Died-
rich,  Wilh . Heidmann,  Garald Kober , Ernst
Coners (Violine ), Kurt Claussen - Finks (Viola ),
Herbert Schreiber  und Otto Kober,  der am Cello
durch seine kraftvolle Bogenführung auffiel , erledigten
sich ihrer Aufgabe mit großem Ernst und Fleiß und
ernteten herzlichen Beifall . Cy . -

Europ a - P al a st
„Zwei gute Kameraden"

Wer sollten sie wohl sein , die beiden „ guten " Ka¬
meraden ? Paul Hörbiger und Fritz Kamvers natürlich,
die unverbesserlichen Militär -Humor -Kanonen . Sie ge¬
ben Ton an , im Garderegiment 59 der eine , im Infan¬
terieregiment 11 der andere . Zusammen aber führen
sie ein wirklich „ herzliches " Leben . Diese innige
Freundschaft , die die beiden miteinander verbindet , sieht
so aus , daß der eine dem anderen nichts gönnt und
alles wünschen . So kommt es zu den drolligsten
Szenen , wie die beiden auf Urlaub geheu uud in An¬
betracht eines entzückenden Mädels nicht voneinander
lassen können , schon in der Etavve nicht . Immerhin,
sie sind Denbelskerls : sie wissen sich in schwierigen Si¬
tuationen als Gemüsehändler zu verkleiden , sie wissen
sich auch gegenseitig , statt mit Bier zu bedienen , mit
Spülwasser anzuschmieren , aber sie bringen es auch aus
herzlicher Zuneigung zu einem Mädchen fertig , einem
ganzen Regiment Franzosen , das sich einguartiert hat , ,
lange Beine zu machen . Warum also sollte nicht jeder
am Ende auch an die richtige Frau kommen , zwei so
Deubelskerls?

Im Beiprogramm gehts schon los mit dem Lachen.
Lommel zeigt seine Künste . Also — wer da nicht ver¬
gnügt wird , dem ist wenig zu helfen.

„Prinz Friedrich von Homburg " , das große
vaterländische Schauspiel des Dichters Heinrich von
Kleist , wird in der Neueinstudierung des städtischen
Schauspiels heute und morgen im Stadttheater wieder¬
holt . Möge der oft gehörte Ruf nach großer natio¬
naler Dichtung in der Erfüllung dieses Wunsches ein
lautes Echo finden.

Die amtlich anerk . Auskunft ? stelle für
Auswanderer und Auslandsreisende (ehern.
Zweigstelle des Reichswanderungsamtes ) in Bremen , bis
in allen Auslandsfragen Auskunft erteilt , hat ihre
Diensträume mit dem 1. April 1933 nach der Dechanat¬
straße Nr . 1511, verlegt.

nickt klsk scksn nLZssiSkt,
son^s n̂ auck im Sskrauck sckvn kisikt!



Handels - und Schiffatirtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ

Volk und Schiffahrt
Wir werden die Tore Deutschlands
zum Weltmarkt nicht zuschlagen.

(Reichskanzler Adolf Hitler)
Es ist kein günstiger Wind, der jetzt — seit

langem schon — an der Wasserkante wehte.
Noch ist die Depression , die über der Welt¬
wirtschaft lastet , lange nicht überwund an. Der
.Umfang des Welthandels ist in den letzten Jah¬
ren ungeheuerlich zurückgegangen, Heere von
Arbeitslosen entstanden in allen Ländern, Aus¬
tausch und Zahlungsverkehr stockte , Industrie,
Banken, ganze Wirtschaftszweige brachen zu¬
sammen — die gleichen Symptome der Krise
finden wir ja in der Wirtschaftsgeschichte aller
Erdteile und Länder, und eben erst noch ver¬
setzte wie ein neues Fanal der Bankenkrach in
den Vereinigten Staaten die ganze Welt in pani¬
schen Schrecken . Gerade Deutschland — be¬
lastet durch den Zusammenbruch und die Fol¬
gen des Friedensvertrages , belastet in dem Rin¬
gen um die Behauptung auf dem Weltmärkte
gegenüber den anderen Nationen durch die Not¬
wendigkeit , sein verloren gegangenes Rüstzeug
erst wieder neu aufbauen zu müssen — hat
diese Krise in besonderem Maße zu spüren be¬
kommen. Auch bei uns sind darum, wie über¬
all, aus dem brennenden Wunsche , aus der
Sintflut des Zusammenbruchs der Weltwirt¬
schaft wenigstens die nationale Wirtschaft zu
retten , die Mauern autarkischer Ideen empor¬
gewachsen . Mit „Buy British", „Ship British",
„Travel British" fing es an in dem alten , tra¬
ditionellen Lande des Freihandels , in England.
Die gleiche Not war für ähnliche Parolen
allenthalben ein nahrhafter Boden, Sie kamen
nach Frankreich, zu uns nach Deutschland , sie
entwickelten sich in Nordamerika, Ueberall.
Aber nach wie vor lastet die Wirtschaftskrise
über allen Ländern, nirgendwo besserte sich
die Lage, so sehr man sich allenthalben müht,
den Weg aus der Depression heraus zu finden.

Man hat in anderen Ländern, voran in Ita¬
lien, sait langem den nationalen Wert gerade
der Schiffahrt und des Außenhandels .erkannt.
Es ist aber auch in die Erkenntnis jedes Deut¬
schen gedrungen, daß Außenhandel , daß Schiff¬
fahrt-Treiben nicht eine weltwirtschaftliche
Utopie bedeutet , die '»twa der Neugestaltung
des nationalen und wirtschaftlichen Lebens ent¬
gegensteht oder ihr hinderlich ist. Ein Volk

kann nur — in jeder Hinsicht seines Lebens;
politisch wie kulturell und wirtschaftlich — im
Leben der Nationen bestehen , das in der Hei¬
mat fest auf seinem eigenen Boden steht.
Darum begrüßen wir es , daß man gerade dem
Bauernstände helfen will , dem es bitter schlecht
geht, — weil von diesem bodenständigen Volks¬
teil , von der Scholle her ständige Erneuerung
und Blutzufuhr in die Pulse des nationalen Le¬
bens flutet . Gerade wenn wir das tun, wollen
wir es auf lange Sicht besorgen und deshalb
auch die Teile dar deutschen Wirtschaft stär¬
ken, die die Abnehmer der Landwirtschaft sind
und, je besser es ihnen geht, in desto stärkerem
Umfange werden , 1— und die zugleich in der
Handelsbilanz unseres Volkes di.» Aktivposten
und die Zubringer der so wertvollen Devisen
bilden. Denn es ist nicht so, daß unser Außen¬
handel und unsere Schiffahrt sozusagen der
überflüssige Luxus eines verarmten Volkes sind.
„Schiffe sind Botschafter ihres Landes " — die¬
ses nicht von deutscher Seite geprägte Wort
umreißt knapp und eindringlich ihren werben¬
den Wert für das Land, unter dessen Flagg3
sie fahren. Deutsche Schiffahrt bedeutet des¬
halb Werbung für Deutschland , bedeutet Stär¬
kung unseres Handels und Verkehrs . Bekennt¬
nis zur deutschen Schiffahrt bedeutet Auswei¬
tung unseres eigenen Lebensraumes zur aktiven
Anteilnahme am Austausch von Gütern und
Menschen unter den Nationen.

Das Wort des Reichskanzlers Adolf Hitler,
das dieser Betrachtung vorangesatzt ist , ist von
der gleichen Erkenntnis getragen. Das Tor zur
Welt — das sind für Deutschland seine Häfen,
in erster Linie Bremen und Hamburg. Die
Brücke nach draußen sind seine Schiffe . Nicht
nur zu den fremden Völkern , in deren Häfen
sie die deutsche Flagge zeigen . In Uebersee
leben Millionen Deutsche , Vorposten nicht nur
deutscher Kultur, sondern aktive Werber für
die Leistung der deutschen Wirtschaft . Zu
ihnen bringen, wie die Kreuzer der Reichs¬
marine, die Schiffe der Handelsflotte ein Stück
deutsches Leben , und nicht zum wenigsten liegt
darin der Wert einer deutschen Schiffahrt,
Denn wenn — um die in aller Welt bekannten
Spitzenschiffe unserer heutigen Handelsflotte
heran szugreifen — der Norddeutsche Lloyd
seine „Bremen “ und „Europa“, die beide Träger

Amepikans
Dienstag , 11 . April

h @ iaumwolSe
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7.79 cents (vorige Notierung 7 .75 cents)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 .45/43 7 .57/55 7 .76/74 7 .90 88 7 .97/94 8 .08 07
Eröffnung. 7 .46 '45 7 .60/58 7 .81/79 7 .94/92 8 .00/7 .98 8 . 12/11
13 Uhr. 7 .47/45 7 .60'58 7 .81/79 7 .94/93 8 .00/7 .99 8 . 12/11
16.20 Uhr. 7 .51/49 7 .65/64 7 .86/85 7 .99/98 8 .05/04 8 . 18/15
Heutiger Schluß. 7 .52/50 7 .65/64 7 .85/84 7 .98/97 8 .05/03 8 . 18/15

ibpeGhnungsDreise13 Öhr_ 7 .45 7 .59 7 .80 7 .94 8 .00 8 . 12

Livorno al Loko; 5.35 pence (vorige Notierung5.31 nence)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .08 5 .08 5 . 12 5 . 15 5 .16 5 .20

Heutiger Schluß . 5 . 16 5 . 16 5 .20 5 .23 5 .24 5 .28

New York • Loko . 6.75 cents (vorige Notierung6.60 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 .54/— 6 .69/70 6 .91/92 7 .05/06 7 . 12/— 7 .25/—
Eröffnung. 6 .60/61 6 .78/79 6 .59/7 .00 7 . 13/14 —.—/— 7 .32 '33
11.45 Uhr. 6 .58/59 6 .74/75 6 .95/96 7 .09/10 7 . 15/16 7 .29/30
Heutiger Schluß. 6 .64/65 6 .80/81 7 .02/03 7. 16/17 7 .22/— 7 .35'—

Bremer Privatbericht
Vormittag; Der Markt eröffnete heute , ange¬

regt durch zuversichtliche Kabelmeldungen aus
Amerika und England, fest 2 bis 4 Punkte
höher. Stärkere Verkaufsaulträg » wurden von
der überwiegend sehr guten Nachfrage leicht
aufgenommen. Die Kursbewegungen blieben
trotz des sehr lebhaften Geschäfts im Laufs
des Vormittags gering und der Markt schloß
um 13 Uhr sehr stetig 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete in Uebereinstimmung mit dan festeren
Kabelmeldungen aus Amerika stetig 4 bis 6
Punkte höher. Die Nachfrage war andauernd
lebhaft und zeigte sich einem sehr umfangrei¬
chen Angebot gegenüber als aufnahmefähig. Die
Kurse bröckelten daher nur vereinzelt einige
Punkte ab. Der Markt schloß sehr stetig 1
Punkt über bis 1 Punkt unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Fixerdeckungen.

Spekulative Käufe beeinflußt durch haussegün¬
stige Kabelmeldungen, Haussegünstige Schät¬
zungen des Winterweizens , Regenfall in den

mittleren Teilen . Erwartung von Inflation,
Später williger infolge Glattstellungen , Ver¬
käufe des Südens , Glattstellungen von „Long“-
Kontrakten in Mai,

Nachmittags steigend auf erneute Käufe,
Wallstreet und westliche Interessenten einge¬
schlossen , hauptsächlich infolge scharfer Stei¬
gerung des Weizens . Verkäufer knapp.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach, erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe. Der Markt schloß
fest 12 bis 10 Punkte höher,

Umsätze 225 000 Ballen.

Schiff smeldungen
D Wiegand von Galveston 1535 Ballen 8. 4,

klar, 8. 4. ges.

Osterfeiertage : In Bremen und Liverpool am
14., 15, und 17. April; in Amerika am 14. und
15 April ; in Alexandrien am 14., 15. und 17.
April; in Bombay am 14., 15. und 17. April.

Die Sommerzeit beginnt in Amerika in der
Nacht vom 29. auf 30, April und endet am
24. September.

des „Blauen Bandes " sind, hinaussandte , wenn
auf allen Meeren , in allen Erdteilen deutsche
Schiffe als natipnale Einheiten und als Ver¬
treter ihres Landes die deutsch » Flagge zeigen,
so geht das weit hinaus über das Eigeninter¬
esse wirtschaftlicher Unternehmungen . Es wird
zur Repräsentation unseres nationalen Willens
zur Behauptung des Anteils unserer Volkswirt¬
schaft am wirtschaftlichen Geschehen in der
Welt.

Auch unter der neuen Leitung des Reiches
und der Länder hat das Verständnis für diese
seihen Platz . Hier das Wort des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler und der Inhalt seiner Regie-
rungserplärung, das Interview , das Reichsbank¬
präsident Schacht der Stockholmer Zeitung
„Allehanda “ gewährte , die Stellungnahme des
neuen Leiters der Geschichte Bremens , Dr.
Marker t,  und des neuen Hamburger Bürger¬
meisters Carl Vincent Krogmann  zeichnen
die Linie des Weges , der hier beschritten wer¬
den soll . Darum ist es ein Symbol , ist es mehr
als eine wertvolle Ehrenurkunda, daß eben der
Senat der Freien Hansestadt Bremen, nach Bis¬
marck und Hindenburg, auch dem Kanzler Hit¬
ler die Ehrenbürgerrechte verliehen hat. Es
ist das Vertrauen , das die hansisch » Wirt¬
schaft zu der neuen Leitung des Reiches hat,
und es ist deshalb besonders erfreulich , daß
gerade auch die neuen Leiter der Hansestädte
sich vorbehaltlos zu dies an Gedankengängen
und Erkenntnissen bekennen . Denn „seit Jahr¬
hunderten sind die Hansestädte die Vorposten
nicht nur des Seehandels , sondern des nationa¬
len Gedankens und deutsch ar Seegeltung . Der
Außenhandel aber ist die Voraussetzung ma¬
terieller Wohlfahrt und der Grundpfeiler na¬
tionaler , politischer , kultureller Geltung, Wäre
er nicht, würde die deutsche Flagge von dan
Meeren verschwinden . Die Forderung nach
Autarkie ist daher gleichbedeutend mit dem
Verzicht auf Weltgeltung , Der Nationalsozia¬
lismus aber will die Weltgeltung Deutschlands ."

Noch aber genügt es nicht , daß die Führer
sich zu dieser Idee bekennen . Die Erkenntnis
von dem Werte deutscher Schiffahrt und deut¬
schen Außenhandels muß von dem ganzen Volk
getragen werden . Du, Deine Freunde , jeder in
Deutschland , dem es um deutsches Schicksal
und deutsche Geltung geht, muß davon durch¬
drungen sein . Es genügt uns nicht , daß wir
binnenwirtschaftlich gerade unser Leben fristen
können. Wir wollen als Volk nicht beiseite
stehen , sondern wir wollen im friedlichen Wett¬
bewerb , durch Leistung und Kraft an dem
großen Konzert des Weltgeschehens beteiligt
sein , Eines der Instrumente , die uns dazu ver¬
helfen , ist unsere hochentwickelte Wirtschaft.
Setzen wir sie darum dort ein, wo ihr Nutzen
für die Nation der größte ist , zur Stärkung un¬
serer Handelsbilanz , zur Hebung des Volks¬
wohlstandes : nach draußen. Und stärken wir
darum die Zwaige unserer Wirtschaft , die ihre
bevorzugten Werkzeuge dafür sind: Den deut¬
schen Handel — und die deutsche Schiffahrt.

Bremer Viehmarkt
Bremen, 11. April . Auftrieb : 52 Ochsen , 170

Bullen , 152 Kühe, 126 Färsan, 752 Kälber, 260
Schafe , Lebend ausgeführt : 139 Rinder, 56 Käl¬
ber, 26 Schafe . Unverkauft blieben 51 Rinder,
36 Kälber, 57 Schafe . Preise : Ochsen al ) 31—32
(24), bl ) 28—30 (16). Bullen : a) 28—30 (88),
b) 24—27 (37), c) 20—23 (17). Kühe : a) 24—26
(34), b) 19—23 (30), c) 15—18 (30), d) 10—14
(21). Färsen : a) 30—32 (58), b) 26—29 (36), c)
22—25 (28). Kälber : a) —, b) 42—44 (254), c)
36—41 (161), d) 30—35 (156), e) 18—28 (97).
Schafe : al ) Lämmar 36—37 (101), b) 28—33 (102).
Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber
schlecht und Schafe mittel.

Fleischmarkt : Geschlachtet eingeführt : 73
Rinder , davon 10 dänische , 93 Kälber, 239
Schafe , 148 Schweine . Preise : Rindfleisch : a)
54—58, b) 46—53, c) 36—45, Kalbfleisch : a)
78—85, b) 66—77, c) 51—65. Schweinefleisch:
a) 53—57, b) 46—52, c) 35—45. Schaffleisch : a)
76—80, b) 68—75, c) 51—67. Geschäftsverlauf:
Langsam,

In der Woche nach Ostern sowie in der er¬
sten Maiwoche (Erklärung des 1. Mai zum
Feiertag ) finden die Schweinemärkte am Diens¬
tag, die Groß- und Kleinviehmärkte am Mitt¬
woch statt,

Schlachtviehmarkt in Hamburg ,
Hamburg, 11. April . Auftrieb : 1813 Kälber

und 7626 Schweine . Preise : Kälber a) —, b)
44—47, c) 38—42, d) 32—36 e) 16—22. Schweine
a) 35, b) 35, c) 34%—35%, d) 33—34, e) 30 - 32,
f) 25—28, gj 27—31. Marktverlauf : Kälber rege,
Spitzentiere über Notiz , Schweine schleppend.

Mitteilung:  Der nächste Markt findet
heute , Mittwoch , 12. April , statt , der Freitag¬
markt fällt aus.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 11. April , Auftrieb : 660 Schweine.

Preise : Bis 6 Wochen alte RM 12—13, 6—8
Wochen alte RM 13—14, 8—10 Wochen alte
14—16 RM das Stück , Läuferschweine 40—42
Pfg. das Pfund. Marktverlauf mittelmäßig , klei¬
ner Ueberstand . Nächster Wochenmarkt am
Dienstag nächster Woche,

Amtliche Devisen *Kurse
vom 11. April
Ohne Gewähr

Buenos =Aires.
Canada.
Istanbul . • •
Japan.
Kairo.
London . . . . . . . .
NewoYork.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . . • • •
Athen . . .
Brüssel . . .
Bukarest . .
Budapest.
Danzig.
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . .
Oslo . . •
Paris . . . . • . .
Prag . . . .
Reykjavik . .
Riga.
Schweiz . .
Sofia '. . . . . . . .
Spanien . . . . . .
Stockholm . .
Tallin/Reval . . • •
Wien .

Geld Brief
0,838 1 0,842
3,487 3,493
2,008 2,012
0,889 0,891

14,73 1477
14,35 14,39
4,209 4,217
0,239 0 241
1,643 1.652

170,18 170,52
2,383 2,387

58,69 58,81
2,488 2.492

82,12 82,28
6,334 6,346

21,55 21,59
5,135 5,145

41,86 41.94
64,14 64.26
13,07 13,09
73,48 73.62
16,56 16,60

64,84 64,96
73,43 73.57
81,29 81,45

3.047 3,053
35,51 35,59
76,02 76,18

110,59 110,81
45,70 45,80

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

11. April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,1780 RM, für ein Gramm
2,80283 RM.

Letzte Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
11. April I. Qualität 0.86, II. Qualität 0.79
ü . Qualität 0.72. Tendenz lebhafter.

Amtlicher Berliner
SchSachtviehmarkt

vom 11. H. 33.
SchlnBknrse

Auftrieb : Ruder . . 1613
darunter Ochsen . . . 332

Bullen . . . 486
„ Kühe U.Fürs. 795

z. Schlachthof direkl 61
Auslandsrinder . . . . 60
Kälber . 5569
z. Schlachthof direkt 7
Auslandskälber . . . . 154
Schafe . 5028
z . Schlachthof direkt 386
Auslandsschafe . —
Schweine . 17426
z. Schlachthof direkt 4021
Auslandsschweine . . 57
Verlauf : Rinder . . . ruhig

Kälber . . . . ruhig
Schafe . . . . lanrsam
Schweine . abgesebw.

Preise : Ochsen Al 31
All —
BI 28- 30
BII —
C 26 - 27
D 22 - 25

Bullen A 28
B 26—27

Preise:
SchloOkurt8

C24 —25

Kühe
D 22—24
A23 —25

Färsen

B 20—22
C 17—19
D12 — 16
A —

Fresser

B27 —28
C 20- 25

17—22
Kälber A -

B40 —46
C 30- 41
D20 —28

Schafe Al —
All 32—33
B I 30—31
B II23 —24

C27 —29
D16 - 26

Schweine A —
B 34- 35
C 34- 36
D33 —35
E 32- 33
F —

Sauen 31—33

Berliner Produktenherlch!
Berlin , 11. April . Das gewohnte Bild an der

Berliner Getreidebörse , der ruhige geschäftliche
Markt wurde auch heute nicht unterbrochen.
Abschlüsse kamen nur vereinzelt zustande , da
die Müller keinen Mehlverkauf haben und auch
das Inland neue Bindungen nur zögernd ein*
geht . Bei fortbestehendem kleinen Angebot
haben sich die Preise für Brotgetreide behaup*
ten können , bezw , veränderten sich unwesent*
lieh nach oben oder unten . Die amtliche Stüt*
zungsstelle intervenierte äußerst selten . DasJ
Eosinweizengeschäft , gestern etwas unter*,
brochen , ist wieder in Gang gekommen , Schein®
wurden aber billiger angeboten . Der Mehl*
markt verlief äußerst ruhig. Abrufe ginge»
weiter , dagegen fehlte Konsumbedarf . Preise
blieben stetig , Hafer verzeichnete keine son*
derliche Aenderung . Die Käufer zögerten , die’
Forderungen von draußen zu bewilligen . Die
Umsätze waren deshalb nach beiden Seite»
gering. Auch Gerste blieb still.

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt
Oldenburg, 11. April . Auftrieb : 212 Großvieh,

darunter 31 Kälber . Es kosten : hochtragende
Kühe 1. 320—350, 2. 270—310, 3. 210—260, tra*
gende Rinder : 1. —, 2. 200—260, güste Rinder
100—200. Weidetiere 200—250 RM, Zuchtkäl*
ber bis 14 Tage alt 10—20 RM, Bullen zur Mast
0,18—0,22 RM für 1 Pfund Lebendgewicht . Aus*
gesuchte Tiere aller Gattungen über Notiz.
Marktverlauf ruhig. Gute Weidetiere leicht
verkäuflich . Beste hochtragende Kühe gesucht.
Nächster Zucht-, Nutzvieh - und Pferdamarkt am
Mittwoch , 19, April.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen, 11, April . Weizen Manitoba I 5.—J

Gerste , Deutsche 8.90; Pommerscher Weißhafer
52-53 kg 7.50; Mais, La Plata 10.10 verkehrsfrei,
Donau Galfox 9.90 verkehrsfrai , Tendenz : Ruhig.
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Das Ende einer Veerenmdung
Was tut der Reichstagsabgeordnete Heinig?

Der vom Rc -chswirtschaftsmimster eingesetzte

Osthilfeansschuß hat seine Arbeiten beendet und
^gestellt , daß die Behauptungen der Linken , es
läge ein „ Osthilseskcmdal " . vor , jeder Begründung
entbehren . Alle Vorgänge sind gründlich geprüft
worden . Der Ausschuß hat einstimmig erklärt,
das-, keinerlei Verfehlungen vorliegen . Diesem Be¬
schluß hat sich auch der Zentrumsabgeordnete Er-
sing angeschlossen , der seinerzeit im Reichstagsaus-
schnß auf Grund falschen und entstellten Materials
scharfe Angriffe gegen die Behörden gerichtet hatte.
Damit ist also einwandfrei festgestellt worden , daß
eine maßlose und gemeine Hetze ohne jeden Anlaß
eingeleitet worden ist . Der Urheber dieser maß¬
losen Angriffe war der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Heinig , der im Rechtsausschnß seine un¬
wahren Behauptungen auftischte und sie dann noch
durch eine Broschüre verbreiten wollte , die aber
b, schlagiiahmt wurde . Es wird in Parlamentari¬
schen Kreisen nun die Frage aufgeworfen , wie
macht der Abgeordnete Heinig , der diese Beunruhi¬
gung in das deutsche Volk hineingetragen hat , und
der in dieser Weise die Öffentlichkeit getäuscht
und das Ansehen des Reiches schwer geschädigt
hat , seine Schuld wieder gut ? Herr Heinig hat
sich bisher noch nicht veranlaßt gesehen , um Ent¬
schuldigung zu bitten und seine Vorwürfe zurück¬
zunehmen . In Parlamentarischen Kreisen erwartet
man , daß Herr Heinig ungesäumt öffentlich er¬
klären wird , daß er aus Parteiagitatorischen Grün¬
den die Öffentlichkeit irregeführt hat , und daß er
sein Vorgehen bedauert.

Es« MMonenkkandal Wird
SAsseMrt

Die Festnahme der Behala -Leiter

Berlin , 11 . April . Auf Veranlassung des Ber¬
liner Staatskommifsars Dr . Lippert wird jetzt eine
Wäre , die schon mehrmals die Öffentlichkeit der
Reichshauptstadt beschäftigt hat und bei der es um
Millionen geht . erneut aufgerollt werden . Und
zwar bandelt es sich um die Verpachtung der Ber¬
liner Hafenanlagen und Ladestraßen an die Firma
Schanker L- Eo ., die zum Betrieb dieser Anlagen
die Behala (Berliner Hasen - und Lagerhaus -AG .)
gegründet hat . Die Leiter der Behala . der Auf-
sichtsratsvorsibende Marcel Moritz Hölzer (Teilhaber
der Firma Schenker L Co .) , der Geschäftsführer
.Hermann Corff und der Syndikus des Unterneh¬
mens , Dr . Carl Srbüning , sind verhaftet und
einem eingehenden Verhör unterzogen worden.
Durch das Eingreifen des Staatskommissars soll
erreicht werden . ,daß der Vertrag , durch den die
Hafcnanlagen Berlins auf 50 Jahre für einen
Spottpreis verschachert wurden , nnulliert wird.

Bei Hölzer besteht der Berdacht , daß er seiner¬
zeit den sozialdemokratischen Stadtrat Schüning
mit 36 660 RM . bestochen hat , damit dieser die
Hasenanlagen in seine Hände spielte.

Berlin erhielt damals für die ausgedehnten Ha¬
senanlagen , deren Bauwert allein schon etwa
76 Millionen Reichsmark beträgt , eine Pachtsumme
ausgezahlt , die auf das Jahr umgerechnet nur
7360 RM . ausmacht.

Der wirkliche Pachtwert wird dagegen mit
mindestens 5 Millionen RM . jährlich eingeschätzt.
Außerdem hat die Stadt der Behala auch noch eine
Anleihe von 4 Millionen RM . zum Ausbau eines
Hafenbeckens zur Verfügung gestellt , wobei die
Anleihe , so grotesk das auch sein mag , als Hypo¬
thek auf die an Schenken verpachteten , in Wirklich¬
keit aber der Stadt Berlin gehörenden Hafenan¬
lagen eingetragen wurde . Es ist anzunehmen , daß
dieser ungeheuerliche Skandal völlig geklärt und
daß das anscheinend aus Täuschung und Bestechung
beruhende Pachtabkommen durch Eingreifen der
Regierung für nichtig erklärt wird.

Revolution in Andorra

Paris . Die kleine Pyrenäen -Republik Andorra
hat in diesen Tagen eine Art Revolution erlebt.

Dem „Paris Midi " wird aus Barcelona ge¬
meldet , die Jugend eines der drei Täler habe eine
flundgebung für das allgemeine Wahlrecht veran-
italtet , die sich zum Aufstand der gesamten Jugend
auswuchs . Fünf Vertreter der Revolutionsforde-
uiug nach dem allgemeinen Wahlrecht wurden zu
dem Rat entsandt , um ihm zur Annahme dieser
Verfassungsänderung zu veranlassen . Der Rat
ebnte zunächst die Wünsche der Jugend ab , mußte

!>ch aber unter dem Druck der Manifestanten , die

i'L ^ ^ Tür des Ratssaales drangen , schließ-
>chdoch dazu bereit finden , das allgemeine Wahl-

wcht für die Zukunft anzunehmen . Im Nu wurde
>e Verfügung des Rates vermittels Kraftfahr¬

zeuge und Rundfunk nach allen Siedlungen der

wurde fördert , wo sie beifällig aufgenommen

Die Republik Andorra , in deren Oberhoheit sich
ekamrtlich Frankreich und der spanische Bischof

kanE bisher nur ein patri¬

archalisch eingeschränktes Wahlrecht , aus dem der
wt hervorging , der über Andorra regierte.

üm das Scparatistendenkmal im Siebengebirge

Bonn , 11 . April . Um die Platzfrage des Ehre
>cus zur Erinnerung an die Separatistenschlac

Slebengebirge , das am 23 . Juli durch k
' kichskanzler Adolf Hitler eingeweiht werdl
w lte, war zwischen Bcch Honnef und Aegidienbe

u Streit ausgebrochen , da die Separatistenschlac
ttanntlich auf Aegidienberger Boden ausgetrag«
urde und mehrere Einwohner von Aegidienbu

. "bei ihr Leben lasten mußten .̂ Eine gemeinsam

MMmW der ..Venudrüder"
Wenn auch nach Lage der Verhältnisse das

Wandern nur noch in beschränktem Maße als
Mittel der Arbeitssuche in Frage kommt , so hat sich
doch in der letzten Zeit die Zahl der Wandernden
nach allen Beobachtungen erschreckend vermehrt,
und man darf wohl annehmen , daß sie mit einer
halben Million keineswegs überschätzt ist . Es sind
nicht die schlechtesten Teile des Volkes , die jetzt
aus der Wanderschaft sind . Während früher die
Mehrzahl der Wanderer aus asozialen Elementen
bestand , ist die Zahl der alten , arbeitsscheuen und
zumeist dem Trunk verfallenen sogenannten Penn-
brüder " außerordentlich zurückgegangen . " Nach
einer Statistik des Deutschen Herbergs -Verbandes
finden sich unter den Besuchern der Fürsorgeein¬
richtungen 61,2 v . H . gelernte und 38,8 v . H . un¬
gelernte Arbeiter . Arbeitswillig und arbeitsfähig
waren ungefähr 90 v . H . Ferner ist vielfach beob¬
achtet worden , daß 'in letzter Zeit in gesteigertem
Maße die sogenannten „ gehobenen Schichten " der
Bevölkerung in diese Bewegung hineingezogen
worden sind . Es sind namentlich stellenlose Kauf¬
leute oder Angestellte , aber auch Studenten , denen
die Mittel zum Abschluß des Studiums ausgegan¬
gen sind , Künstler und geistige Arbeiter aller Ärt,
die in der Fremde ihr Heil versuchen wollen . Un¬
ter den Wandernden befinden sich etwa 12000
Frauen.

Die Komnmniftensesluns
im Waide

Schwarzenberg/Erzgebirge . Das „ Chemnitzer
Tageblatt " veröffentlicht folgenden aufsehen¬
erregenden Bericht : Das Dorf Bermsgrün bei

Schwarzenberg darf sich rühmen , eine richtige
Festung zu besitzen , nämlich die ehemalige „ Rote
Sporthalle " . Auf einer die Umgegend weit be¬
herrschenden Höhe bei Bermsgrün , mitten im
Wald , diesen aber überragend , ist die Sporthalle
im Stil eines Unterkunftshauses gebaut . Auf
felsigem Grunde und vorwiegend aus rohen Natur¬
steinen geschaffen , macht das Haus den Eindruck
einer trutzigen Festung.

Betritt man diese „ Sporthalle " , so befällt einen
Staunen -und Bewunderung ob der Raumaus¬
nutzung . Neben einer großen Gaststube liegt die
Turnhalle , die auch als Tanzsaal und Versamm¬
lungsraum benutzt werden kann . Eine Bühne ist
auch vorhanden , diese hat aber , unsichtbar gelegen,
einen Ausgang nach dem Keller , durch den ein un¬
bemerktes Verschwinden aus dem Saal in Freie
möglich ^ t . In dem Gebäude befinden sich noch
eine Wohnung und Fremdenzimmer . Auf dem
Dach ist ein Blinkturm aufgebaut , von dem aus
Blinksignale bis weit ins Erzgebirge , Vogtland
und Böhmerwald gegeben werden können.

Besondere Bewunderung aber erregt der Keller.
Er ist ein Kunstwerk . Wer diesen Keller gesehen
hat , dem kommt zum Bewußtsein , daß dieser Ort,
wäre es anders gekommen , eine Stätte grausamen
Mordens geworden wäre . Dort hätte man die
Geiseln abschlachten und die Leichen im tiefen
Wald unbemerkt vergraben können . In diesem
Keller ist auch ein Schießstand eingebaut . Er ist
so angelegt , daß kein Laut nach außen dringen
kann . Die Räume sind unter Ausnutzung des
Felsengrundes äußerst geschickt angelegt . Alles in
allem , hier ist ein Verbrechernest geschaffen wor¬
den , das eine ungeheure Gefahr für das ganze
westliche Erzgebirge hätte werden können.

Sitzung des kommissarischen Bürgermeisters Behr
aus Honnef mit dem Kreisnachrichtenleiter Jakobs
und Vertretern Aegidienbergs brachte folgende
Einigung zustande : Honnef baut ein kleines Denk¬
mal und Aegidienberg wird das vorgesehene große
Ehrenmal ausführen.

Seim Frau mit dem WMeffe«
erschlagen

Die Leiche von Katzen angefressen

Alton « , 11 . April . Die Polizeibehörde Mona
teilt mit : Am letzten Sonnabend wurde die
Polizei davon benachrichtigt , daß die 50 Jahre
alten Eheleute Bartsch seit einigen Tagen nicht

mehr gesehen worden waren . Auf Veranlassung
der Polizei wurde die Wohnung der Eheleute in
der Steinstraßs gewaltsam geöffnet . Beim Be¬
treten der Wohnung bot sich den Beamten ein
furchtbarer Anblick dar . Der Ehemann hatte sich
an einem Haken erhängt , nachdem er sich vorher
mit einem Rasiermesser die Pulsader geöffnet
hatte . Die Frau lag vollständig bekleidet im Bett,
mit einem neben ihr liegenden Plätteisen war ihr
der Schädel eingeschlagen worden . Der Tod war
bereits vor mehreren Tagen eingetreten . In der
Wohnung waren die drei Katzen der Eheleute mit
eingeschlossen . Die Leiche der Frau bot einen
schrecklichen Anblick . Die Katzen hatten ihr vor
Hunger das ganze Gesicht zerfressen . Das Motiv
der Tat scheint in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen
zu seini Der Mann war bereits seit etwa drei
Jahren erwerbslos , ohne Unterstützung zu beziehen.

„Brillanten -Emil " festgenommen
Stettin . Einen besonders guten Fang machten

die Beamten des Einbruchs - und Raubkom¬
missariats Stettin durch die Festnahme eines seit
etwa zehn Jahren gesuchten Straßenraubers und
Zuhälters , der sich als Mitglied des Vereins
„Eiche " mit einem gefälschten Paß in Stettin auf¬
gehalten hat . Er ist in der Verbrecherwelt als
„Brillanten -Emil " bekannt . Nach langem Kreuz - I

verhör gestand er ein , der 37 Jahre alte Händler
Emil Brose aus Essen zu sein . Die Staatsanwalt¬
schaft in Düsseldorf sucht ihn wegen Straßen¬
raubes und die Staatsanwaltschaft in Köln zur
Verbüßung einer hohen Strafe wegen Zuhälterei.
Vermutlich kommt er aucb für zahlreiche Straf¬
taten in Stettin , Berlin , Dresden , Leipzig und im
Rnhrgebiet in Frage.

Die Ehefrau erschlagen

Düsseldorf . Ein entsetzliches Familiendrama hat
sich in der Bergarbeitersiedlnng Lintfort zugetra¬
gen . Der Bergarbeiter Wo 'llny lebte seit etwa acht
Tagen von seiner Ehefrau getrennt . Als die
29jährige Ehefrau am Sonnabend nachmittag noch
einmal in der Wohnung erschien , ergriff der Ehe¬
mann im Laufe der Auseinandersetzung einen
Haushaltungsgeqenstand und schlug damit auf seine
Ehefrau ein , die tot zusammenbrach . Nach der
Tat stellte er sich der Polizei.

Schnellrgkeits -Rekord für Flugzeuge gebrochen

Rom , 11 . April . Der italienische Flieger -Unter¬
offizier Aaello hat am Montag auf dem Garda-
See bei Desenzano den absoluten Schnelligkeits¬
rekord für Flugzeuge gebrochen . Der Rekord wurde
von Agelle mit einem Wassersckmellflum .eug Typ
Macchi -Easraldi -Fiat II , mit Motor Fiat von
2 500 PS . aufgestellt . Die Höchstgeschwindigkeit be¬
trug bei dem Versuch 692,529 Stundenkilometer.
Das Stundenmittel aus vier vom Aero -Clnb von

Italien abgestoppten Runden ist 682,403 Stunden¬
kilometer . Dieses Stundenmittel wird beim inter¬
nationalen Luftfahrtverband als Weltrekord ange¬
meldet werden . Der alte Weltrekord des Eng¬
länders Stainforth betrug 655 Stundenkilometer.

Mutter erwiirm ihre drei
Müder

Breslau , 10 . April . Die 26 Jahre alte
Ehefrau Marie des ehemaligen Wachtb -eam-

I ten Rudolf Gneitler in Waldenburg er-

Eine sehr bezeichnende Antwort
Mardonalds

Pros . Max Kulschmamr,
der seit 25 Jahren an der Staatlicheil
Kunsthochschule zu Berlin als Lehrer tätig
war , wurde an Stelle des zurückgetretenen
Pros . Hans Poelzig jetzt zum kommissa¬
rischen Leiter der Vereinigten Staatshoch¬
schulen für freie und angewandte Kunst

ernannt.

würgte ihre drei kleinen Mädchen im Altes
von 41/2, 21/2  und einem Jahr . Die Frau,
die demnächst ein viertes Kind erwartet , ver¬
suchte darauf dadurch Selbstmord zu be¬
gehen , daß sie sich mit einer Rasierklinge
die Pulsadern der linken Hand öffnete.
Dabei hat sie die Besinnung verloren uns
ist nur leicht verletzt . Da die beiden Ehe¬
leute in bestem Einvernehmen lebten , ob¬
wohl der Ehemann bereits seit zwei Jahren
arbeitslos ist , wird angenommen , daß die
Frau die Tat in einem Anfang von geistiger
Umnachtung verübt hat.

Tödliche Unglücke Veim Schießen
Basel . Bei Schießübungen aus dem Schieß

Platz Bernex bei Genf wurde der 20jährige
Walliser Rekrut Josef Julliard durch einen
Gewehrschuß in die Brust lebensgefährlich
verletzt . Laut Genfer „ Tribune " versagte
das Gewehr . Beim Nachprüfen des Ver¬
schlusses durch den Leutnant ging der Schuß
los und traf den Rekruten in die Achsel¬
höhle.

In St . Gallen tötete der Weltmeister¬
schütze Kaspar Widmer Sei Uebungen uns
seinem privaten Schießstand seine 15jährige
Tochter , die als Zeigerin zu früh aus der
Deckung hervorgegangen war.

Italienischer Rekordflugversuch
London , Der italienische Fliegerhaupr

mann Robiano ist am Sonnabend früh
7.20 Uhr von dem englischen Flugplatz
Lympne zu einem Rekordflugversuch nach
Australien gestartet . Der bisherige Rekord
für die Strecke England - Australien
wurde von dem englischen Flieger Scott
mit 8 Tagen , 200 Stunden und 47Minuten,
aufgestellt.

Sechs Gattenmörderinnen verhaftet
Budapest . Nach einer Meldung der „Do¬

naupost " aus Arad wurden in der Ge¬
meinde Vilagos zahlreiche Arsenvergiftun¬
gen namentlich an Ehemännern aufgedeckt.
Das Gift wurde den Frauen , die ihrer
Männer überdrüssig geworden waren , von
einer Zigeunerin verkauft . Die Zigeuneriir
gab bereits sechs Vergiftungen zu.

Hungersnot in China
Schanghai . Die nordwestchinesische Pro¬

vinz Scheust wird von einer neuen ver¬
heerenden Hungersnot heimgesucht . Zwei-
Millionen Menschen stehen dem Hungertod
gegenüber . Die Bewohner haben ihre Häu¬
ser größtenteils abgerissen und verkaufen
deren Bestandteile gegen Nahrungsmittel.
Väter verkaufen ihre Töchter und Gatten
ihre Frauen.

Wieder Vsyksttvlakale in London
London , 11 . April . Die Londoner Juden haben

in der Frage der Boykottplakate gegen deutsche
Waren einen Sieg erfochten . Ueberall sieht man
wieder die roten Plakate mit den Worten:

„Boykottiert deutsche Waren " , nachdem sie am
Sonntag auf Veranlassung der Polizei entfernt
werden mußten . Die Zeitungen melden in großer
Aufmachung von dem jüdischen „ Sieg " . Der In¬
nenminister Sir John Gilmour gab am Montag
nachmittag eine Erklärung im Unterhaus ab , in
der die zurückweichende Haltung der Behörden klar
zum Ausdruck kommt.

Die Londoner deutsche Botschaft erklärte am
Montag englischen Pressevertretern , daß sie nicht
das Geringste mit einem Vorgehen gegen die
Boykottplakate zu tun habe . Sicher ist , daß die
jüdischen Verbände und jüdischen Führer einen
starken Druck ausgeübt haben . Die sogenannte
Welt -Allicmce zur Bekämpfung des Antisemitis¬
mus hatte eine Konferenz mit Polizeibeamten.
Von Wcender jüdischer Seite wurde erklärt , daß
.der jüdische Bopkottseldzug Lßgen deutsche. Waren

jetzt mindestens so stark wie vorher sei.
Der sozialistische Abgeordnete Josua Wedgewood

fragte hierauf , ob ein mögliches Vorgehen unter
dem Artikel 11 des Völkerbundsstatuts bekannt ge¬
geben würde , er sei der Ansicht , daß die gegen¬
wärtige zwischen Polen und Deutschland bestehende
Lage genügend ernst sei , um ein solches Vorgehen
wünschenswert zu machen . Außenminister Simon
erwiderte , er könne nicht genau sagen , in welcher
Form das Vorgehen erfolgen könne . Wenn jedoch
Maßnahmen unter dem Artikel 11 getroffen wür¬
den , so würde das bekanntgegeben werden.

Im Anschluß an die Unterhaus - Debatte wegen
der jüdischen Boykottplakate gegen Deutschland
machte ein Abgeordneter den Premierminister dar¬
auf aufmerksam , daß jeder Pakt , der dem gegen¬
wärtigen Deutschland irgendwelche Zugeständnisse
machen würde , unverzüglich vom britischen Volk
abgelehnt werden würde,

Macdonald erwiderte , das Unterhaus wisse wohl,
daß man nicht den Abschluß eines solchen Paktes
plane.

Fünf Tote bei einem Grubenbrand in
Südafrika

Johannesburg . Bei einem schweren Grw-
benseuer in dem Langleegte -Goldbergwerk
wurden fünf europäische AussichtsbeamLs
durch Gase getötet . Die Beamten fuhren
ohne Gasmasken ein , um die Brandursache
zu untersuchen . Sie wurden sofort von den
Gasen betäubt und konnten nur noch als
Leichen geborgen werden . Vier andere eu¬
ropäische Beamte des Bergwerks , darunter
der Hauptausseher , mußten mit schweren
Vergistungserscheinungen in ein Kranken¬
haus gebracht werden.
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Kleiner Ausflug in den Frühling
Skizze von E r n

endlich war der Frühling gekommen, nach
dem Inge sich so lange gesehnt. Endlich!
Fast hatte es scheinen wollen, als sollte er
ausbleiben in diesem Jahr , ja vielleichtauch
für immer.

Denn hinter Inge lag ein finsterer Win¬
ter voll Kälte und Enttäuschung. Er hatte
so verheißungsvoll begonnen, damals nach
der Bekanntschaft im Herbstsonnenscheinder
Festwiese. Man war vergnügt gewesen, wie
das so zum Jahrmarkt gehörte, hatte in
ein paar Buden gemeinsam herzlich gelacht
und beschlossen, es nicht bei diesem einen
Zusammentreffen zu lassen.

Die Freundschaft dauerte wirklich den
halben Winter hindurch. Dann zerbrach sie
plötzlichan Inges Erkenntnis , daß für sie
nur ein bestimmter Tar in der Woche frei
war , während die übrigen anderen Mäd¬
chen gehörten.

Der Trennungsstrich wurde mit aller Ent¬
schiedenheit gezogen. Es ging ja nicht an¬
ders , aber das Leben war nicht mehr schön,
nachdem es einmal von falschem Glanz be¬
sonnt gewesen. Der lange Winter trug sein
Teil zur Trübsal bei. Er wollte nicht wei¬
chen, und Inge sehnte sich doch so nach
Licht, Sonne und ein wenig Glück.

So schloß sie ihr Herz weit auf für diesen
wundervollen Frühlingstag , der unerwartet
'gekommen. Sie ging unter den noch kahlen
Bäumen der breiten Großstadtstraße und
wünschte die Häuser hinweg, um mitten in
der jubelnden erwachenden Natur stehen zu
können. Dann lenkten die vorüberhuschenden
Kraftwagen Inges Gedanken auf sich. Sicher
fubr der eine oder andere unter ihnen hin¬
aus ins Freie , in den Frühling , der Sonne
entgegen. Hätte er sie nicht mitnehmen
können?"

Inge war am Bordstein unwillkürlich
stehen geblieben und sah den jagenden Wa¬
gen nach. Und dann schrak sie leicht zu¬
sammen. Denn ein kleiner Zweisitzer hielt
vor ihr . Das Verdeck war zurückgeschlagen,
der junge Herr am Steuer lüftete höflich den
Hut und zeigte mit der anderen Hand auf
den leeren Sitz neben sich: „Mein Fräulein,
ich sehe deutlich, wie das schöne Weiter Sie
ins Freie lockt. Ich stehe zu ihrer Ver¬
fügung . Es soll mir ein Vergnügen sein,
sie hinzufahren wohin sie wollen."

Er bekam nicht sofort eine Antwort . Inge
sah ihn erstaunt an. Hatte sie denn ihren
Wunsch laut in die Welt hineingerufen,
daß dieser Unbekannte ihn sofort wußte?
Nein, aber es war sicher eine Art Schicksals¬
fügung , daß sie gerade mit ihrem sehnsüchti¬
gen Gesicht am Bordstein stand, als der
junge Herr vorüber kam. So wollte sie auch
nicht gegen dieses Schicksalankämpfen und
Hob schon den Fuß zum Einsteigen. Doch
ein noch aus der Winterszeit her leise glim¬
mender Funke Mißtrauen veranlaßte sie,
noch im letzten Augenblick zu sagen: „Sehr
liebenswürdig von Ihnen . Aber ich möchte
Ihr Angebot nur annehmen, wenn ich selbst
steuern darf ."

Sie hatte das ein wenig gelernt . Es war
ihr seinerzeit gelungen, die Geheimnisse
von Kuppelung und Schalthebel, von Gas
und Fußbremse zu ergründen . Sie hatte bei¬
nahe hundert Kilometer zurückgelegt und
keinen Verkehrspolizisten umgerannt oder
zur Flucht auf ihren Kühler gezwungen.

All!« Llsrkvnksmsrss in allen Preislagen kür
die kommende Pboto -Zsison bei

dem lübrenclen kscügescdiSlt
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st H e l l e r.
Und nun dachte sie auch, daß die Fahrt in
den Frühling noch schöner sein mußte, wenn
sie selbstt dorthin lenken durfte.

Der junge Herr war einverstanden. Er
rückte höflich zur Seite , stellte sich in dieser
Haltung mit unverständlichem Gemurmel
vor, und die Fahrt begann mit dem Ge¬
wimmer mißhandelter Getriebezahnräder.
Doch sonst macht: alles eine Zeitlang sehr
großes Vergnügen . Inge eilte in Gedanken
ihrem Wagen voraus und suchte die Stelle
aus , da sie draußen im Freien ein wenig
halten wollte.

Dabei achtete sie leider nicht gilt genug
auf die Fahrbahn . Sie sah erst zu spät, daß
vor ihr ein größerer Wagen die Straße
kreuzen wollte, und die Hebel begannen in
ihrem Kopf einen unentwirrbaren Tanz.
Sie trat aufs Gas statt auf die Fußbremse,
und . das Unglück war nicht mehr zu ver¬
meiden. Sie rannte dem großen Wagen in
die Seite . Sie stieß dabei einen kleinen
Schrei aus , schloß die Augen und überließ
das Weitere dem gütigen Schicksal.

Als Inge ditz Lider wieder aufschlug, stand
ein Schutzmann neben ihr : „Ihre Papiere !"
Inge zuckte die Schulter : „Bitte , dieser Herr
hat sie." Dabei wies sie auf — den leeren
Sitz neben ihr . Der junge Herr war ver¬
schwunden. Er hatte wohl auch alle Ver¬
anlassung dazu. Denn plötzlich hielt neben
dem ein wenig verbeulten Zweisitzer eine
Straßenbahn , ein Mann sprang heraus:
„Mein Wagen ! Vor einer Stunde ist er mir
von einem geschniegelten und gebügelten
jungen Kerl gestohlen worden . Sah ihn ge¬
rade noch wegflitzen. Nein, die Dame hat
er wohl erst später aufgelesen. Habe sie
nie gesehen."

Inge weinte. „Aufgelesen", hatte der
Mann gesagt, aufgelesen, und sie wollte
doch nur den Frühling sehen! Half ihr
denn niemand?

Doch. Ein Dreißigjähriger war aus dem

großen Wagen gestiegen. Er hatte sich sein
verbeultes Schutzblech angesehen, und er
fuhr bedauernd über den zerschrammten Lack
seiner Karosserie. Jetzt wandte er sich lang¬
sam zum Schutzmann: „Ich glaube, wenn
Sie die Personalien der Dame aufschreiben,
wird es genügen. Längere Auseinander¬
setzungen mit diesem Herrn da werden Sie
ihr sicher gern ersparen. Ich selbst habe ge¬
sehen, daß der zweifellos als Dieb in Frage
Kommende noch vor dem Zusammenstoß aus
dem Wagen sprang und dort hinten ver¬
schwand. Haben Sie notiert , Herr Wacht¬
meister? Auch die Personalien dieses Herrn,
der in Zukunft seinen Wagen besser an die
Kette legen sollte? Dann darf ich mich emp¬
fehlen."

Er wollte eben gehen. Da sah er Inge
noch einmal an . Die Tränen liefen ihr noch
über die Backen, und die Leute gafften sie
neugierig an. Sie war die Hilflosigkeit
selbst. Und deshalb gefiel sie ihm wohl.

So wandte er sich noch einmal : „Mein
Fräulein , Sie sollen nicht hier unter all den
Leuten stehen bleiben. Wohin darf ich Sie
bringen ?" — „Wohin Sie nur wollen",
stöhnte Inge und flüchtete in den Wagen.

Während sie weiterfuhren , fühlte sie, daß
sie dem unbekannten Helfer eine Erklärung
schuldig war . Und so erzählte sie ihm zö¬
gernd erst und dann immer rascher, wie
sie sich nach einem kleinen Ausflug in den
Frühling gesehnt habe und wie sie dieser
Sehnsucht zum Opfer gefallen sei. Dabei
merkte Inge nicht, daß der Wagen die Stadt
längst verlassen hatte und mitten durch die
neuerwachte Natur fuhr.

Es kam ihr erst zum Bewußtsein , als der
Wagen hielt und als ihr neuer Bekannter
lachte: „Nun ist Ihr Wunsch doch in Er¬
füllung gegangen." Er wies mit der Hand
in die Runde , auf die Büsche mit ihren
grünenden Knospen, auf die Blumen im
Graben , auf die Wiesen, die ringsum im
strahlenden, hellen Sonnenschein lagen.

Da drückte ihm Inge die Hand . Und wäh¬
rend er sie anlachte, hatte sie das Gefühl,
daß dieser Frühling für sie recht lange
dauern würde.

ES geht um den K- h!
Ein wahres Geschichtchen von Richard Euringer

Das Futter seines Generalsmantels leuch¬
tete scharlachrot wie das Gewand der Flie¬
genpilze. Er trug einen runden Vollbart . In
seinem Auge war der Zar von Rußland , in
seinem Schritt der große Korse. Als Stich¬
wort fiel sein Name in teppichstaubenden
Bazaren . An der Darnvffäbre in
Pascha warf es ein Bettler leuchtend in die
Luft. Es fing zu summen an auf der asiati¬
schen Erde : durch die glanztriefende Steppe
des Kara Dagh schmückte es den eintönigen
Singsang der Kameltreiber . Es klang in Ha-
leb-, flatterte auf der grünen Fahne zu Da-
mas . Unterm Galgen vor dem Jaffator
schwoll es zum Fluch. Es klang ein Hilfe¬
schrei verschmachtenderWüstenbataillone , im
ehrfurchtsvollen Schweigen des Libanon,
als verliebtes Witzwort in Beirut ; denn er
war der Herr , Pascha, Großherr!

Die edelsten Hengste Arabiens wieherten
in seinen Zelten . Fäuste voll Gold streute
er unter die Aufständischen des Hauran . Er
von allen Lebenden allein trug den Namen
„der Große ". (Allerdings als körperliche
Unterscheidung von dem noch ein wenig
untersetzteren Namensvetter .) Er ist Rebell
gewesen, Bandenführer und Verschwörer.
Zu Damaskus hielt er Hof: Djemal , der
Herr der Kamele, Armeeführer , Marine¬
minister, ungekrönter König Syriens , einer
von den Dreien (Enver , Djemal , Talaat)
angebetet, geächtet, ermordet zu Tiflis.

Damals — die Türkei feierte Sultans Ge¬
burtstag — lebte er noch, stand er, Gestalt
gewordener Ehrgeiz , unter uns . Unheimlich
in stummer Spannkraft . Sein windschiefer
Marineadjutant schlich im Vorzimmer
herum, sagte Artigkeiten ohne tiefere Bedeu-
tuug . Meißner , der Hedschasbahn-Erbauer,
strich den Weißen Spitzbart.

Im kleinen Saal empfing der Pascha die
Abordnungen , Glückwunschbringer, Diplo¬
maten . Generale , Beduinen , Hodschas küß¬
ten ihm die knapp entzogene Hand. Diese
weiche, weiße Haremshand.

Mich schob der deutsche Konsul in den
Reigen, mich, einen kleinen Fliegerleutnant.

Djemals Mutter hat mich verflucht, dachte
mein Herz, weil ich mit Halide flog, auf
Djemals Befehl, Halidö, der tapfersten klei¬
nen Türkin , der ersten, die je ein Flugzeug
bestieg. Djemal aber liebt mich dachte mein
Herz; denn mir hat er Halide anvertraut,
die er liebt.

Der Pascha bot mir die Hand . Ich küßte
sie nicht. Er entzog sie mir nicht. Er schenkte
mir einen Wunsch. Ganz wie im Märchen.

Ich wünschte mir Benzin . Also etwas
ganz Nüchternes und Sachliches. Ausgerech¬
net Benzin ; Fliegerbenzin . Für die Wüsten-
front . Ob ihn mein Wunsch enttäuschte,
merkte ich ihm nicht an ; wer las je in seinen
Zügen ! Er fragte : „Wieviel ?" Nüchtern,
fachlich: „Wieviel ?" Von der Wüste mag

man Wasser fordern ; und ich fordere von
Syrien Benzin!

Zehn ? Nein, soviel gab es in ganz Asien
nicht! „Siebentausend Liter ", bat ich zö¬
gernd.

Djemal forschte in den Mienen seiner
Gäste, feierlich. Der und jener wurde bleich.
Dann pickte er sich einen alten Abdul-Ha-
mid-Offizier heraus.

Siebentausend ? Siebenmal siebentausend
Liter reines Fliegerbenzin — bei Hals und
Kragen des persönlich haftenden Unglücks¬
wurms — schenkte mir sein Machtspruch.
Ich war sprachlos.

Adjutant und Generalstabschef notierten
sich die Zahl . Fünfzigtausend Liter ! Kara¬
wanen von Benzin . Auch, wie würden mir
die Freunde um den Hals fallen ! Wie moch¬
ten sich die Walis , Bimbaschis, Mutessarifs
giften, die sich irgendwo ein Auto -Puppchen
aufgeschnappt. Und wie sollten sich die Tom-
mies Wundern.

Mein geliebter alter Abdul-Hamid-Onkcl
setzte mich sogleich in Marsch. Trotz Sultans
Geburtstag . Und er lächelte so freundlich.
Gar nicht wie ein Mann , um dessen Kopf
es geht. Sehr beruhigt und wohlüeraten.

Wir suchten Syrien ab. Auf Benzin ! Zo¬
gen durch Damaskus , die berühmte Stadt
der tausend Brunnen , suchten fünfzigtausend
Liter der bewußten Art.

Und wer sucht, der findet . Schon im
Lazarett , im Privatzimmer des Chefarztes,
fanden wir eine Kölnischwasserflaschevoll:
Benzin ! Drei Kanister im Hotelkeller. Oh,
es läpperte sich zusammen!

Ein alter Apotheker stiftete uns — das
einzige im Morgenland ! — fein Densimeter.
Nun fehlte nichts mehr . Außer dem bißchen
Benzin . Manchmal greift mein freundlicher
Begleiter sich wie träumend an den Hals .
Und wir fanden ! Wirklich, am dritten Tage.
Wir rochen Benzin!

Im Gerümpel einer Art Türbe lagerten
Fässer. Nasebohrend lehnte ein Posten ma-

' lerisch davor . Firnwind fächelte durch die
Palmen . Glücklich fiel ich meinem Weißkopf
um den Hals . . .

Abends ist großer Abschied: Cäsar eilte
nach Rom ; das heißt : Djemal wollte mit
Enver in Stambul zusammentreffen. Mit
ihren zuckerhuthohenFilzfesen standen „tan¬
zende Derwische" in Parade . Winkelnd
quinkelte die Musik. Aus dem Zugabteil
beugte sich, die große goldene Jmtias auf
der Brust , der Pascha. Er sprach nicht; er
blickte. Er sah mich an, mich den kleinen
Fliegerleutnant.

Djemal ist wie Bonaparte . Er kennt jeden
seiner Kämpfer. Und mir hat er fünfzigtau¬
send Liter Fliegerbenzin geschenkt? Er weiß
es. Er vergißt nichts. Er fragt mich: „Sie
haben erhallen ?" Ich habe erhalten ; er¬
fragt nicht, wieviel . Was soll ich mit dem
Kopf des guten Alten ? Der steht dicht hin¬
ter mir und lächelt, er zittert nicht. Djemal
blickt von mir zu ihm, von ihm zu mir und
fragt : „Sie haben erhalten ?" Und fragt:
„Wieviel ?"

Armer alter Abdul -Hamid-Onkel, kannst
du jetzt nicht zaubern , ist's um dich ge¬
schehen!

Und ich bringe seinen Kopf in Gefahr
und sage: Siebenhundertsieben Liter ." Das
Gefolge duckt sich, und der Pascha lauscht.
Und lacht. Und fragt verwundert:
„Mensch , wo haben Sie die auf-
getrieben ?"

Wissend schmunzelte der Alte . . .
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Oi'bsbsi 'i'SQdisscrdutr: Vsalsg Osüsa ü/lsistsr , Wsociau
„Sind Sie wirklichhier, Herr Doktor An-

dresen? Ich kann mich gar nicht besinnen, wie
ich hierher gekommenbin! War ich so krank, daß
ich es nicht gemerkthabe? SchwesterMargot sagt
mir, ich sei im Sanatorium."

Herzlich reichte er ihr die Hand und sah über¬
glücklich in die lieben Augen, die wieder etwas
von ihrem früheren lebhaften Ausdruck hatten. Er
nahm einen Stuhl und setzte sich an den Tisch.
Ihre schmaleHand behielt er in der seinen.

„Sie waren sehr krank, FräuleinEva-Marie!
Ihre Mutter hat Sie selbst hierhergebracht! Aber
nun geht es doch schon viel besser, nicht wahr?"

„Ich glaube! Aber ich weiß nichts davon, daß
meine Mutter mich hierherbrachte! Mir fehlt ein
Stuck in meinem Erinnern!" Sie faßte an ihreStirn.

»Das geht jedem Kranken so, der eine zeitlana
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bewußtlos war", tröstete der Arzt. „Wissen Sie,
woran ich gerade dachte, Fräulein Eva-Marie? An
unsere Spaziergänge in Potsdam! An Sanssouci!
Wissen Sie noch?"

Sie lächelte verloren: „Ich weiß es noch! Es
war schön!"

„Ja, es war schön, liebe Eva-Marie! Denken
Sie an all das Schöne, das wir zusammen erlebten,
ja, wollen Sie das? Und wenn irgendein trüber
Gedanke Sie quälen will, dann soll SchwesterMar¬
got mich rufen. Haben Sie Vertrauen zu mir!"

„Ja!" flüsterte Eva-Marie ganz wach. „Ich will
es! Es können wohl leicht trübe Gedanken kom-

, men, denn es sind viel dunkle Träume in mir!"
, Er streichelteihre Hand. „Die wollen wir ver¬
jagen! Wir werden über alles klar werden, und
dann werden diese Träume nicht wiederkommen!"

„Ich weiß es nicht! Aber ich bin so froh, daß

Sie hier sind, Herr Doktor! Mir ist, als wäre
ich verlassen und verloren ohne Sie!" Dann er¬
schrak Eva-Marie plötzlich. „Ich bin doch nicht in
Ihrem Irrenhaus in Hamburg?"

„O nein!" versicherte Heinrich Andresen, „da
bin ich längst nicht mehr. Dies hier ist nur ein
Sanatorium für leicht Nervenkranke. Und nervös,
das sind Sie, Eva-Marie, nach all dem, was Sie
durchmachten!"

Da fing das Mädchenstill an zu weinen, unauf¬
haltsam.

Dr. Andresen stand auf und trat an ihren
Stuhl. Sanft drückte er ihren Kopf an sich und
streichelte sie. „Weinen Sie nur. Eva-Marie,
weinen Sie recht von Herzen, das tut Ihnen gut!"

Lange stand er so und streichelte sie wie mit
Mutterhänden. Mit einem Male war das Mäd¬
chen still, ergriff seine Hand und preßte ihren
zuckenden Mund darauf.

„Doktor, lieber, guter Doktor, was wäre aus
mir geworden ohne Sie! Wenn ich doch wüßte,
wie ich Ihnen danken soll!"

„Später, Eva-Marie, später!" lächelte Andresen.
„Dann sage ich

„Ich weiß noch nicht, was Sie alles für mich
getan haben, aber ich fühle, daß es viel ist! Viel
mehr, als ich heute fassen kann. — Aber ich mag
nicht mehr denken, ich möchte schlafen!"

„Schlafen Sie nur, kleines Mädchen!"
Da lächelte sie ganz schelmisch. „Kleines Mäd¬

chen— großer Bub!" —
Er nickte ihr glücklich zu und rief nach Schwe¬

ster Margot, sie solle Fräulein von Diemen zu
Bett bringen.

„Ach, Herr Doktor!" Schwester Margots häß¬
liches Gesicht verschönte eine warme, leuchtende
Freude. „Sie kann reden, sie kann lächeln, fragen,
weinen— so fängt es immer an!"

„Was fängt so an?" fragte er interessiert.
„Das Gesundwerden, Herr Doktor!"

27.
„Es ist entsetzlichpeinlich für mich", schrieb

Karl Andresen an seinen Stiefbruder, „daß Fräu<
lein Guntermann diese greuliche Sache angerich»
tet hat und das arme Fräuleinvon Diemen so
unschuldig in diesen Verdacht gekommen ist! Ich

(Fortsetzung folgt.).



rES»« Frühling/...«.... . . .
^vn Wolfgang Greiser

Unsere Gegenwart hat einen ganz beson¬
deren Mangel an Taktgefühl auszuweisen.
Takt ist Unterordnung. Er ist die Willig-
seil nnd die Fähigkeit, sein eigenes Selbst
jederzeit den allgemeinen Regeln der Sitte
und des Anstandes unterordnen zu können.
Er umfaßt die Pflicht, auch jene feinen,
durch kein äußerliches Gesetz gekennzeich¬
nete Forderungen des Lebens und des Er¬
lebens mit unserer Um- und Mitwelt ge¬
fühlsmäßigzu erfassen und sie ethisch und
ästhetisch dem Dasein einzugliedern,

Richt jeder erfaßt den Begriff dieser Le¬
bensart und es bleibt immer nur eine
Auslese derer, die befähigt und begabt sind,
vhuc besondereEigenmühe und aus einem
verfeinerten Taktgefühl heraus ihre Mit¬
menschen zu verstehen. Die Frau aber ist
besonders berufen dazu, aus ihrem indivi¬
duellen Wesen heraus, Takt zu üben. Ganz
gewiß ist der Takt keine Aeußerlich'keit, die
sich nach diesen oder jenen Regeln erlernen
oder hervorbringen; aber — er kann den¬
noch anerzogen werden . . . und darum
ist er eben ein Sonderprivileg der Frau
und ein Vorrecht der- Mütter. Seine ge-
treueste Lehrmeistern ist die Selbstzucht.

Die Frau, die durch eigene und durch
eine sich möglichst frei und uuerzwungen
äußernde Disziplin ihr Gemüt, ihr Wollen,
ja selbst ihre äußere Erscheinung so weit
zu bilden verstanden hat, daß ihr Denken
und ihr Handeln stets einander entsprechen
und so zwischen Wille und Wil'lensdnrch-
führnng ein ungesehenes Gesetz der innersten
Harmonienentsteht, diese Frau hat jene
Selbstzucht in ihrem Wesen aufgebracht,
andere Taktgefühl zu lehreu. Wo sich ihre
Lebensregeln dann Geltung zu verschaffen
wissen, ganz gleich ob in der Familie und
Heim oder in Praxis und Beruf, da- wird
ihre geistige Elastizität die Hüterin ihrer
Empfindungen sein und sich beideA vereint
in ihren: Taktgefühläußern. Frauen, denen
der Takt nicht „angeboren" ist, die- ihn sich
aber gleichsam durch das Leben anerziehen
ließen, oder die auch nur bereit und ge¬
willt sind, sich seinen Einwirkungen zu er¬
geben, alle diese'MaMn find"deirnarhF-üh-^
rerinnen, indem sie ihre Umwelt durch sich
selbst veredeln.

Freilich gibt es auch Naturen, die durch¬
aus sittlich einwandfreie -Eharakteure sein
können nnd dennoch des Taktes, entbehren.
Das braucht dann durchaus nicht immer
als ein Zeichenvon Unbildung gedeutet zu
werden. Oft sind es sogar originelle oder
in ihrer Individualität besonders stark aus¬
gebildete Menschen, die diesen Mangel aus¬
weisen.

Weil das zarteste Taktempfindenaber ganz
und gar innerste Gefühlsäußerung ist, so
reicht es eben besonders tief in das Emp¬
findungslebender Frau. Frauentakt weiß
ständig das Richtige zu tun. Frauentakt
wird sogar im Schweigen den passendsten
Sinn und die geistvollere Form der Anteil¬
nahme oder der Ablehnung verraten.
Frauentakt wird stets das Schickliche erfas¬
sen nnd Unschickliches zu meiden wissen.

Während des Winters ist durch die man¬
gelnde Bewegung, die mehr sitzende Le¬
benswege, die warme und schnell verbrauchte
Stubenlust und die schwere Winterkost unser
Blut schwer und dick geworden und von
schlacken überladen, die im Frühling aus¬
geschwemmtwerden müssen. Unsere Säfte
wollen sich erneuern, wollen den ganzen
Verjüngungsprozeß des Frühlings in der
Natur mitmachen. Es spielt sich jetzt ein
Kampf in unserem Körper ab, eine leb¬
hafte Reaktion, die wir unter Umständen
mit rechtem Unbehagen, als sog. Früh¬
lingskrisen, körperlichund seelisch empfin¬
den. Abgeschlagenheit, Mattigkeit, Leicht¬
ermüdbarkeit, migräneartige Kopf schmerzen,'
unruhiger Schlaf, gestörte Verdauung ma¬
chen sich, bei manchen mehr, bei manchen
wepiger, bemerkbar, können die Leistungs¬
fähigkeit iin Berufsleben stören und lassen
oft an beginnende Krankheitendenket:. Und
dabei ist doch dies alles nichts anderes,
als die Antwort des nicht genügend.vorbe- .
weiteten Körpers auf die gänzlich veränder¬
ten, äußeren Verhältnisse, Es gilt also die
Umstellung und Anpassung zielbewußt vor¬
zubereiten und zu regeln, damit sie si-ch
möglichst schnell, wirkungsvoll und stör rings-
los vollziehen kann.

Sofern die Witterung es irgend erlaubt,
werden wir unsere Spaziergänge wieder
aufnehmen und unsere Lunge in der Früh¬
lingsluft auslüften,' die wieder ozonreicher

wird, als im Winter. Auch die Zimmer
können wieder gründlicher gelüftet werden,
als in den kalten Wintertagen, und all¬
mählich schlafe man auch wieder bei ge¬
öffneten: Fenster. Die Betten lege man
fleißig in die Sonne und lasse recht viel
Sonne in unsere Zimmer. Langsam dürfen
wir auch wieder mit den Luftbädern und
Kaltwasferanwendungen beginnen, die wir
haben entbehren müssen, soweit wir ge¬
zwungen waren, in kalten Zimmern zu
schlafen.

Aber auch von innen heraus vermögen
wir die Erneuerung unseres Körpers zu
fördern, indem wir uns jetzt auf Früh¬
lingskost umstellen. Die schweren und fett¬
reichen Speisen, die uns die kalte Jahres¬
zeit vorschrieb, haben jetzt zurückzutreten'
zugunsten der jungen Gemüse und später
des frischen Obstes. Milch, Butter, Eier
und Gemüse sollen unsere Tafel beherrschen,
das Fleisch spielt eine geringere Rolle, und
alle Gemüse- und Fleifchkonfervenhaben
möglichst zu verschwinden. Wer klug war,
hat nicht mehr Sauerkraut, Winterkohlund
alte Kartoffeln eingelegt, als für den Win¬
ter gerade nötig war, damit er sich im
Frühling recht bald an die frischen, vitamin¬
reichen Gemüse halten kann.

So wird unsere Verdauung kräftig an¬
geregt, eine lebhafte Verbrennung sorgt für
schnelle Beseitigung der Winterschlacken.

Takt. ist >ebe neine feine Kunst. Sie
lehrt, einer gewonnenen Ueberzeugungtreu
zu bleiben, sie fördert sittliches Freifein,
sie trägt Rücksichtnahme und Höflichkeitin
sich.

Fr-anen ist Taktgefühl unerläßlich, im
Salon wie im schlichten Kinderzimmer, auf
der Straße, wie im vertrautesten Zusam¬
mensein zu Hause, dem fremden, wie dem
eigenen Manne gegenüber, im privaten wie
erst recht im Berufs- und im öffentlichen
Leben. Durch Takt gewinnen die Frauen
und die Mädchen überall an Einfluß und
mit ihm stärken sie di? Lebeirskraft und die.
Freude am Dasein. „Talent" sagt ein Dich¬
ter, „ist eine Macht, aber Takt macht den
Menschengeachtetund am meisten die Frau."

Warenhausfimmel
Der Unfug der Sonderverkäuse

Eine Zusammenstellung der Sonderberan-
staltungen der Firma Karstadt ergab für das
Jahr 1932 folgendes Bild:

Vom 4.—16. 1.: Inventur -Ausverkauf.
1.—13. 2.: Weiße Woche.
19. 2. — 1. 3.: 39-Pfennig -Tage.
9.—15. 3.: Billiger Lebensmittelverkauf.
17.—19. 3.: Drei Sondertage für Lebens¬

rnittel.
6.- 9. 4.: Großer Lebensmittelverkauf.
17.—30. 4.: Konsumwoche.
Ab 1.4.: „Der Mai gehört dem Kauf¬

haus !"

Am 6. 5.: Strumpfspezialverkauf.
12. 5.: Pfingstverkauf.
Vom 27. 5. - 4. 6.: 68-Pfenmg -Tage.
Am 18. 6.: Sonderangebot.
Vom 1.—14. 7.: Saifon -Schluß-Verkauf.

22.—30. 7.: Volksversorgungstagei
27.—30. 7.: Drei billige Lebensmitteltage.
30. 7. — 18. 8.: Hallische Woche. c

' 19.—31. 8.: 39-Pfennig -Woche.
10.—17. 9.: Teneriffa -Handarbeitstage.
Am 17. 9.: Erwerbslosentag . ^
29. 9.: Großer Bekleidungsverkauf.
Vom 28. 10. — 10. 11.: Rekordtage , und
Ab 28. 11.: Weihnachtsverkauf.
Diese Zusammenstellung ergibt , daß die

famose Firma an 152 Geschäftslagen irgend
eine Sonderveranstaltung hatte , während
nur 148 Geschäftstage ohne irgendeine
marktschreierische Sonderbezeichnung blie¬
ben. Auch der harmlosesten aller Haus¬
frauen dürfte bei einer solchen Unzahl von
Sondertagen , billigen Tagen , Erwerbslosrn-
tagen usw. klar werden , daß es sich hier
keineswegs um besonders günstige Einkäufe
handeln kann ; im Gegenteil muß der unge¬
heure Reklamerummel , mit dem derartige
Veranstaltungen durchgeführt werden , na¬
türlich von all den Dummen mitbezahlt wer¬
den, die auf den Schwindel hereingefallen
sind.

Was Met ein Sämling?
Er ist mal wieder ganz satt, der kleine Er¬

denbürger und liegt , die Händchen zu Faust-

Naine oder Schminke?
Solange wir Menschen Geschichte kennen,

wissen wir von jenen Verschönerungsmit¬
teln der Frauenwelt , als da sind Puder,
Schminke, Lippenstift, Augenwasfer , Haar¬
färbemittel, falsche Zöpfe und weiß Gott,
was alles. Aber falsch wäre es, zu behaup¬
ten, diese Mittelchen habe es zu jeder Zeit
m jedem Völker- und Staatsleben gegeben.
Der aufmerksame Beobachter findet sie vor¬
herrschend nur in Zeiten kulturellen Zer¬
falls. Freilich unberücksichtigt bleibt die
Verwendung jener Kunstprodukte durch die
Kokotte. Sie muß sie haben , um die Schä¬
den ausbessern, die sich durch ihren Lebens¬
wandel in kürzesterZeit an der menschlichen
Fassade zeigen.

Von der Frau aber , deren höchste Auf¬
gabe es war und ist, Lebenskameradin und
Mutter zu sein, wissen wir , daß Puder und
schminke für sie eine unbekannte Größe
>wd. Daß die aufgeführten „Hilfsmittel " in
Seiten der Dekadenz von allen Frauen , auch
oer logenannten „bürgerlichen Schicht" an¬
gewandt und benutzt werden , sehen wir am
deßen im alten Rom . Gar treffliche Verse
M uns der Dichter Martial (etwa 400 n.

dr.) hinterlassen. Die einst so stolze Rö-
'"onn singt er an:
.uciilk, dein Puhtisch flickt dich aus hundert Lügen
- zusammen,
einend in Rom du lebst, rötet am Rhein sich

dein Haar.
">Mu und Augenbrauen, womit du Erhörung

uns zuwinkst,

Malte der Zofe Kunst, welche dich morgens schmückt.
Darum kann kein Mann zu dir: „Ich liebe dich!"

, ^ . - T - sagen;
Was"er'liebst bist nicht du; was du bist, liebt kein

Mann."
Wehmütig wird es uns ums Herz, wenn

wir daneben die Schilderung lesen, die Ta-
citus (um 100 n. Chr .) über die schlichte
und einfache Tracht der deutschen Frau gab
(Kap. 17 der Germania ). Wie sehr hat sich
heute das Bild der „deutschen Frau " ge¬
ändert . Es scheint, als ob die Spotiverse
des Dichters Martial noch zu schwachseien
für das Bild , das sich dem Beschauer tag¬
täglich in unseren Straßen bietet . Was vor
dem Kriege einzig und allein Reservat¬
recht der Dirne gewesen, ist heute Besitztum
der „guten bürgerlichen Frau , der höheren
Tochter, der Gattin und Hausfrau ". Ein
sicheres Zeichen des kulturellen und rassi¬
schen Zerfalls ! Wie eine Seuche greift diese
„Sitte " um sich: in den Schulen finden wir
in den untersten Klassen schon das Puder-
döschen, in den oberen gibt es wohl kein
Handtäschchen mehr ohne all diese Uten-
filien . Die kleinsten Lehrmädchen laufen mit
rotgepinselten Lippen durch die Straßen,
selbst auf die Gefahr hin , daß über Tag die
ganze Geschichte wieder „abmontiert " wer¬
den muß . Wie oft sehen wir jenes Bild:
wo einst schöne breite Augenbrauen
wuchsen, jene Brauen , die gerade dem Ge¬
sicht die Note der Persönlichkeit verliehen
haben , da sitzt heute nur — ein schwarzer
Kohlestrich! Die Lippen prangen in allen
Schattierungen , vom feinsten Rosa bis zum

leuchtenden Karmin , gezogen in schönsten
Schnörkeln, die wahrlich dem geübtesten
Architekten Ehre machen könnten. Statt der
Wangen natürlicher Farbe leuchtet es schnee¬
weiß bis zum Rot , ganz nach dem Geschmack
der Malerin . Die Haare schimmern in allen
Farben (wie war 's noch? Teeblond ist doch
jetzt das Neueste?) oft leuchten die Enl * .l
in herrlichstem Tizianrot , während die Stel¬
len um die Wurzeln schmutziges Braun ver¬
raten . Die Fingernägel — o Schreck— glän¬
zen im grellen Rot wie die Lippen : pl
Hochglanz. — Schließlich vollendet das Bild
die künstlich geschaffene, blaugrün schim¬
mernde Tiefe der Augenhöhlen . Dazu noch
die Kleider der neuesten Mode, und die
Frau ist fertig , jene Frau , von der Mar¬
tial mit Recht sagen konnte:

Was du bist, liebt kein Mann , was ein
Mann liebt , bist nicht du !"

Denken wir einmal etliche Jahre zurück.
Damals noch war es längst nicht so schlimm,
vereinzelt nur tauchten diese geschilderten
Typen aus. Sah man hin und wieder ein¬
mal solche knallrot schimmernde Lippen, so
erkannte man sofort an der wulstigen un¬
teren Hälfte , daß die Trägerin eine Jüdin
war . Hier liegt des Rätsels Lösung. Auch
das Aufkommen und Um-sich-breiten dieser
Unsitte ist ein Erfolg der jüdisch-marxisti¬
schen Kultur nach dem Kriege. Die Jüdin
war die erste, die mit jenen Hilfsmitteln
anfing , jüdische Händler waren es und sind
es . die unter allen nur denkbarsten Reklame-

Vorfrühling 1933
Noch könnt' es gar nicht Frühling sein
im deutschen Vaterlande.
Doch leuchtend gleißt der Sonnenschein
im Frühlings -Prachtgewande.

Vorfrühling jauchzt und Sonne lacht
am blauen Gotteszelt,
das Land erglänzt inmeuer Pracht , '
und neu ist alle Welt. .

Und in der Sonne Strahlenzelt
hinein der Zukunft Banner reichen,
im roten Tuch, auf weißem Feld,
erstrahlend hell das Sonnenzeichen.
Ach leuchte, Banner , diesem Land,
in dem das Gute herrscht und lebt . . .
Vorfrühling ist das schönste Pfand,
in das der Herrgott Heil verwebt.

Und Frühling wird es wieder werden
im deutschen Volk, im deutschen Reich,
Unglücknnd SchMde wird verderben . .
Das Volk, es wird dem Frühling gleich.

Detlef Garduhn.

chen geballt , in ruhigem Schlaf in seiner
Wiege. Verschiedene Mütter haben sich die
Mühe gemacht, einmal genau aufzuschreiben,
was so ein kleines Menschenwesen in seinem
ersten Jahr des Erdendaseins an Nahrung
zu sich nimmt . Sie sind zu folgendem er¬
staunlichen Ergebnis gekommen, wobei wir
bemerken, daß diese Zahlen nicht aus d-r:i
Büchern von Nationalsozialistinnen stam¬
men, da die nationalsozialistische Mutter cl
ablehnt , ihrem Kinde Apfelsinen und Ba
nanen zu geben, sondern die heimischer
Obstsorten , die genau denselben Nährwev
haben , vorsieht.

92 Liter Muttermilch.
131 Liter Kuhmilch.
47.6 Liter Haferschleim.
2 Kilogr . Gries.
51.2 Kilogr . Gemüse.
21 Stück Aepfel.
178l4 Apfelsinen.
108 Bananen.
322 Zwieback.
9 Pfund Zucker.
850 Gramm Butter.
Diese Ernährung kostete 115 Mark . Das

macht für den Tag rund 30 Pfg.
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Mitteln ihre „Verschönerungsprodukte " ver¬
treiben . Sie wußten genau , daß jeder indi¬
vidualistische Zug aus dem Gesicht ver¬
schwinden muß , wenn alle Frauen gleich¬
rote Lippen , gleichgefärbte Haare , gleich-
breite und strichweise gezogene Augenbrau¬
en tragen .-Das wußten sie längst, daß man
alle Frauen gleich häßlich, aber niemals
gleich schön machen kann. Sind es doch ge¬
rade die Vertreter der jüdischen Blutmi¬
schung, die den Typus des häßlichen Ge¬
sichtszuges ausweisen. Unsere deutschen
Frauengesichter zu sich herabziehen , das war
ihre Aufgabe ! Verschwinden mußte aus dem
Antlitz der deutschen Frau die persönliche
Note. Nimmermehr strahlt aus den Zügen
der deutschen Frau ihre Seele , vor uns steht
eine eitle, nichtssagende und leere Maske:
die Fratze!

Das , ihr Frauen , hat man aus euch ge¬
macht, die ihr glaubt , euch zu verschönern,
und verbrannte eure Seele aus dem Antlitz.
Wo vorher Natur und Leben war , ist jetzt
Tand und eitles Kunstprodukt.

Nur oberflächliche, leichtlebige Männer
finden Puder und Schminke schön. Der
Mann aber , der dem deutschen Mädchen ein
deutsches Heim bieten will , wünscht sich eine
Frau , die ihm Lebensgefährtin ist, die sich
ihrer Verantwortung für ihre Familie und'
damit fürs Volk voll bewußt ist, die einem
Heim wirklich eine eigene Note geben kann,
die ihm Sonne und frohes , freies , natür¬
liches Aachen entgegenbringt , die stets
schön ist, weil sie Seele hat.
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NS .-Frauenschaft
Kreis Bremen

SkMr Mit
am Mittwoch , den 12. April,
abends 8.3V Uhr im Großen Saal
des Tsflnos , a. d. Häfen

ES spricht:

Korvetten-KG.a.D. Hinsch
Es spielt : Die Kreiskapelle Pg . Gätjen
Eintritt 50 Rpf . » Erwerbslose 30 Rpf.
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Oomsbok ll ti.

ns un > ngs
I-ssr IVik. IO -

vstsi'loi'stginvvg. SS

8ebr gut erkalten.
0MSIISIIIWN-

UgUS!
billig

es?! ». Kpoküb
Tlnsüaritorstr . 17

Markise » Obern-
straße43 . Nachzufr.

Am Wall 147

Gebr. SpcrrtrsIt,
billig.

Treseburgerstr . 25

Avzüge md
Miivtel

billig  und gut.

Ksss
Vsgsssek

Schweres eichenes
speise - Zimmer
Anschaffungswert

AM . 1800.—
nur LL1 . 37S .—
Schüsselkorb 29 -.31

Pers.-Teppich M/425
Prachtkirman sehr
billig u . 2 Brücken

je RM . 160.—
Kno chenhauemr. 19 il

tzeimWaschenisinötig-

^ md ,«

wa,chm : b-imNM °»N °d« VE



Si-smsn , üvn 12 . 1S33 3 . Vsilsgs 2U SS
MSWSM « »

Von I .F . Hagemeyer , Bremen

sMilglied des Kampfbundes für Deutsche
Kultur , Landesleitung Nordsee

Der Historiker Dietrich Schäfer , ein ge¬
borener Bremer , schreibt in seinem im
chchre 1922 erschienenen Buche „ Staat und
Welt" über die Entstehung der ältesten
staatlichen Bildungen : „ Ausnahmslos ge¬
schieht dieses Sichgestalten unter der Füh¬
rung von Persönlichkeiten , die sich aus
ihrer Mitte erheben , von Männern , die
sich durchzusetzen verstehen , imstande sind,
ihr Volk in ihrem Sinne zu ordnen und
seine gesammelte Kraft nach außen zu len¬
ken. Sie zertreten , was sich ihnen wider¬
setzt. Die Eigenschaften , die sie dazu be¬
fähigen , sind zugleich körperlicher und gei¬
ziger Art : Ueberlegenheit in der Führung
aer Waffen , Verstandesschärfe und rücksichts¬
lose, vor nichts zurückschreckende Willens¬
kraft . — Bismarck hat das Wort von „ Eisen
und Blut " geschrieben , und wir erleben
heute , daß die Neugestaltung unseres Va¬
terlandes nicht ohne rücksichtslose , vor nichts
zurückschreckende Willenskraft möglich ist.
Willenskraft , die sich rücksichtslos in den
Dienst des Vaterlandes stellt und die den
gleichen rücksichtslosen Willen von jeden:
Deutschen , der irgendwie zur Mitarbeit be¬
rufen ist , verlangt . Unerbittlich muß heute
das Recht des einzelnen hinter das Wohl
der Nation zurücktreten . Im Kamps gegen
äußere und innere Feinde , gegen Nieder¬
tracht , Gemeinheit und Unmoral , Greuel¬
meldungen und Verdächtigungen kann es
kein Erbarmen und keine Milde geben . Da
dgrs das Herz nicht mitsprechen , da würden
Bewegungen des Herzens dem Feinde nützen,
dem deutschen Volke schaden . Aber unseres
Reichskanzlers klares und zielsicheres Han¬
deln ist gleichgeschaltet mit einem Verwach¬
sensein seiner Seele mit der Seele des
deutschen Volkes.

Aus solcher Einstellung heraus schuf Adolf
Hitler neben der politischen Kampsorgani¬
sation der NSDAP den Kampsbund für
Deutsche Kultur , dem auch Nichtmitglieder
unserer Bewegung angehören können . Nach¬
dem unser Führer der leitende Staatsmann
geworden ist , kommt es jetzt darauf an , die
Wechselwirkung zwischen den Regierungen
des Reiches und der Länder , -dem Staats-
gesüge und dem einzelnen Volksgenossen
auf kulturellem Gebiete segensreich auszu¬
gestalten . Die sunkensprühende Kraft , die
von unserem Kanzler ausgeht , soll auch
hier anfeuern und befruchtend wirken . —
Es ist sicher , daß heute , nach der ergrei¬
fenden Feier in der Potsdamer Garnison¬
kirche, sowie nach den heute sichtbaren Er¬
folgen , die das energische Zugreifen unserer
agierenden Staatsmänner zeitigt und an¬
gesichts der Machtsülle , die sich durch die
Gleichschaltung der Länder mit dem Reiche
in der Reichshauptstadt vereinigt , schon weit
mehr^ als die Halste der deutschen Volks¬
genossen hinter unserer Regierung steht . Es
ist im Augenblick und für absehbare Zeit
nebensächlich , wieviel mit dem Herzen dabei
find . Jeder in Deutschland fühlt und weiß,
daß die Führung des deutschen Schisses , das
sich schon so lange in schwerer Seenot be¬
findet und immer noch von Stürmen , Böen
lind Wellen bedrängt wird , keinen Eigen¬
willen der Besatzung oder gar der Passa¬
giere dylden kann . Für die weitere Zukunft
wollen wir jedoch auch die Herzen aller uns
noch innerlich Fernstehenden gewinnen und
nannt zugleich aus dem Innern heraus eine
Kraftquelle schassen , wachsen lassen und zum
^rörnen bringen , die das deutsche Volk
An höchsten Lüftungen befähigen soll . Unser
Kanzler sagt in seiner Potsdamer Rede:
',Wir wollen wieder herstellen die Einheit
des Geistes und des Willens der deutschen
^chston" , und im Absatz vorher heißt es:
„Die Arbeit , die das Schicksal von uns
fordert , muß sich turmhoch erheben über
den Rahmen und das Wesen kleiner tages-
holitischer Aushilfen " .

Diese Arbeit heißt Pflege uud Förderung
deutscher Kultur , alles dessen , was uns aus
des grauen Alltags verstandesmäßigem Trei¬
ben heraushebt , was den Charaktereigen-
Ichasteu , die den Deutschen auszeichnen,
wieder Kraft und Entfaltung gibt und was
dem deutschen Herzen und Gemüt Sounen-
ichem und Freude spendet . Unser deutsches
^olk hat in den letzten Jahrzehnten „ Scha¬
den gelitten an seiner Seele " . Ausgabe des
Kampsbundes für Deutsche Kultur , dieser
iUvßen , neben der politischen Organisation
bon Hitler geschaffenen Bewegung , ist es,
diesen Schaden zu beheben . Es ist schon
diel darüber geschrieben worden nnd es
unrd noch viel darüber gesagt und geschrie-

ben werden müssen , wie die verschiedensten
Mittel : Schule , Schrifttum , Darstellungs¬
kunst und gestaltende Künste dazu miß¬
braucht worden sind , die Seelen zu vergiften
und mit frischer , froher Kraft und Zuver-
sicht ist unser Kampfb und überall am Werke,
alle diese Mittel in seinen Dienst zu stellen,
echte, deutsche Kultur zu lehren , zu Pflegen
und zu fördern . Wir möchten die gott-
begnadeten Künstler aus den einzelnen Ge¬
bieten , Schriftsteller , Dichter , Komponisten,
Maler , Bildhauer und Architekten , sowie
Lehrer und Geistliche , ja auch Aerzte als
die berufenen Schöpfer und Vermittler deut¬
scher Kultur bezeichnen ; uns in den nach¬
folgenden Ausführungen aber mit der Frage
beschäftigen : Wer sind die Träger unserer
deutschen Kultur?

Die Grundlage deutscher Kultur ist nicht
Wissen , nicht Gelehrsamkeit , nicht Einrich¬
tungen , die das Zusammenleben der Men¬
schen zweckentsprechender gestalten ; sondern
Herzensbildung . Dies eine Wort bezeichnet
den Boden , auf dem allein unsere Kultur
entstehen und wachsen kann . Wachsen kann
sie überall da , wo Herzensbildung zur Tat
wird . Herzensbildung fühlt , was Gift für
die Seele ist und was der Seele frommt.

Sie hat Sonne und schenkt Sonne . Her¬
zensbildung weckt alle guten Anlagen im
jungen Menschen und bildet sie heran . Sie
beglückt Junge und Alte und verschönt noch
das wirtschaftlich armseligste Dasein . Wer
ist in diesem Sinne Kulturträger ? Das ist,
solange es Deutsche gibt , bis auf den heu¬
tigen Tag und in alle Zukunft die deutsche
Frau ; die besser gestellte nur dann , wenn
sie sich der Pflichten gegenüber ihren Volks¬
genossen , die ihr die günstigere wirtschaft¬
liche Lage und reicheres Wissen auferlegen
bewußt ist und danach handelt . An sich
ist es die deutsche Frau schlechtweg , als
Mutter , als Braut , als Ehegenossin und
Kameradin des Mannes . Wir kennen alle
den Ausdruck „ Halbstarke " . Er bezeichnet
einen jungen Menschen , der dem Eltern-
hause entfremdet , in schlechter Umgebung
verroht und zu Leichtsinn und Lastern ver¬
führt ein bejammernswertes , an wirklichen
Freuden leeres Dasein verplempert . Wer ist
imstande , einen solchen Menschen vor dem
Untergänge zu bewahren ? Wer schützt viele
junge Arbeitersöhne davor , Halbstarke in
diesem Sinne zu werden ? Das ist die junge
Arbeiterin , die noch von den Vorfahren
her deutsche Art im Herzen trägt und sich

und ihren Liebsten nicht untergehen lassen
will . Und weiter , wie sähe es wohl i-m
Vaterlands aus , wenn nicht die deutsche
Arbeiterfrau trotz alter Not und Sorge
und in alter Not und Sorge ihrem Manne
eine verständige Gefährtin und ihren Kin¬
dern eine ftebevolle und geliebte Mutter
wäre ? — Viel körperliches und viel seelisches
Gift ist in unser Volk hineingetragen wor¬
den , und es ist eine der schwersten Sünden
des Marxismus ' , daß er Klasseukamps und
Klassenhaß gelehrt und soviel Gemütswerte
zerstört hat.

Unser Kanzler weiß : Je härter der Kamps
gegen die Feinde des Reiches geführt wer¬
den muß und geführt werden wird , desto-
größer ist im deutschen Volke die Sehnsucht,
auch Herz und Gemüt zu ihrem Recht kom¬
men zu lassen . Wir wollen unserem Führer
helfen , daß diese Sehnsucht Erfüllung werde.
Mit unseren Ausführungen hatten wir den
Wunsch zu zeigen , wie wir mittelbar und
unmittelbar das Verständnis für deutsche
Kultur bis in die Familien hineintragen
müssen , und wie es unsere Ausgabe ist,

. gegen alles Undeutsche und alles Vergif¬
tende zu kämpfen , alles Wertvolle und
Erhebende zu schützen und zu fördern.

Gebiet - ee
Von Dr. « eb. Sans Schombnrs. Vremsn

Eine Reihe von Vortrügen über Eugenik,
die in den vergangenen Tagen auf Ver¬
anlassung einer Anzahl für diesen Zweck
zusammengeschlossener Vereinigungen in
Bremen gehalten wurde und dem Problem
der Verhütung unwerten Lebens galt , hat
in weiten Kreisen der Bevölkerung eine-
willige Ausnahme gesunden und manchen
zum Nachdenken über die damit zusammen¬
hängenden , für die Gegenwart so bedeu¬
tungsvollen Fragen des staatlichen und völ¬
kischen Lebens angeregt / .Diese Verqnstal -,
tung ist umso verdienstvoller , als die auf¬
klärende Arbeit von Rednern geleistet wurde,
die als hervorragende Vertreter der in Be¬
tracht kommenden Fächer mit dem ganzen
Protzten : eng vertraut sind . Darüber herrscht
wohl in fast allen Kreisen Uebereinstim¬
mung - daß aus diesem Gebiete gehandelt
werden muß . Denn durch die zum Teil
infolge einer übertriebenen Fürsorge immer
mehr zunehmenden Scharen der in ihrer
Erbanlage kranken und schwachen Menschen
werden die gesunden und tüchtigen in ihrem
Lebensraum derart eingeengt , daß sie schließ¬
lich vielleicht nicht mehr imstande sind,
das Land gegenüber anderen Völkern zu
verteidigen und den Anforderungen einer
hohen traditionellen Kultur gerecht zu wer¬
den . Eine Verschiedenheit der Ansichten
über das Problem einer Ausmerzung un¬
günstiger Erbanlagen besteht nur hinsichtlich
des Umfanges , in welchem sie erfolgen soll.
Um nach dieser Richtung einen Ausgleich zu
erreichen , bedarf es vor allem einer Klar¬
stellung der wesentliche Begriffe . Das Ur¬
teil darüber , was als wertvolles und was
als unwertes Leben anzusehen ist, wechselt
bekanntlich je nach der weltanschaulichen
Einstellung des einzelnen Forschers . Der
Erbbiologe , der Rassensorscher , der Theologe,
der Kulturhistoriker und endlich der Staats-
maun , jeder hat von der Warte seiner be¬
sonderen Gedankenwelt über diese grund¬
legende Frage eine eigene Auffassung . Des¬
halb hat man , um einer dogmatischen und
gefühlsmäßigen Einengung der Auffassung
zu entgehen , bei rassenhygienischen Ueber-
legungen zweckmäßig bei den einer wissen¬
schaftlichen Erkenntnis zugänglichen lebens-
gesetzlichen Grundlagen für das Indivi¬
duum , als den Träger der körperlichen und
seelischen Erbanlagen , und derenBewährung
im Dasein zu beginnen . Die gegenwärtige
Wissenschaft gibt uns weitgehend das Rüst¬
zeug , um von der normalen Breite ab¬
weichende und krankhafte Anlagen inner¬
halb des Erbgesüges zu verfolgen und in
Schwachsinnigen , Geisteskranken , Epilep¬
tikern , Schwerverbrechern Gruppen dieser
Art systematisch zu ersassen , deren Aus¬
schaltung zunächst in Betracht kommt , und
als eine klar begründete Aufgabe anzuerken¬
nen ist . In früheren Zeiten gingen un¬
günstige Erbstämme vielfach durch den na¬
türlichen Kampf ums Dasein unter . Noch
wirksamer wurde dieser Vorgang durch das
Aussetzen schwächlicher Kinder kurz nach der
Geburt , eine Sitte , die besonders von den
Spartanern bekannt ist . Dasselbe wird von
unseren germanischen Vorfahren berichtet.
Es scheint dem mit der Natur ausgegliche¬
nen Wesen dieser bekanntlich aus einer hohen

Kulturstufe stehenden , kampferprobten Volks¬
stämme , die alles Schwächliche verachteten,
zu entsprechen , daß sie einen anderen Sinn
für humanes Empfinden hatten als die
Nachkommen . Das Verfahren der Aus-
setzung ist als rassenhygienische Maßnahme
betrachtet freilich recht unvollkommen . Wir
können demgegenüber in der Gegenwart
weit - sicherer in den Gang erbbiologischen:
Geschehens eingreifen und unter Schonung-
.des individuellen Lebens mittels der Me - ^
thode der Sterilisation schädliche Erbanlagen!
ausschalten . Soweit scheint alles folgerichtig!
und klär zu sein . Doch die Anwendung der'
Sterilisation aus eugenischem Gründen ist
nach unseren gesetzlichen Bestimmungen!
unter Strafe gestellt . Bei dieser Lage der
Dinge ist zu eiuer Zeit , die sich der hohen
völkischen Ausgaben , des Staates bewußt
wird , der einer vergehenden Epoche des
Liberalismus entstammende Vorschlag nicht
mehr am Platze , daß nämlich der sozialen
und wirtschaftlichen Notlage unseres Vol¬
kes gegenüber verantwortungsbewußte Arzte
die Initiative zum Handeln aus diesem
rassenhygienischen Gebiete in der Erwartung
einer stillschweigenden Duldung durch die
Hüter des .Gesetzes ergreifen sollten . Die¬
ser Weg darf höchstens als Uebergaug bis
zur Ausstellung eines Rahmengesetze .. Gel¬
tung haben , das einmal den Aerzten . Frei¬
heit für Leistungen gewährt , die dem Wähle
und der Gesundheit des Volkes dienen , zu¬
gleich aber auch genügende Sicherungen in
der Hand des Staates festlegt , damit nicht
unter Umständen wertvolles Erbgut ver¬
lorengeht . Neben das Gesetz hat - als eine
ebenso wichtige Ergänzung die Erziehung
in der Hochschule und Volksschule zu trete :: ,
welche durch eine gründliche Unterweisung
in den sittlichen Forderungen der Rasseu-
hygiene mit ihrer hohen Bedeutung für
das völkische und staatliche Leben vorbeu¬
gend wirkt.

Noch wichtiger als die Ausmerzung un¬
zureichender und krankhafter Anlagen aus
dein Erbgesüge ist die Sicherung des Le¬
bensraumes der gesunden und hochwertigen
Erbstämme und besonders in der Zeit einer
sinkenden Geburtenzahl die Sorge für deren
ausreichende Vermehrung . Dabei ist zu be¬
achten , was vielfach nicht geschieht , daß als
Wertmesser innerhalb eines Volkes , das
eine reiche Geschichte und Kultur als Erbe
zu bewahren hat , nicht allein die konsti¬
tutionellen Bedingungen zu gelten haben,
sondern daß auch die Rassenanlagen weit¬
gehend dabei berücksichtigt werden müssen.
Ein Beispiel mag dieses klarlegen . So wird
ein Neger , auch wenn er erblich völlig
gesund und in seiner Art vollkommen ist,
inmitten des deutschen Volkes mit der Ge¬
legenheit zur Fortpflanzung wie ein Fremd¬
körper wirken , dessen gefährliche Folgen
kaun : , jedenfalls nur in sehr langer Zeit
beseitigt werden können . Das gleiche gilt,
wenn auch nicht in dem extremen Grade
von anderen innerhalb unserer Grenzen
wohnenden fremden Volkselementen . Dar¬
aus folgt zunächst , daß die auf eine günstige
Auslese gerichteten Maßnahmen in einen:
völkischen Staate nur dann erfolgreich wir¬

ken können , wenn durch strenge Einwanbe-
rungsgesetze ein Schutz gegenüber dem Zu¬
zug der Träger von ungünstigen und mit
dem Wesen des eigenen Volkes nicht zu
vereinbarenden Anlagen gewährt wird . Wei¬
ter werden durchgreifende Erfolge allein
erreicht werden können , wenn im Rahmen
einer weitschauenden Bevölkerungspolitik
Gesetzgeber und Verwaltungen aus allen
Gebieten sozialen Lebens in den Ausgaben
der Rasseuhygiene zusammenarbeiten . Vor
allem darf der Aufbau der Steuereinrich¬
tungen und ' des Siedlüngswesens nicht ein¬
seitig aus formaljuristischsn Begrisferft er¬
folgen , sondern die lebensgesetzlichen Be¬
dingungen der Familie und des Volkes sind
dabei als grundlegend zu beachten , wodurch
nicht nur dem Wohle der Gegenwart in
gerechter Weise gedient wird , sondern auch,
was ebenso wichtig ist , günstige Auswir¬
kungen aus die Zukunft entfaltet werden.
Bei einer solchen der Natur näher kom¬
menden Gestaltung der Lebensbedingungen
dürste die dringliche Forderung einer Ge-
burtensteigerung besonders in den tüchtigen
und artgesunden Sippen jedenfalls leichter
als unter den bestehenden Zuständen er-
füllt werden können . Auf diesem Wege
wird es bei gleichzeitiger Würdigung und
Berücksichtiguug der Bedeutung des Bauern¬
hofes für die Erhaltung der angestammten
Art auch gelingen , der drohenden Vermin¬
derung des nordischen Rassenauteils inner¬
halb unserer Bevölkerung , der zurzeit noch
in den meisten deutschen Landschaften über¬
wiegend ist und als Hauptträger der abend¬
ländischen Kultur gilt , Einhalt zu - tun.
Wenn der Staat die Erhaltung des wert¬
vollen Erbgutes als seine vornehmste Pflicht
erkennt und rassenhygienische Bestrebungen
in die Tat umsetzt , erscheint eine feste Bin¬
dung dieser derart in ihren Lebensgrund¬
lagen gesicherten Volkskreise an die heimat¬
liche Scholle durch bestimmte Auswande-
rungsgesetze als eine notwendige und ge¬
rechte Forderung , deren Lockerung nur zu
dem Zwecke gestattet sein sollte , um un¬
erwünschte Elemente , die ihren Anlagen
nach nicht der völkischen Einheit angeglie¬
dert werden können , abzustoßen . In diesem
Gedankengange mag für manchen der
Wunsch naheliegend sein , daß aus solchem
Wege ein Austausch und eine Rückkehr von
unter fremdem Joche leidenden Ausländs¬
deutschen ermöglicht werden möchte . Wenn
die Rassenhygiene ihr hohes Ziel einer Er¬
haltung der Gesundheit und Art des Volkes
vollends erreichen soll , dann muß ihr auch
die Sozialhygiene in wichtigen Linien un¬
tergeordnet werden . Der so geschlossene
Pflichtenkreis , dessen gesetzliche Härten durch
Aufklärung und Erziehung immer wieder
auszugleichen sind , trifft ganz zusammen
mit der Idee unseres Nationalsozialismus,
einer grundsätzliche :: Anerkennung der
höheren Lebensrechte der Gesamtheit gegen¬
über denen des Einzelwesens , und wird
schließlich die durch biologische Wahrheiten
gesicherte Grundlage schassen , aus der eine!
menschlich vollkommene Lösung der sozialen
Frage erfolgen kann . Nur auf diesem Bo¬
den wird ein wirklich völkisches Leben ge¬
deihen.



K « s ve « UmMg » « -
Furchware VluttaS bei SoLtrmn

Der Täter richtet sich selbst
Noten5... ^, 11. April. Eine schwere Blut-

tat ereignete sich in den Vormittagsstunden
des heutigen Dienstag auf der Scheren-
berg'schen Gefklügelfarin i,n benachbarten
Stuckenborstel bei Sottrum . Der Futter-
meister des Betriebes, Willi Böse,  schoß
in Abwesenheitdes Arbeitgebers desßm Frau
mit einem Revolver nieder und schnitt ihr
darauf mit einem Messer die Kehle durch.
Das Zimmermädchen fand die Frau Sche-
renberg in ihrem Blute liegend auf- und
rief sofort einen Arzt herbei, der aber nur
noch den Tod feststellen konnte. Der Futter-
meister Böse hatte seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht. Die Gründe für
diese Tat sind bisher noch unbekannt. Die
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen auf¬
genommen.

Die KeichSiagSersssming
im Film

Vegesack.  Die Ortsgruppe Begesack hat
einen Schmalfilm, der die Geschehnisse des
historischen 21. März 1933, des Tages der
Reichstagseröffnung zeigte, in drei Vor¬
führungen im oberen Saal des Hotels
„Norddeutscher Hof" gezeigt. Der erste
Abend, am Sonnabend , 8. 4., war in zwei
Vorführungen eingeteilt worden. Zuerst
wurden Lichtbilder vom Führer  aus der
Bewegung von SA-Aufmärschen gezeigt.
Nach einer kurzen Pause lief dann der Film
von Potsdam . Man .sah die letzten Vor¬
bereitungen, den Aufmarsch im Schneege¬
stöber, wie der Reichstagspräsident G o e-
ring  und die Abgeordneten sich zum Got-
wsdien,. begaben, Ankunft des Führers
und des Reichspräsidenten. Herrliche Bit¬
ter von der Parade der Reichswehr, der
SA und der nationalen Verbände ziehen
in abwechslungsreicherFolge vorüber. Bil¬
der, die derart eindrucksvoll eine Wochen¬
schau nicht vermitteln kann und die sich
für dauernd einprägen. Der einstündige
Film fand begeisterte Aufnahme.

Eingeleitet wurde die Vorführung mit
einer kurzen Ansprache des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Denker  und beendet mit dem
gemeinschaftlichenGesang, des Horst-Wessel-
Liedes.

Die ersten beiden Vorführungen am Sonn¬
abend waren derart überfüllt , daß man sich
entschloß, noch eine zweite am Sonntag
einzulegen, die ebenfalls überfüllt war.

Hier beschloß der kommissarischeBürger¬
meister der Stadt Begesack Pg . Westphal
mit einer zu Herzen gehenden Ansprache
und dem. gemeinschaftlichen Gesänge des
Horft-Wessel-Liedes den Filmabend. (b)

Langgesuchter Kommunist festgenommen
Grohn (Kr. Osterholz). Es ist gelungen,

den hiesigen kommunistischenFührer D ra¬
tz ent der lange gesucht wurde, festzu¬
nehmen. Drabent hatte Grohn gar nicht
verlassen, sondern hielt sich hier verkleidet
aus. Er trug eine Hornbrille und einen
falschen Bart . Nun sind alle drei kommu¬
nistischen Führer aus der Jndustriegemeinde
Aumund, Blumenthal und Grohn in Pott-
zeigewahrsam.

Razzia bei Kommunisten in Biumenthal.
Blumenthal . Eine gut durchorganisierte

Razzia wurde hier bei Personen vorgenom¬
men, die der KommunistischenPartei nahe¬
stehen oder irgendwie mit ihr verbunden
sind. Es wurde erhebliches Schriftenmate-
rial sowie eine ganze Reihe Waffen be¬
schlagnahmt. Der Führer der hiesigen
kommunistischenOrtsgruppe , Albert Häus¬
ler , ist verhaftet worden, nachdem man
lange vergeblich nach ihm gefahndet hatte.

Stromdiebstahl
Hasbergen. Polizeibeamte und Monteure

der Elektrizitätszentrale entdecktenin einer
Wohnung eines Einwohners in der Feld¬
straße, dessen niedrige Stromrechnung den
Verdacht eines Stromdiebstahls aufkommen
ließen, auf dem Boden eine Vorrichtung,
durch die es dem Verbraucher möglich war,
-aus dem Stromkreis Strom zu entnehmen
ohne daß dieser vom Zähler gemessen
wurde. Die Gemeinde ist Alm einen erheb¬
lichen Betrag geschädigt worden.

Eine Krankenschwesterberaubt
Rastede. Die Rote-Krenz-Schwester S .K.,

die sich mit ihrem Rad auf dem Wege
von Oldenburg nach Rastede befand, wurde
von zwei jüngeren Männern , angehalten und
ihrer Handtasche mit 37 Mark Inhalt be¬
raubt . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Der Bezirkslehrerverein Stade zur poli¬
tischen Neuordnung

Ltade. Der Vorstand des VLB. hat bis¬

her davon abgesehen, zur politischen Neu¬
ordnung in einer besonderen Erklärung
Stellung zu nehmen. Er hat es für selbst¬
verständlich gehalten, daß seine Eiuzelmit-
glied-er und Zweigvereiue im Sinne der
Regierung der nationalen Erhebung mit
allen Kräften am Neuaufbau von Volk und
Vaterland mitarbeiten . .

Um aber irrigen Auslegungen zu begeg¬
nen, erklärt der Vorstand ausdrücklich, daß
der BLV., Stade , es als eine der wichtig¬
sten Aufgaben der deutschen Lehrerschaft
ansieht im Dienst au der deutscheuVolks¬
gemeinschaftuud tu der Erziehung des wer¬
denden Geschlechts zur deutschen Volksge¬
meinschaft eine Wiedergeburt des d-eupcheu
Volkes herbeiführen zu helfen. Die Re¬
gierung der nationalen Erhebung darf ver¬
sichert sein, daß sie in ihrer Aufbauarbeit
die volle Unterstützung der Stader Lehrer¬
schaft findet.

Einführung der deutschen Schrift an den
oldenburgischen Schulen

Oldenburg . Das Oldeuburgische Mini¬
sterium für Kirche und Schule hat angeord¬
net, daß in sämtlichen Schuten des Laubes
die deutsche Schrift wieder eingeführt wird
und daß die Sütterlinschrift langfam wieder
abgebaut werden soll.

Kein Gewer!schaftsHaus mehr in Oldenburg
Oldenburg . Das bisherige Gewerkschafts-

hnus in Oldenburg , das sich in der Kur-
wickstraße befand, ist jetzt umgetauft worhen
und zwar wird das bisherige Gewerkfchafts-
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Haus in Zukunft
Böruer " tragen.

den Namen „Gasthof

Aus dem Marxisten-Snmpf
Unregelmäßigkeiten bei der Landesversiche-

ruugsanstalt der Hansestädte
Aus Lübeck wird uns berichtet: Die Un¬

tersuchung der Geschäftsführung der Lan¬
desversicherungsanstalt der Hansestädte hat
jetzt zur Beurlaubung des Präsidenten
Helms und des Laudrats Liebig geführt.
Beide sind S o zi a l d em o kr a te n. Es
ist festgestellt worden, daß Gelder in leicht¬
fertiger Weise verausgabt und dabei zum
Teil wissentlichfalsche Angaben dem Reichs¬
versicherungsamt gegenüber gemacht wor¬
den sind.

Aenderungen der Bestimmungen über
Landhilfe

Aus Grund einer Aenderung der Bestim¬
mungen über die Landhilfe sind jetzt alle
jugendlichen Arbeitslosen vom 14. bis zum
vollendeten 2ö. Lebensjahre als Helfer zuge¬
lassen. Ausgenommen bleiben lediglich Ju¬
gendliche, die nach Z 39 a AVABG keine
Unterstützung erhalten können, das sind
solche, deren Eltern pp. über einen erheb¬
lichen Landbesitz oder über einen Gewerbe¬
betrieb verfügen. Auch für jugendliche Ar¬
beitslose, die Wohlsahrtsunterstützung be¬
ziehen, wird die Förderung , wenn sie als
Helfer zugewiesen werden, aus Mitteln der
Reichsanstalt bezahlt. Die Entlohnung er¬
folgt in Anlehnung an die sonst ortsüblichen
Löhne. Meldungen arbeitsloser Jugend¬
licher werden nach wie vor vom Arbeits¬
amt noch angenommen, da noch zahlreiche
offene Stellen aus der Landwirtschaft des
eigenen Bezirks und auch nach auswärts
gemeldet sind.

SÄMW
„Argo"--Recderei A.-G., Bremen

„Condor " 9. 4. 18 Uhr an Antwerpen . „Falke"
«10. 4. 2 Uhr an Rouen . „Geier " 8. 4. 11 Uhr von Me¬
inet nach Kotka ; 10. 4. vorm . an Kotka . „Ibis " 8. 4.
16 Uhr von Kopenhagen nach Gdingen ; 9. 4. 23 N
an Gdingen . „ Lerche" 8. 4. 21 Uhr von Königsberg
nach Bremen . „Lumine " 10. 4. 8 Uhr an Helsingfors.
„Meise " 10. 4. 12 Uhr an Bremen . „ Ovtima " 9. 4 . 8
Uhr Brunsbüttel passiert nach Abo . „ Orlanda " 9. 4.
12 Uhr Holtenan passiert nach Bremsn „Oliva " 9. 4.
24 Uhr an Hamburg . „Specht " 8. 4. 19 Uhr an Boston.
„Sperber " 9. 4. vorm . an Bremen . „Star " 9. 4. 21 Uhr
Holtenan Passiert nach Helsingfors . „Strang " 10. 4.
2 Uhr Holtenan passiert nach Rotterdam . „Visurgis"
9. 4. 11 Uhr Brnnsbüttel Passiert nach Königsberg.
„Wachtel " 8. 4. 7 Uhr an Valencia . „Greif " , 10. 4.
3 Uhr an Hamburg . „Phoenix " 10. 4. vorm . an Lon¬
don „Reiher " 10. 4. vorin . an Hüll . .

DampsschissfahLts-GeselLschaft„Neptun"
„Achilles " 8. 4. morgens in Lissabon . „Ariadne"

8. 4. nachm . von Bremen nach Rotterdam . „Arion"
8. 4. nachm . von Bilbao nach Cartagena . „Astarte"
8. 4. nachm . von Amsterdam nach Bremen ; 9. 4. nachm.
in Bremen . -„Atlas " 8. 4. früh in Antwerpen.
„Bacchus " 8. 4. abends von Stettin nach dem Rhein;
9. 4. abends Holtenan passiert nach Rotterdam . „ Castor"
8. 4. nachm . von Bremen nach Rotterdam . „Diana"
7. 4 . abends in Danzig . „Egeria " 8. 4. morgens
in Kopenhagen ; 8. 4. nachm . von Kopenhagen nach
Stettin ; 9. 4. morgens in Stettin . „ Electra " 9.. 4.
nachm . iü Gothenbnrg . „ Enler " 8. 4. nachm . 18 Uhr
Quessant passiert nach Vlissingen . „Feronia " 8. 4.
nachm . von Gothenbnrg nach Bremen . „Flora " 8- 4.
früh in Rotterdam . „ Fortuna " 7. 4. abends in
Rotterdam ; 8. 4. nachm . von Rotterdam nach Kiel;
10. 4. früh Brunsbüttell passiert nach Kiel ; 10. 4. vorm.
in Kiel . „Gauß " 7. 4. abends , von Sines nach Bigo;
9. 4. morgens in Bigo ; 9. 4. vorm .. von Vigo nach
Antwerpen . „Hector " 9. 4. morgens in Rotterdam.
„Helios " 8. 4. abends von Antwerpen nach Barcelona.
„Hermes " 8. 4. nachm . von Lissabon nach Malaga.
„Hero " 9. 4. morgens Brnnsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . „ Irene " 9. 4. nachm . in Stavanger . „Juno"
8. 4. vorm . von Lübeck nach Königsberg ; 10. 4. morgens
in Königsberg . „ Jupiter " 9. 4. nachm . in Köln . „ Kro-
uvs " 8. 4. nachts von Antwerpen nach Gijon . „ Lean¬
der " 8 . 4. früh in Antwerpen ; 8. 4. abends von Ant¬
werpen nach Bremen . „ Leda " 9. 4. morgens in Danzig.
„Lnna " 8. 4. nachm . von Altona nach dem Rhein.
„Mercur " 8. 4. nachm . von Rotterdam nach Kopen¬
hagen ; 9. 4. nachts Brnnsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . . „ Minos " 8. 4. nachm . von Hamburg nach Riga.
„Najade " 9. 4. früh Brnnsbüttel Passiert nach Malmö;
10. 4. früh in Malmö . „Neptun " 8. 4. nachm . von
Stockholm nach Ljusne ; 9. 4. mittags in Ljusne.
„H . A . Nolze " 8. 4. abends von Königsberg nach
Bremen . „Olbers " 9. 4. nachm . in Bremen . „Orest"
8. 4. abends von Rotterdam nach Bremern „Pallas"
8. 4. nachm . Holtenan passiert nach Rotterdam . „Pax"
9. 4. morgens Brnnsbüttel passiert nach Kopenhagen.
„Perseus " 7. 4. abends in Rotterdam ; 8. 4. mittags
von Rotterdam nach Königsberg ; 9. 4. nachts Bruns¬
büttel Passiert nach Königsberg . „Pluto " 8. 4. früh
in Bilbao ; 8. 4. nachm . von Bilbao nach Antwerpen;
10. 4. 6 Uhr Quessant passiert nach Antwerpen.
„Pollüx ", 8. 4. nachm . von Köln nach Altona . „Pri-
amus " 10. 4. morgens in Bremerhaven ; 10. 4.
mittags von Bremerhaven nach Bremen . „Phlades"
8. 4. nachm . von Königsberg nach dem Rhein . „Rhea"
8- 4. vorm . von Gdingen nach Königsberg ; 8. 4. abends
in Königsberg . „Sirius " 8. 4. abends von Memel nach
Danzig ; 9. 4. vorm . in Danzig .. „ Uranus " 9. 4. mittags
rn Gdingen . „Venus " 9. 4. nachm . Holtenan passiert
nach Rotterdam . „Victoria " 8. 4. vorm . in Aalesnnd.
„Latona " 8. 4. von Setubal nach Amsterdam . „ Sa¬
turn " 9. 4. mittags in Antwerpen . „ Bellona " 9. 4.
nachm . in Antwerpen.

Harüburg-Südamerikarrische
Dampfschiffsahrts-Gesellschaft

„Cav Arcona " 8. 4. 9 Uhr abends in Southamvton;
8. 4. 10 Uhr abends von Southamvton nach Bigo (aus¬
gehend ). „ Monte Rosa " (Vergnügungsreise ), 9. 4. 11
Uhr vormittags in Port Said, ; 9. 4. S Uhr nachmittags
von Port Said ; 10. 4. 6 Uhr morgens in Haifa ; 10.

4. 11 Uhr vormittags von Haifa nach Port Said.
„Monte Pascoal " 9. 4. 6 Uhr morgens Dover passiert
(ausg .). „Monte Sarmiento " 7. 4. von Santos ; 8. 4.
von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande (ausg .).
„Monte Olivia " 9. 4. St . Vincent passiert (ttickk.). „La
Coruna " 10. 4. 5 Uhr morgens Dover passiert (rück!.).
„Vigo " 8. 4. 8 Uhr morgens von Rio de Janeiro nach
St . Vincent , Las Palmas , Leixoes und Hamburg . „Te-
nerife " 8. 4. in Pernambuco ; 8. 4. von Kernambuco
nach Bahia (ausg .). „Rio de Janeiro " 7. 4. nachm . von
Bahia nach Pernambuco (rückk.). „ Parana " 9. 4. mor¬
gens Holtenan Passiert ; 9. 4. 3.30 Uhr nachmittags
Cuxhaven Passiert ; 10. 4. 10 Uhr vormittags in Emden
(ausg .). ' „Bahia " A 4. mittags ' Quessant passiert (ausgO-

Bemerkung: „La Coruna " voraussichtliche Ankunft
in Hamburg am 11. 4. zwischsn 3 und 4 Uhr nachm.

Direkte Schiffslinie Leningrad— Newyork
Moskau,  10 . April . Sowjetamtlich wird aus Lenin¬

grad . gemeldet , daß dort eine Mitteilung der ameri¬
kanischen Schiffahrtsgesellschaft „Celtic Line " eingetroffen
ist, wonach diese Gesellschaft einen regelmäßigen Passa¬
gier -Dampferverkehr zwischen Newyork und Leningrad
errichten will . Der Dienst soll mit großen Ozean¬
dampfern durchgeführt werden . Die erste Fahrt findet
im Mai statt.

KAS den Vereinen
Kriegerverein „Horn"

Horn.  In der Avril -Bersammlung gedachte der Vor¬
sitzer Kam . Meister  vor Eintritt in die Tagesordnung
in ehrenden Worten des entschlafenen ältesten Mitglie¬
des Kam . Christian Hatke,  der nun im 89. Le¬
bensjahre zur großen Armee abberufen ist . Er hat
den 70er Krieg als tapferer Reitersmann mitgekämpft.
Das Andenken der braven , treuen Altveteranen , deren
Zahl ja immer kleiner wird , ehrte die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen . — Dann führte der
Vorsitzende aus : „ Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir
ehemaligen Soldaten die Wiederaufrichtnng der alten
Farben „ Schwarz -Weiß -Rot " . Sie haben uns voran-
geleuchtet , als das Deutsche Reich in Blut und Eisen
begründet wurde , und in den Zeiten , als dieses stark,
groß und geachtet dastand . Sie sollen uns ein Sym¬
bol sein bei der Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes

-aus Schmach und Not . Der deutsche Riese erhebt sich,
schüttelt die Ketten ab , und wir wollen in treuer Zu¬
sammenarbeit zu unserem Teile mithelfen , daß das
Deutsche Vollk wieder frei , wehrhaft uud stark ; werde ."

In diesen: Geiste sollen nach den: letzten Rund¬
schreiben des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyffhäuser"
die Krieger - und Militärvereine wirken . Ueber die Vvr-
sitzertagung des „Brem . Landes -Krieger -Verbandes " vom
27. März wurde eingehend berichtet , und . in der Frage
der Sterbegeld -Versicherung die endgültige Beschluß¬
fassung bis zu einer auf den 22. April einberufenen
außerordentlichen Generalversammlung ausgesetzt , (m)

10 Jahre Bürger verein  Ost
Der Bürgerverein Ost hatte zum kleinen Casinosaal

eingeladen , um im engsten Kreise . fein diesjähriges
Stiftungsfest zu> begehen . Ein mit viel Sorgfalt vor¬
bereitetes Programm , dessen Ansage . Hans Meyer
übernommen hatte ; brachte sehr hübsche Tanzschöpfun¬
gen von Grete H ennin  g. Die schneidige elegante Aus¬
führung der verschiedenen Tänze fand starken Anklang.
Adrieune Evrard  erfreute als Stimmungssängerin
durch einige Overettenlieder und konnte durch ihre se'
ansprechende Mimik sowie durch ihr Temperament sich
schnell die Sympathien der Zuhörer erwerben . Eine
besondere Note erhielt das Programm durch de
beliebten Bortragskünstler Hans Meyer , der über ein
ausgezeichnetes umfangreiches , von so gesundem Humor
durchwürztes Repertoire verfügt , daß ihn der Beifall
immer wieder zu Zugaben zwang . Mit musikalischen
Vortrügen , teilweise recht ausgewählten Konzertstücken
erwarb sich die Kavelle Schenk ein großes Verdienst.
Der harmonisch verlaufene Abend , der in einem Festball
ausklang und das 10jährige Bestehen zeigen erneut die
große Beliebtheit und Verehrung ; dessen sich dieser Vür-
gerverein in der östlichen Vorstadt erfreut . —lz.

Harzklub , Zweigverein Bremen.  Die dies¬
jährige Oster -Wanderfahrt vom 14. bis 17. April ver¬
spricht ganz besonders interessant zu werden , da nicht
nur auf der Hinfahrt die „ Marienburg " bei Nordstem¬
men und das altertümliche Einbeck am Solling be¬
sichtigt werde », sondern auch die Rückfahrt durch die

schönsten Teile des Oberharzes , sowie durch das herr¬
liche Okertal führt . — Infolge des äußerst günstigen
Preises sind nur noch wenige Plätze frei und können
nur umgehend e Anmeldungen Lei Herrn E . Rothardt;
Schillerstraße 15, Fernruf D . 23 084 noch Berücksichti¬
gung finden.

Werbeabend des K ol onia l - Ju  g e n d ko rv S>Bremen
Am Sonnabend , den 8. Avril , veranstaltete die In¬

ge,cd-Abteilung ehemaliger Afrika - und Chinakrieger
unter Mitwirkung der Jungmaimen des Mar :ne -Bere :ns
einen Werbeabend im Casino , der sehr gut besucht war.

Zur Einleitung spielte die Hauskavelle emige Marsche.
Dann begE - der Vorsitzende Herr Söller,  die
Vertreter des Senats,  ferner General von Lettow-
Vordeck,  Exellenz von Noessingh,  Vertreter der
Reichswehr , den Präsidenten des Pommer,chen Landes-
Kriegeröerbaudes und 40 Kameraden aus Danzig , Kö¬
nigsberg und Werden . Seinen besonderen Dank sprach
Herr Söller den so zahlreich erschienenen Ehrengästen
aus . Dann betonte er , daß es besonders in dieser
bewegten Zeit Kämvfe um die Seele der Jugend gebe.
Der Reichskanzler habe in einem Schrecken bestattgt , da .;
die nationalen Jugeudverbände bestehen bleiben sollen.

Darauf hielt Herr Dr . Finke  die Festrede , und be¬
grüßte aufs herzlichste seine Kameraden und dankte
Herrn Söller für die erfolgreiche Führung des Verems.
Dann wies er darauf hin , daß die nationale Revo¬
lution es ihnen möglich gemacht habe , den Saal mit
den Fahnen Schwarz -Weiß -Not und dem Hakenkreuz zu
schmücken, und daß die ganze Vereinigung werterhin
treu der Regierung und dem Senat folgen werde . Dr.
Finke schloß mit einem dreifachen Hurra aus Deutsch¬
land . Anschließend spielte die Kapelle das Deutschland-
Lied , welches von den Anwesenden begeistert mitge-
snngen wurde.

Nach der Pause lief ein Film aus dem Lagerlebeu
der Jungmannen „Korps -Tressen in Ballcnstedt " . Wei¬
ter folgten ein Prolog , gesprochen von Fräulein Söller,

Ansstellung von SÄülerzeichnungen
im Verein Vorwärts

Die Knaben - und Mädchen -Zeichemchule des Vereru
Vorwärts  hat — gewissermaßen als Rechtfertigung
für das verflossene Schuljahr — eine Reihe Schüler-
zeichnungeu in einer kleinen Ausstellung in der Bucht¬
straße ausgestellt . Eine hübsche Beobachtungsgabe der-
rät Walter Stubbe;  seine Federzeichnungen und auch
das kleine Oelbild (Fachwerkhäuser aus dem Hannover¬
scheu) zeugen von zeichnerischen : Geschick und lebendigem
Farbenemvfinden . Auch Wahlstedts  kleine Feder¬
zeichnungen verraten trotz pedantischer Abarbeitung
eigenwillige Betrachtungsweise . Von den Arbetten der
Zeichenschüler fallen die sauber konstruierten versvekti-
vischen Zeichnungen und einige Linoleum -Schnitte ins
Auge . Gerhard Ahlers,  der in den Linoleum-
Schnitten Sinn für Plastik zeigt , beweist zusammen
mit seinen Mitschülern A . W i cke und F . B o j k o :n den
selbst gefertigten Transparenten gutes Farbenempsin-
den . — Die Zeichen -Klasse der Mädel arbeitet ganz an¬
ders ; sie hat auch nicht die schöpferischen Begabungen
wie die Jungen -Klasse . Die besten Arbeiten finden
wir hier unter den Stickerei -Entwürfen ; sie sind sauber,
ein wenig kleinlich abev sorgfältig ausgearbeitet . Die
entworfenen Maskenkostüme geben den Schülerinnen
Gelegenheit , ihrer Phantasie unbeschränkten Laus zu
geben . Die Phantasie drückt sich hauptsächlich farbttch
aus , die Formgebung selbst hält sich gern an bekannte.
Vorbilder . Die Unterschiedlichkeit der Jungenarbeiteu,
und der Mädchenzeichnungen ist so auffällig , daß man
doch erstaunt ist . Die Begabungen gehen völlig ge¬
trennte Wege . Auf der einen Seite draufgängerisches
Wagen (auch wenn es nicht immer gelingt ), aus 1:r
anderen Seite das vorsichtig abwägende Naturell,
das sich am Erprobten hält . Eine . Ausstellung , die
für den Betrachtenden sehr aufschlußreich ist . H. F.

Drogi st en - Gehilfen Prüfung in Bremcn.
Im März hielt der Bezirksverein Bremen des Deutsch : ;:
Drogistenverbandes seine diesjährigen Gehilsenvrüfun-
gen ab . Die Ausbildung der zur Prüfung kommenden
Lehrlinge in der Schule hatte leider ^ unter einem häu¬
figen Lehrerwechsel während der drei Schuljahre gelitten,
sodaß die Erfolgs in diesem Jahre nicht denen ent¬
sprechen , die wir Drogisten von unserer ausgezeichneten
Fachschule erwarten dürften . Von den 42 zur Prüfung
angetretenen Schillern bestanden 2 mit „Sehr gut ",
12 mit „Gut " , 11 mit „Befriedigend " und 13 mit „Ge¬
nügend " . 4 genügten den gestellten Anforderungen
nicht . — —

MMzM
Mittwoch , 12 . April  1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschatt-
licher Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst - 6.35 Morgen¬
musik . 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Ahecttmceldungen . 7.15 „Morgensvruch der
Nordmark " . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15
Wetterdienst — Juristischer Haussranensunc : Darf man
Miete in : voraus zahlen ? 8.30 Zehn Minuten Funk¬
technik. 10.50 Nachrichtendienst . 11.00 Schallplatten¬
konzert . 11 .30 Mtttagskonzert . , 12.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.00
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst , We ' erwais :rstaud , Kri«
minalmeldcrngen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk«
Werbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10 Schallplatten¬
konzert . 15.00 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtssunr . 16.00
Schutz vor dem Autodieb . 16.15 Sozialpolitische Um¬
schau. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Deutschordens-
kamvf um Preußen . , 18.15 Teenachmittag : Deutsche
Overnmusik . 18.45 Frankfurter Aüendbörse . Vorbericht
über den Donnerstag -Riudermarkt . Hamburger Fruäit-
und Geinüsemarkt . 19.00 Stunde der Nation . 20.00
Bagatellen für Klavier . 20.30 Zwischenspiele . 22.00
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter - , politische und
andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminalnach¬
richten . 22.20 Zeitfunk . 22.30 Tanzfnnk . 24.00 Nacht¬
konzert „Bon der Elbe Strand " .

Geschäftliches
Die Kaffee -Handel -Aktiengesellschaft in Bremen ver¬

anstaltet eine großzügige Kundenwerbung für ihren
coffeinfreien Kaffee Hag . Sie fordert alle , die von den
Vorzügen ihres Kaffees überzeugt sind , dazu auf , an
einem Wettbewerb teilzunehmen , bei dem 2 500 echte
Silber -Rahmservice zur Berteilung gelangen . Es
kommt darauf an , möglichst viele neue Hag -Verbraucher
zu gewinnen . Die näheren Bedingungen des Wettbe¬
werbes sind aus einem interessanten Prospekt zu ersehen,
der kvstenlos bet der Kaffee Hag in Bremen ange¬
fordert werden kann.

Die Handelskrankenkass  e gibt im heutigen
Anzeigenteil bekamtt , daß die Geschäftsräume am Sonn¬
abend vor Ostern geschlossen sind . — Das am Freitag
und Sonnabend fällige Krankengeld kann an : Mittwoch
und Donnerstag in Empfang genommen werden.

Roland Herren schuh  G . m . b. H. Heute nach¬
mittag 4 Uhr eröffnet die Roland Herren schuh
G . m . b . H. ihre Verkaufsstelle Bremen , Obernstraß -:
22/24 . Roland Herrenschuhe sind bekanntlich das Er¬
zeugnis Deutschlands größter Spezial -Herrenschnh -Fa-
brik . Roland -Schuhe zeichnen sich besonders durch beste
Qualität uud hervorragende Paßform aus.

Wir hoffen und wünschen , daß die Roland Herren«
schuhe auch in Bremen recht viele treue Freunde und
Anhänger finden werden.



FWMK , Sport IM- Spiel
Deutsche Schuljugend wohin?

An die deutsche Jugend

Mit einem Schlußstrich unter ihre schöne Kinderzeit
verlassen wieder Tausende von Jungen mit dein Er¬
ichen des Lenzes die Schule . Ein neuer Abschnitt be¬
ginnt für sie, indem sie in das praktische Leben ein¬
treten, um sich für einen Beruf vorzubereiten , der ihnen
ei,ie Grundlage für ihre künftige Daseins - und Exi¬
stenzberechtigung bilden soll.

Schwerer denn je sind die Zeiten und größer und
stärker sind die Anforderungen , die an den Einzel¬
nen gestellt werden , der sich einen Platz in der mensch¬
lichen Gesellschaft erobern will . Kampf , nur Kamps um
das tägliche Brot ist das heutige Losungswort . Um
in diesem Existenzkampf nicht zu unterliegen ist Grund¬
bedingung, daß Körper und Geist neben dem Beruf
gleichzeitig ausgebildet werden.

Wir richten daher an die Eltern der schulentlassenen
Jugend die herzliche Bitte : Sendet eure Jungen
in die Jugendabteilungen der Kraft kport-
vereiue.  Der Deutsche Athletik Sport Verband von
1891 e. V . hat die vornehmste Aufgabe , die ihm an¬
vertraute Jugend zu körperlich tüchtigen und gesunden
Menschen zu erziehen , in den Vordergrund gestellt
Eine Fülle von Betätigungsmöglichkeiten wie Ringen,
Boxen, Gewichtheben, Artistik , sowie sämtliche Lauf¬
und Svruugübungen werden in unseren Reihen gepflegt
und geübt. Aber nicht nur körperliche Ertüchtigung
ist Ziel und Aufgabe der D . A. S . B . - Vereine , son¬
dern auch die seelisch-geistige Erziehung ihrer Mit¬
glieder und vornehmlich ihrer Jugend . Eine gute,
treue Kameradschaft, ein fröhliches Leben und Treiben

Deutsche Heeres-Waldlaus-Meisterschaft
Von links die drei Sieger: Würker^

Schönfelder und Müller

r », -

. .̂ "/ürlle unter gleichgesinnten Sportfreunden
vilden für die heranwachsende Jugend einen Ausgleich
imch des ^,ages Last uud Arbeit , denn gerade bei unsern
Mlttleutlaneueil Juugeu , die noch für alle möglichen
Eindrucke empfindlich uud aufnahmefähig sind . ist be-
londer » Wert darauf zu legen , daß sie in eine gute
Kameradlchast und Gesellschaft geraten . Besuchen Sie
einmal un,ere Nebungsabende und Sie kommen zu
der Ueberzeugung : Ja den Vereinen des D . A . S . B.

eine sehr gute Pslcgestätte geistiger
und körperlicher .Ausbildung . Die beiden hiesigen Ber-

Siegfried sind die Träger des Deut-
lcheu Athletik Sport Verbandes in Bremen und haben
Dienstags und Freitags ihre Uebungsstunden im Ly¬
ceum , Kleine Helle , bezw. Schule au der Nordstraße.

Generalversammlung des BSV.
zahlreich besuchten Generalversammlung des

<>. S . V . hielt u. a. Herr Hohrmanu einen Vortrag über
Wehr,Port , auf Grund dessen eine stattliche Anzahl An-
ineldunneil für diese Svortart einging . Weiter fahte
die Versammlung einstimmig nachstehende Resolution:

«Der Bremer Svort -Berein von 1096 e. B . hat in
seiner Generalversammlung vom 10. April 1933 als
Fortsetzung der Generalversammlung voin 27. Februar
1933 einstimmig folgere Resolution beschlossen:

Der Bremer Svort -Berein von 1906 e. V . hat es
seit seiner Gründung im Jahre 1906 als seine vor¬
nehmste Aufgabe betrachtet , seine Mitglieder im na¬
tionalen Sinne zu erziehen . Die heutige Generalver¬
sammlung erkennt an, daß die Führung des Vereins
stets in diesem Sinne gearbeitet hat.

Die Einstellung der Mitglieder des B . S - V . im
Smne der nationalen Regierung ist demgemäß für den
B . S . V . eine Selbstverständlichkeit.

Wir erhärten diese Einstellung , indem wir bei Auf-
nähme neuer Mitglieder die schriftliche Erklärung ver¬
langen , daß diese sich aus den Boden der nationalen
Regierung stellen ."

Im Anschluß daran wurden die langjährigen Ver-
einsmitglieder Georg Müller (Senatskommissar für die
Gewerkschaften und Kreisleiter der NSBO .) und Hein¬
rich Kastner mit in den Vorstand des Vereins delegiert.

Tennis
Bremer Tennis Club  v . 1912 . Bei herrlichem

Wetter eröffnete letzten Sonntag der 1. Vorsitzende
Fritz Schlotte die diesjährige Tennissaison und übergab
nach kurzer Ansprache den Mitgliedern die fertigge¬
stellten Plätze . Der neue Tennislehrer Gronholz steht
heute und morgen zweck« Unterrichtsstunden ab 9 Üb-
aus den- Plätzen an der Busestraße zur Verfügung;
telefonische Anmeldung unter Hansa 45 830 (Klubhans ).
Am Sonntag , den 29 . April nachm. 16 Uhr beginnen
die Ranglistenspiele für Damen und Herren . Das erst
Turnier findet am Sonntag , den 28 . Mai in Han¬
nover gegen den Hannov . Tennis Verein statt . (8 Da¬
men , 12 Herren ). — Gesuche um Neuaufnahmen sind zu
richten an Kurt Stelzer , Schleifmühle 37.

SchieMoet
Bremer Schützenbund

Am Sonntag begann auf den Sckneßstäuden des Bre¬
mer Schützenvereius in der Huckelriede das Schießen um
die Bremer K. K.-Meisterschaft . Der Kolouialverein trat

in den Klassen B und C mit je einer Mannschaft an.
Es wurden erzielt von den Schützen:

Klasse B
Voigt 140, Hellbusch 136, Nauer 142, Neumaun 112;

zusammen 530.
Klasse C

Standenmeier 132, Bivour 129, Prüter 122, Finke 139;
zusammen 522.

Am gleichen Tage schössen aus dem Polizeistaud in der
Staderstraße die K- K. S - - Abteilungen des Pol - Sport¬
vereins und des Postsvortvereius ebenfalls um den
ersten Gang . Ein Maniischaftsergebnis liegt jedoch m -
von 2 Mannschaften des Postsportvereins vor , der in der
Klasse C mit den Schützen : Gretter 141 , Döhn 138,
Hollmaiin 96, Sudholz 99 ; zusammen 474 , um 48 Ringe
hinter der Kolonialmannschast der Klasse C zurück-
blieb . — In der Klasse D erreichte der Postsportverein
mit den Schützen Brühl 119 , Godbersen 131, Förster-
mann 109 und Wiebers 100, in der Mannschaft
459 Ringe.

Boxen
Klrchweyhe

Die Boxabteilung des Polizeisportvereins
Bremen veranstaltet am 1. Ostertag im Lo¬
kale von H. Koch (Jnh . S . Wollens ) eine
Werbeveranstaltung großen Formats . Es
nehmen Kämpser des BC . Heros , der Box- ,
freunde , des ABC . Vegesack und der Polizei
teil . Die Veranstaltung beginnt um 16.30
Uhr . Sie wird umrahmt von einem schnei¬
digen Konzert , welches nach Abschluß der
Kämpfe fortgesetzt und das folgende gemüt¬
liche Beisammensein verschönen wird . Es
kämpfen in Kirchwehhe Heusmann -Pol . ge¬
gen Köttgen-Heros , Spllker -Pol . — Klich-
Boxfreunde , Hirsch-Pol . — Arndt -Vegesack,
Becker-Pol . — Nocinski Heros , Henfling
Boxfr . — Schatz-Vegesack, Mester-Pol . —
Krämer Boxfr ., Wülfers -Pol . — Plate
Heros , Warnke-Pol . — Nickel Boxfr . Treff¬
punkt der Kämpfer und Schlachtenbummler
am Hauptbahnhof um 14.20 Uhr.

Institut für Gesundheit und Leistung
Neue Schüler - Box - Kurse!

Das Institut für Gesundheit und Leistung richtet nach
Ostern neue Schülerkurse für Aoxen ein . Bekanntlich
wird mit der neuzeitlichen Orientierung der Leibesübun¬
gen arqch der Box -Sport ganz in den Vordergrund ge¬
stellt und wird auch in den Schulen als Pflichtfach
Eingang finden . Es ist sehr zu begrüßen : daß nun auch
die Schüler Gelegenheit haben werden , sich fachgemäß
im Boxen auszubilden . Sämtliche Räume und Geräte
stellt das Institut zur Verfügung . Die neuen Kurse be
ginnen nach Ostern und umfassen eine grundlegende
Box -Gymnastik . Schulgemüße Vorbereitung und Er¬
lernung der Schläge , Box -Schulung mit sämtlichen Box-
Geräten , sowie Schulboxen . Es wird zunächst weniger
Wert auf harte Kampfarbeit gelegt als auf vielseitige
Beherrschung und Ausbildung des Körpers . — ^Anmel¬
dungen und Auskunft im Institut für Gesundheit
und Leistung , Bremen , Böttcherstr . 2a , D 28 944.

Autorekordfahrt Hamburg—Berlin
Wie wir schon gemeldet, führten am Sonntag zwe
Rennfahrer , der Oesterreichs:: E . Frank! (rechts,
und Günther Leh mann,  sein deutscher Be>
gleiter , eine Autorekordfahrt von Berlin nach
Hamburg durch. Für die 270 Kilometer lang«
Strecke brauchten sie nur zwei Stunden , ein«
Minute und 33 Sekunden . Sie besiegten damit
den „Fliegenden Hamburger ", der zwei Stunde«

und 21 Minuten fuhr.

Bremer Kanu Club
Jungens:  Zusammenkunft der Osterfahrer , Mitt«

woch, den 12. 4 . 1933 , 20 Uhr , im Club.
Mädels:  Mittwoch , den 12. 4 . 1933, Arbeitsdienst

im Club , 15.30 Uhr. Erscheinen Pflicht.

Wetterbericht
Der hohe Druck hat sich, wie erwartet , im allge«

meinen über Mitteleuropa erhalten . Nur Nandbil«
düngen der bei Island liegenden Tiefdruckkerne bei
wegen sich über die Nordseegebiete ostwärts und bei
wirken zeitweise Trübung mit Niederschlügen . Die
Auffüllung des tiefen Druckes ist zu erwarten , woi
bei es weiter warm bleiben wird . Späterhin wirb
kältere Luft von Island her gegen Großbritannien
vorbrechen.

Voraussage für den 12. April : Mäßige westliche
Winde , wolkig , zeitweise aufheiternd , warm , einzelne
Regenfälle nicht ausgeschlossen ; Küste diesig.

Aussichten für den .13. April : Bei westlichen Wiiv
den vorwiegend wolkig und noch für die Jahreszeit;
warm , später rechtsdreheude Winde und abnehmend«
Temperatur.
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bleiben unsere Kassen gescblossen.
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tiorclcleutsode Kreditbank ß.-6.

pjliale Vegessvk
Sparkasse in Vegesavk
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Lluineniiialer Sparkasse , Slumentlial

Spar - und beibkasse , besum

Spar - und kewerbebank , kurgdamm
e. 6 . m. b. ll.
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